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Aarinedebatten in der französischen 
Deputiertenkammer.

Dsi der Beratung über den Gesetzentwurf, 
betreffend Kiellegung zweier Panzerschiffe im 
>sahre 1911 erklärte am Dienstag in  der Depu­
tiertenkammer der Marineminister Bou6 de 
«apeyrtz» die Neubauten seien nötig, um die 
Flotte zu verstärken; die beiden Panzerschiffe 
würden m it den letzten Neuerungen der Technik 
ausgestattet werden. Der Minister betonte die 
Notwendigkeit eines auf lange Zeit im voraus 
durch Beschluß festgelegten Flottenbaupro- 
grainms. Die Neubauten würden an die P ri- 
vatindustrie vergeben werden, da die Staats­
werften anderweit beschäftigt seien. Der M i­
dister schloß m it dem Versprechen, er werde sich 
bemühen, die Kredite, welche das Parlament 
chin bewilligen würde, zum Besten der finan­
ziellen und militärischen Kräfte des Landes zu 
verwenden. (Beifa ll auf allen Bänken außer 
auf der äußersten Linken. N a il (sozial.-radik.) 
^kannte die Notwendigkeit an, die französische 
Flotte wieder an die Stelle zu bringen, die sie 
lriiher unter den Seemächten eingenommen 
bade, behauptete aber, daß die Werften in 
^rest und Lorient in  der Lage seien, zwei 
Panzerschiffe zu bauen. Demgegenüber vertrat 
der Marineminister die Ansicht, daß das eine 
Verzögerung von acht Monaten hervorrufen 
würde, da es den Staatswerften an der er­
forderlichen Ausrüstung fehle. N a il und der 
Vorsitzer der Budgetkommission Berteaux be­
rechneten die Ersparnis auf 5 bis 6 M illionen 
Franks auf das Panzerschiff, wenn der Bau auf 
den Staatswerften stattfände. N a il beschwerte 
llch noch über die Unordnung, die im Rech­
nungswesen der Marine herrsche und die die 
Anschuldigungen hervorgerufen habe, daß in 
den Krediten für die Panzerschiffe Ausgaben 
enthalten seien, die m it diesen Schiffen nichts 

tun hätten. Es sei bedauerlich, daß die 
Staatswerften nicht die Turbinen für große 
Schifft bauen könnten. Der Marineminister 
öchhlte die seit anderthalb Jahren für die Werf­
en gemachten Aufwendungen auf. Er habe ver­
suchsweise den Bau von Turbinen für Torpedo- 
lager angeordnet; bevor man hierm it Erfah­
rungen gesammelt habe, könne man nicht Werk­
stätten errichten für den Bau von Turbinen für 
Lfößere Schiffe. Bezüglich der Turbinen für 
"w Panzerschiffe von 18 000 Tonnen habe man 
uufangs großen Ärger gehabt und die Schau­
f ln  der Turbinen verkürzen lasten mästen. Die 
Panzerschiffe „Condorcet" und „V o lta ire " 
würden die Versuche wieder aufnehmen: er sei 
Überzeugt, daß die Turbinen gut funktionieren 
werden und hoffe, daß sie noch vor dem letzten 
7*uartal 1911 in Dienst gestellt werden könn­
en. Painlevö (IlnaLH. Sozialist) erklärte sich 
^ur ein sslottenbauprogramm, verlangte aber, 

die Neubauten auf den Staatswersten 
urtfinden sollten. Der Marineminister er- 
Wrie, man habe sich bei den Neubauten nach 

^solgreichen Versuchen für ein 34-Zentimetrr- 
ojchütz entschieden. Painlevö beglückwünschte 
ou Minister dazu, daß er die Flotte von wert- 
len Schiffen gereinigt habe und forderte ihn 

Werk mutig fortzusetzen. Broussais 
^ö ftlis tisch-rad ika l) wies auf die Notwendig- 
n?" Vn. im M ittelmser eine starke Flotte zu be­
dien. Im  Jahre 1898 sei Algerien ohne Schutz 

- gen ein Bombardement und einen feindlichen 
„^b ia ll gewesen. (Bewegung.) Der Bericht- 

natter Chaumet wies auf die Notwendigkeit 
^".unverzüglich den vorliegenden Gesetzent- 

^  anzunehmen ohne Rücksicht auf ein Flot- 
enbauprogramm und eine vollkommene Reor- 

N bswtion der Marine. Chaumet sprach die 
agcht aus, daß die Staatswerften häufig teu- 

iui"r- le i te te n  als die Privatindustrie. Man 
u»e den Arsenalen ihre militärische Rolle 

und sie nicht zu einer Waffe gegen die 
^Eudustrie machen. Der Redner machte 

ya' ^Z ia listen den Vorwurf, daß sie Angriffe 
in,;  ̂"ie Deputierten richteten, welche die 
^ vatiudustrie in  Schutz nähmen und warf 
N -k^ -^E s te n  ferner vor, daß sie sich gegen die 

grkraft Frankreichs vergingen. Die Sozia­

liften antworteten hierauf m it scharfen Aus­
fällen. Es entstand heftiger Lärm und W ort­
wechsel zwischen den Republikanern und den 
Sozialisten. Die Sitzung wurde aufgehoben 
und die Weiterberatung auf Mittwoch ver­
schoben.

Der Obmann des Marineausschustes der De­
putiertenkammer Delcasft hat einem Redakteur 
des „M a ttn " erklärt, man müsse die Frage, ob 
die französische Flotte im Kriegsfalle unfähig 
sei, die ih r vom nationalen Interesse zuge­
wiesene Rolle zu spielen, m it Nein beantwor­
ten. „W ir  haben", so sagte Delcasft, „eine 
zehnjährige Sicherheit vor uns unter der zwie­
fachen Bedingung, daß das Marineprogramm 
vom Parlament bew illigt w ird, und daß unsere 
Diplomatie imstande ist, uns unsere treuen 
Freundschaften zu bewahren, auf die w ir rech­
nen. Gegenwärtig kann sich kein einziges Volk 
auf seine eigenen H ilfsm itte l verlassen. In te r ­
essen sind m it Interessen verknüpft. Isolierung 
wäre der Anfang des Todes."

Politische Tapesschan.
Der Kronprinz auf der Heimkehr in Rom.

Die „Nordd. Allgm. Z tg ." schreibt: Der 
Kronprinz w ird sich nach seiner Rückkehr nach 
Ind ien einige Zeit in Egypten aufhalten, um 
einen zu schroffen Klimawechsel zu vermeiden. 
An den Aufenthalt in Egypten wird sich 
dann voraussichtlich ein Besuch des Kron­
prinzenpaares bei dem Kaiser und der 
Kaiserin auf der Insel Korfu anschließen. Im  
Laufe des A p ril werden der Kronprinz und 
die Kronprinzessin einen offiziellen Besuch 
in Rom abstatten, um dem König und der 
Königin von Ita lien  die Glückwünsche des 
deutschen Kaiserpaares zur italienischen 
Nationaifeier darzubringen. — Am Donners­
tag reiste der deutsche Kronprinz von Kalkutta 
nach Bombay ab. V or der Abfahrt über­
reichte er dem Vizekönig, der ihn bis zur 
Station begleitet hatte, ein B ild  des Kaisers, 
den Mitgliedern des Stabes des Vizekönigs 
Andenken, und den ersten Beamten des vize- 
königlichen Haushaltes Medaillen. Der 
Kronprinz gab wiederholt seinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß er abreisen müsse. 
Der Vizekönig überreichte dem Kronprinzen 
Photographien in kostbaren Nahmen.

Reichseinnahmen.
Die Neichseinnahmen aus Zöllen, Steuern 

und Gebühren erreichten im Lauft der e r st e n 
10 M o n a t e  des lausenden Etatsjahres, 
also vom 1. A p ril 1910 bis 31. Januar 1911 
die Höhe von rund 1234 M illionen Mark. 
Nach dem Etatsansatze soll das ganze Jahr 
eine Einnahme von rund 1442 M illionen 
M ark bringen. Danach würde die Einnahme 
für die ersten 10 Monate nach dem Etats­
durchschnitte rund 1201 M illionen M ark be­
tragen müssen. Die tatsächliche Einnahme 
ist also n i ch t u n e r h e b l i ch h ö h e r ,  als 
die betreffende Rate des Etatsvoranschlages.

Zur Lage des deutschen Arbeitsmarktes 
wird in der „Arbeitsmarkt-Korrespondenz" 
ausgeführt, unter günstigen Auspizien habe 
das Jahr 1911 für den gewerblichen Arbeits­
markt begonnen. Die Erleichterung gegen­
über dem Vorjahre habe weiter zugenommen, 
und die Ianuarziffer des Andranges sei nun­
mehr wieder niedriger als in den drei voran­
gegangenen Jahren.

Der Zentralvorstand der uationalliberaleu 
Parte i

wird am 19. M ärz zu seiner üblichen Früh­
jahrssitzung in Berlin zusammentreten.

Bei der Landtagsersatzwahl in Elbing- 
Marienburg

erklärte man nationalliberalerseits, daß sich 
k e i n  sozialdemokratischer Wahlmann (zu­
gunsten des liberalen Kandidaten) an der 
W ahl beteiligt habe. Das stimmt nun zwar, 
aber daß sich der nationalliberale „V ater­

ländische" Wahlverein die größte Mühe ge­
geben hat, die sozialdemokratischen W ahl­
männer für seinen liberalen Kandidaten zu 
werben wird von dem in Danzig erscheinen­
den sozialdemokratischen B latt, der „Volks­
macht", wie folgt behauptet: „W ahr ist, daß 
die Stroh-Löwen sich sehr eingehend um ihre 
(der sozialdemokratischen Wahimänner) S tim ­
men bemühten. Das können w ir gegebenen­
falls durch schriftliche Urkunden beweisen."

Widerlicher Unsinn.
Ein liberales Frankfurter (selbstverständ­

lich am M ain) B la tt schrieb: „N u r e in  
N a m e  strahlt hell in diamantener Schrift 
vom Himmel nieder. Sein Träger hat 
Großes getan, und es ziemt sich, daß am 
letzten Tage des Jahres, wo er der W elt 
seine köstliche Gabe darbrachte, die dankende 
Menschheit in andachtsvoller Verehrung vor 
diesem Herrlichen das Knie beugt: P a u l
E h r l i c h .  M illionen Gegenwärtiger hat 
dieser Denker Erlösung gebracht und M illio ­
nen Künftiger hat er von Leiden befreit, an 
welchem nicht sie, sondern die Sünde der 
Bäter Schuld trug. Das Judentum hat 
zwei Gewaltige hervorgebracht: C h r i s t u s  
und E h r l i c h .  Welches Volk vermöchte noch 
zwei solcher Namen zu nennen? Schätzen 
w ir uns glücklich, daß es uns vergönnt ist, 
den einen M e s s i a s ,  der die W elt vom 
Leiden erlöste, von Angesicht zu Angesicht zu 
schauen, daß w ir ihn den unseren nennen 
dürfen und ihm^noch die Hand drücken können, 
dieweil er im Licht wandelt. Wenn die 
Namen der Großen längst in ewige Nacht 
getaucht sind, wenn Jahrhunderte dahinge­
gangen sind und se l bs t  B i s m a r c k s  
N a m e  sagenhaft würde in Germaniens 
Gauen wird v o n  den  S t e r n e n  h e r ­
n i e d e r  i n  e w i g e r  F l a m m e n s c h r i f t  
noch d e r  N a m e  E h r l i c h  s t r a h l e n .  
Der große Nazarener fleht den Segen des 
Himmels auf das Volk herab, Ehrlich aber 
brachte ihn in greifbare Form ."

Der französische Kriegsminister gestorben.
Wie die „Agence Havas" meldet, ist der 

Kriegsminister, G e n e r a l  B r u n ,  plötzlich 
gestorben. B run  ist seit dem Sturz des 
Kabinetts Clemenceau, also seit M itte  Ju li 
1909, im Amte.

Eifenbahnresormmaßnahmen in Frankreich.
Im  französischen Ministerrat wurden am 

Sonnabend für die staatliche Westbahn M aß­
nahmen beschlossen, gemäß welchen drei große 
Betriebsdirektiouen mit je einem verantwort­
lichen Direktor an der Spitze geschaffen werden. 
Der Abteilungschef im Ministerium der öffent­
lichen Arbeiten Clcweille wurde zum General­
direktor der Westbahn ernannt. Zwei Uuter- 
direktoren wird die Überwachung des Betriebes 
obliegen. Die Kontrolle der Bahnanlagen 
und des rollenden M aterials wird zwei I n ­
genieuren übertragen. Der bisherige Direktor 
und der Unterdirektor werden anderweitige 
Verwendung finden. -

Zur Enthüllung eines Denkmals -e r  
Königin V iktoria .

Wie ein Londoner B la tt meldet, ist der 
Oberzeremoniemneister damit beschäftigt, das 
Programm für die Enthüllung des Denkmals 
der Königin Viktoria am 16. M a i aufzu­
stellen. Bei der Feier, die m it allem Pomp 
vor sich gehen wird, werden zugegen sein der 
König, die Königin und alle M itglieder der 
königlichen Familie, der deutsche Kaiser und 
die Kaiserin, Vertreter fremder Höfe sowie 
das gesamte diplomatische Korps. Rußland 
wird voraussichtlich durch den Großfürsten 
Michael Alexandrowitsch vertreten sein.

I n  Cherbourg
sind die beim Hafenbau beschäftigten Caisson­
arbeiteiter in den Ausstand getreten. Sie 
verlangen mit Rücksicht auf ihre gefährliche 
und schwierige Arbeit eine Lohnerhöhung. 
M an befürchtet, daß sämtliche Arbeiter sich 
dem Ausstand anschließen werden-

Zur russischen Studentenbemegung.
A ls  Demonstration gegen die Regierung 

hat ein Moskauer Privatmann ein Stipendium 
von 18 000 Rubel auf den Namen des ent­
lassenen Rektors, Prorektors und Rektors­
gehilfen errichtet. Die Ingenieurschule zu 
Moskau hat den Ausstand für ein ganzes 
Semester beschlossen.

Die serbische Skupschtina 
verhandelte über die Nachtragskredite für Ge- 
birgsbatterien. Der Kriegsminister wies nach, 
daß es den Interessen der serbischen Armee 
entsprochen habe, die Lieferung der Batterien 
der F irm a Krupp zu übertragen.

Der griechische Oberst Lapathiotis,
gegen den eine militärgerichtliche Untersuchung 
wegen schweren Verstoßes gegen die Disziplin 
eingeleitet worden war, ist von dem Unter­
suchungsrat freigesprochen worden.

Zwischenfall an der griechisch-türkischen 
Grenze.

Die Agence d'Athenes meldet aus A then : 
Türkische Soldaten, die eine Herde verfolgten, 
überschritten die griechische Grenze. Die 
Aufforderung der Grenzwache, das griechische 
Gebiet zu verlassen, beantworteten sie mit 
Flintenschüssen. I n  dem folgenden S tre it 
wurden 2 türkische Soldaten getötet und ein 
Grieche verwundet.

Das türkische Kriegsbudget
des kommenden Finanzjahres beträgt neun 
M illionen Pfund. Diese Summe soll für 
einige Jahre nicht überschritten werden.

Der Aufstand in Arabien.
Wie im türkischen Ministerium des Innern  

aus Hodeida eingegangene Telegramme be­
sagen, haben die Aufständischen el Mename 
und zwei andere Posten der Kasa Jba li an­
gegriffen, sind aber unter großen Verlusten 
zurückgeschlagen worden. — Die Truppen- 
sendungen nach dem Deinen dauern fort. 
Nach einem Telegramm, das dem Kriegs- 
mlnisterium zugegangen ist, haben die Re­
bellen das Unterseekabel bei Scheich-Said ab­
geschnitten.

I n  Lomerfto Marquez 
hat eine Kundgebung gegen die Rückkehr 
Freire Andreades als Gouverneur von 
Mozambique stattgefunden. Die Menge 
stürmte die Gebäude zweier Zeitungen, die 
sich für eine Rückkehr des früheren Gouver­
neurs ausgesprochen hatten, und richtete dort 
Zerstörungen an.

Intervention in H a iti.
Im  Anschluß an einen Protest des briti­

schen Konsularagenten in P ort au Prince 
gegen das Streckensregiment auf Haiti hat 
das amerikanische Staatsdepartement bei der 
Regierung von Haiti Vorstellungen erhoben 
gegen die Massenhinrichtungen politischer Ge­
fangener und eine größere Mäßigung ange­
raten.

Eine M ordtat bengalischer Anarchisten 
wird aus Kalkutta gemeldet, wo ein Offizier 
der politischen Abteilung der Hindupolizei von 
bengalischen Anarchisten in einer dunkeln und 
ruhigen Straße erschossen wurde. Die Täter 
sind trotz der von der Polizei sofort vorge­
nommenen Absperrungen und Nachforschungen 
entkommen.

Der Senat von Kalifornien  
hat einstimmig eine Resolution angenommen, 
worin der Bundessenat ersucht wird, den 
Vertrag mit China abzulehnen.

Deutsches Reich.
B erlin . 23. Februar 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser konferierte 
heute früh im Auswärtigen Amte mit dem 
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter und 
nahm den Vortrag des Reichskanzlers von 
Bethmann Hollweg dortselbst entgegen. Im



königl. Schlosse hörte der Kaiser hierauf die 
Vortrüge des Chefs des Generalstabes der 
Armee und des Chefs des Militärkabinetts.

— Die Ankunft des Kaisers in Wilhelms- 
haven erfolgt am Sonntag den 3. März. 
A n diesem Tage wird auch die Vereidigung 
der Marinerekruten stattfinden. Der Kaiser 
w ird sich bis zum 7. M ärz in Wilhelms- 
haven aufhalten.

—  Der Bundesrat hat in seiner heutigen 
Sitzung die Vorlage betreffend Prägung von 
drei M illionen in Fünfpfennigstücken, sowie 
den Entwurf einer zweiten Ergänzung des 
Besoldungsgesetzes den zuständigen Aus- 
schüssen überwiesen. Die Vorlage betreffend 
den am 13. November 1909 in Bern unter­
zeichneten Niederlassungsvertrag zwischen 
dem deutschen Reiche und der Schweiz 
wurde angenommen.

—  Der Zentrumsabg. Dr. Ostrop, der 
bereits im 71. Lebensjahr steht, hat am 
Donnerstag Vormittag im Abgeordnetenhause 
einen Ohnmachtsanfall erlitten und mußte 
von einem Diener ins Krankenzimmer gebracht, 
werden. Im  Laufe des Nachmittags erholte 
er sich soweit, daß er das Abgeordnetenhaus 
verlassen konnte.

—  Die Kandidatur Bassermanns in Saar­
brücken ist perfekt. Die entscheidende national­
liberale Vertreterversammlung in Saarbrücken 
hat jetzt einstimmig seine Aufstellung als 
Reichstagskandidaten beschlossen.

— Neichstagswahlvorbereitungen. Im  
Kreise M ü l h e i m - D u i s b u r g - O  H e r ­
tz a u s  en haben die Christlich-sozialen den 
Pfarrer Keudel als Kandidaten aufgestellt. — 
I n  D o r t m u n d  hat der Kandidat der 
Demokratischen Vereinigung Rechtsanwalt 
Kohn die Kandidatur abgelehnt. Die Demo­
kratische Vereinigung hat nunmehr den Ge- 
werkvereinssekretär August Braun als Kan­
didaten aufgestellt. — Der Kandidat im 
Reichstagswahlkreise S o n n e b e r g - S a a l -  
f e l d  Geh. Iustizrat Rademacher ist nicht ge­
meinsamer liberaler Kandidat der fortschritt­
lichen Volkspartei. Die Nationalliberalen 
haben zu der Kandidatur noch keine Stellung 
genommen. —  Im  Kreise B e l g r a d -  
D r a m b u r g  - S c h i v e l b e i n  ist als Kandi­
dat der fortschrittlichen Volkspartei Chefredak­
teur Dr. Rubow in Köslin aufgestellt worden. 
Sozialdemokratischer Kandidat ist Genosse 
Ernst in Stettin. —  Die Nationalliberalen 
und die Fortschrittler haben als gemeinsamen 
Kandidaten im Kreise B o n n - N h e i n b a c h  
den Oberlandesgerichtspräsidenten a. D. Dr. 
Hamm in Bonn aufgestellt.—  Im  11. s ä chs i -  
schen W  a h l k r e i s e  w ill der Landesver­
band der Festbesoldeten für das Königreich 
Sachsen den Obertelegraphenassistenten Otto, 
Vorstandsmitglied des Nationalliberalen Ver­
eins zu Leipzig, als Sonderkandidaten auf­
stellen. —  Im  17. sächs i schen R e i c h s ­
t a g s w a h l k r e i s e  ist nunmehr der fort­
schrittliche Pastor Ende aus Lichtenstein offi­
ziell als Reichstagskandidat aufgestellt worden. 
Bei der vorjährigen Stadtoerordnetenwahl 
kandierte Pastor Ende in seinem Wohnorte 
als Kandidat der Fortschrittler und Sozial- 
demokraten.

—  I n  Mannheim starb im A lter von 66 
Jahren der Zimmermeister Hermann, einer 
der rührigsten Vorkämpfer des Handwerks, 
besonders des Zimmerhandwerks. Hermann 
war Gründer und Vorsitzer des Bundes deut­
scher Zimmermeister und Ehrenvorsitzer des 
Vereins Berliner Zimmermeister.

—  Der frühere Ephorus der Kurmark und 
der Niederlausitz Wirklicher Oberkonsistorialrat 
v .  Theodor Braun, P farrer der S t. Matthäi- 
Gemeinde in Berlin, der seit etwa zwei 
Jahren im Ruhestand lebte, ist im 79. Lebens­
jahre zu Mentone in Südfrankreich, wo er 
sich zur Kur aufhielt, gestorben.

Breslau, 22. Februar. Die königliche 
Eisenbahndirektion gibt bekannt: Die Be­
schränkung der Güterannahme für Budapest 
und Leopoldstadt ist aufgehoben und die An­
nahme von Kohlensendungen für die Kaschau- 
Oderberger Bahn wieder aufgenommen. Wegen 
Hochwassers ist die ^Übernahme von Gütern 
für Laube bei Tetschen an der Elbe einge­
stellt.

Breslau, 23. Februar. Nach einem heute 
gefaßten Beschluß der Stadtverordnetenver­
sammlung wird das 100jährige Jubiläum der 
Freiheitskriege im Jahre 1913 in Breslau in 
Erinnerung an den hier erlassenen „A u fru f 
an mein Volk" durch eine große festliche Ver­
anstaltung begangen werden. I n  erster 
Linie w ird eine große Ausstellung stattfinden, 
die die Befreiungskriege im Rahmen der 
Kultur und der Kunst ihrer Zeit vorführen 
soll. Zu  diesem Zweck wird eine ständige 
massive Ausstellungs- und Festhalle m it einem 
Aufwand von etwa 2 M illionen M ark er­
richtet werden.

Magdeburg, 23. Februar. Die Stadt­
verordneten wählten heute den Ersten Bürger­
meister von Kolberg, Schmiede!, zum zweiten 
Bürgermeister von Magdeburg.

Eisenach, 22. Februar. Assessor Dr. Hörnig 
wurde heute zum Bürgermeister von Eisenach 
gewählt.

Ausland.
London, 21. Februar. I n  dem Prozeß 

der Marconi-Gesellschaft gegen die British 
Radiotelegraph - Telephone - Company wegen 
Verletzung der Marconipatente wurden Diens­
tag durch das Urteil die Rechte der Marconi- 
Gesellschaft in ollen Punkten bestätigt.

Philadelphia, 22. Februar. Der deutsche 
Botschafter G raf Bernstorff wurde heute von 
der Staats-Universiät von Pennsylvanien 
zum Ehrendoktor ernannt. Die Feierlichkeiten 
nahmen einen äußerst eindrucksvollen Ver­
lauf. Der Botschafter sprach über deutsche 
soziale Probleme.

Brovinzialnachricliten.
r r . Lulm , 23. Februar. ( I n  der Stadtverord- 

netensitzung,) an der auch wieder zum erstenmale 
der seinerzeit von dem Raubmörder Stanislaus 
Dekowski mittelst einer Keule lebensgefährlich ver­
letzte Zahntechniker, Stadtverordneter Jagodzinski, 
teilnahm, übermittelte der Vorsteher demselben zu 
seiner Genesung die Glückwünsche der Versammlung. 
Zu Armenbezirksvorstehern wurden neu gewählt 
der Maurermeister George und der Kaufmann 
Lamotto. Der E tat der höheren Mädchenschule, in  
Ausgabe und Einnahme m it 43 600 Mark. fand die 
Zustimmung der Versammlung. Zu den Schulunter- 
haltungskosten w ird der M inister jährlich 9000 
Mark beisteuern unter der Voraussetzung, daß die 
Besetzung der Lehrstellen, Gehalt der Lehrkräfte 
und Höhe des Schulgeldes nach den Grundsätzen 
staatlicher Anstalten geregelt werden. Der 
Magistrat hat den Stadtsekretär Seidel auf 
Lebenszeit gewählt. Die Versammlung nimmt hier­
von Kenntnis und bew illig t seine Umzugskosten in 
Höhe von 190 Mark. Die Versammlung erklärt 
ferner den B e itr it t  der Stadt zum „Neichsverband 
deutscher Städte m it einem Jahresbeitrag von 20 
Mark. Zur Beschaffung eines neuen Gasbehälters 
werden 28 400 Mark bew illigt, der Behälter w ird 
bei der Dampfkessel-Fabrik Wilke u. Co.-Vraun- 
schwetg in  Auftrag gegeben. Nach Erledigung der 
Tagesordnung ergriff der Erste Bürgermeister 
L i e b e t a n t z  das W ort, um namens oes 
Magistrats einen von einem ungenannten Kulmer 
Korrespondenten an polnische Zeitungen einge­
sandten A rtike l als erlogen zu erklären, in  wel­
chem der Magistrat beschuldigt w ird. einheimische 
Arbeiter katholischen Glaubens von der Beschäfti­
gung bei den Kanalisationsarbeiten auszuschließen 
und in  welchem der Schreiber auch die Hocherlbräu- 
Aktiengesellschaft dadurch zu schädigen sucht, daß 
er ihre polnischen Konsumenten aufzureizen ver­
sucht. Die Stadtverordneten-Versammlung sprach 
ihre Entrüstung über das gemeinschädliche Treiben 
des Artikelschreibers aus.

Eraudenz, 23. Februar. (V or der hiesigen 
Strafkammer) fand heute unter großem Zeugen­
aufgebot die Verhandlung gegen den 18 jährigen 
Knecht Johann Paschke statt, der die zahlreichen 
gegen Ende vorigen Jahres in SLangendorf bei 
Marienwerder stattgehabten Brände verursacht 
haben soll. Ende vorigen Jahres wurden die 
Einwohner der Ortschaft Stangendorf durch wieder­
holte Brände in Unruhe versetzt, die in dem Maße 
stieg, als die Brande sich mehrten. Es wollte nicht 
gelingen, des oder der Anstifter habhaft zu werden. 
Da, als eines Abends im November v. I s .  ein 
Staken des Gutbesitzers und Gemeindevorstehers 
Barte! in Flammen aufging, wodurch das ganze 
Gehöft zum Aschehaufeu wurde, erwischten die 
Hilfsmannschasten im Bartelschen Garten einen 
Menschen, der nur von dem brennenden Schober 
herkommen konnte. Bei näherer Betrachtung ent­
puppte der Ergriffene sich als der bei Bartel im 
Dienst stehende Knecht Johann Paschke, der als 
der Brandstiftung dringend verdächtig in Unter­
suchungshaft genommen wurde. Der Bursche hat 
früher bei dem Amtsvorsteher Schwaz in Stangen­
dorf gedient, auf dessen Grundstück seinerzeit eben­
falls ein größeres Schadenfeuer gewütet hat. 
Paschke wußte lange Ze it hindurch jeden Verdacht 
von sich fernzuhalten. Stets war er es, der sich 
bei den im Orte ausbuchenden Feuersbrünsten 
als der Eifrigste und Anstelligste erwies. Es 
mutet wie Iro n ie  an, wenn man hört, daß der 
Brandstifter wegen seiner Diensteifrigkeit beim 
Löschen der Brände sogar eine Geldprämie von 
6 M ark erhalten hat. —  Der von den Bewohnern 
der Marienwerderer Niederung m it Spannung 
entgegengesehene Brandstifterprozeß hat leider die 
zur Aufklärung der zahlreichen Brände in dieser 
Gegend nicht gebracht. Wegen mangelnder Be­
weise wurde der Angeklagte Paschke freigesprochen. 
Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt. Der 
S taatsanw alt hatte 2 Jahre Gefängnis bean­
tragt.

v Graudenz, 23. Februar. (Verschiedenes.) Ein 
orkanartiger Sturm, der in der letzten Nacht hier wütete, 
hat großen Schaden verursacht. Auf den höher liegenden 
Grundstücken sind Bäume umgebrochen oder stark be­
schädigt worden. Aus dem Grundstück Oberbergstraße 
66 wird ein Neubau aufgeführt, der infolge veränderter 
statischer Verhältnisse ein Nachbarhaus in die Gefahr des 
Einsturzes gebracht hat. An der dem Neubau zuge- 
wandten Mauer zeigten sich zunächst Risse und in der 
vergangenen Nacht infolge des starken Sturmes stürzte 
der Giebel ein. Das Haus Schloßbergstraße 16, ein 
altes, baufälliges Gebäude, stürzte ebenfalls infolge des 
Sturmes ein. I n  beiden Fällen ist glücklicherweise nie­
mand zu Schaden gekommen. — Auf der Graudenzer 
Weichselbrücke sind während Ausführung der Ver­
stärkungsarbeiten nachts wiederholt Diebstähle vorge­
kommen. Heute Nacht wurden Bodenbeläge im Werte 
von 120 Mark gestohlen. —- Die über die Ortschaften 
Groß-Lubin, Klein-Lubin, Dragaß und Michelau ver­
hängte Hundesperre ist wieder aufgehoben.

Strasburg, 21. Februar. (Der ehemalige 
Männergesaugverein) welcher vor etwa 8 Jahren, 
gegründet worden ist, hat sich aufgelöst. Die 
Mehrzahl der M itglieder sind der Liedertafel bei­
getreten.

Zoppot, 21. Februar. (Zum Kurdirektor) ist 
vom M agistrat Hauptmann a. D. v. Rüdiger aus 
Charlotteinburg gewählt worden.

n DL.-Eylau, 23. Februar. (Besitzwechsel.) Der Kauf- 
mann Schlenga von hier erwarb das am Markt ge­
legene Hausgrundstück von den Kaufleuten Kühne, 
Iocobsohn und I .  Fürst für 47 000 Mark. Augenblick­
lich befinden sich in dem Hause die städtischen Ver­
waltungsräume. j

Königsberg, 22. Februar. (V ier junge Damen), 
e sich privatim  auf das Abiturientenexamen vor­

bereitet hatten, unterzogen sich am Dienstag im 
städtischen Realgymnasium der Prüfung, die von 
Direktor W ittrien  geleitet wurde. Zwei von ihnen, 
F r l. Mannheim aus T ils it und F rl. Wüst, die 
Tochter des Geheimrat Wüst, ehemaligen Gym- 
nasialdirektors in Osterode, die früher bereits ihr 
Lehrerinnenexamen abgelegt hat, haben das Exa­
men bestanden. Beide Damen wollen sich dein 
S tudium  der neuen Sprachen widmen.

Hohensalza, 22. Februar. (Auf der Reise ge­
storben.) Der Rittergutsbesitzer von Mlycki-Ko- 
maszyce begleitete seine leidende Frau nach der 
Reviera. Auf dem Bahnhöfe in M ailand sank 
der bisher gesunde M ann um und war sofort tot. 
E in Schlaganfall hatte seinem Leben ein Ende ge­
macht.

Hohensalza, 23. Februar. (Totgefahren) wurde 
heute Morgen Leim Rangieren gegen Vs6 Uhr der 
62 Jahre alte Kilfsschrankenrvärter Kastner in 
Montwy. Beim überschreiten des Gleises wurde er 
von einem in der Fahrt befindlichen Wagen erfaßt 
und zu Boden geworfen. Der Kopf wurde ihm vom 
Rumpfe getrennt.

LokalnachriclUen.
Thorn» 24. Februar 1611.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs- und 
Baurat Lange in Marienwerder ist vom 15. M ärz 
d. I s .  ab m it der Verwaltung einer Hochbautech­
nischen Ratsstelle bei der Regierung in Wiesba­
den betraut worden. Zum 1. M a i d. I s .  w ird 
ihm bei gleichzeitiger Versetzung dahin diese Stelle 
endgültig übertragen werden. Der Baura t Schierer 
aus Breslau ist zum 1. A p ril d. I s .  nach M a ­
rienwerder versetzt und m it der Verwaltung der 
Stelle eines Hochbautechnischen Rats bei dsr Re­
gierung betraut worden.

Der Regierungsassessor Kreuzberg ist dem Land­
rate des Kreises Schwetz zur Hilfeleistung in den 
landrätlichen Geschäften überwiesen. Der Regie­
rungsassessor Hoerle aus S t. Wendei ist der Re­
gierung in Marienwerder zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsre- 
ferendar Walzer aus Danzig hat die zweite S taats­
prüfung für den höheren Verwaltungsdienst be­
standen.

Dem Gestütdirektor von P rittw itz und Gaffron 
in P r. Stargard ist das Ritterkreuz erster Klasse 
des herzoglich sachsen-ernestinischen Hausordens 
verliehen worden.

—  ( D i e  O b e r f ö r  st e r s t e l l e  C z e r s k )  
im Regierungsbezirk Marienwerder ist zum 1. 
J u li 1911 zu besetzen. Bewerbungen müssen bis 
zum 16. M ärz 1911 eingehen.

— ( Z u r  E n t l a s t u n g  d e s T h o r n e r H a u p t -  
b a h n h o f s )  werden zwei durchgehende Güterzüge der 
Linie Posen-Thorn-Insterburg bis auf weiteres von 
Bromberg über Fordon geleitet werden. Die Erwartung, 
daß der neue Bahnhof Thocn-Mocker den Thorner 
Hauptbahnhof genügend entlasten werde, hat sich nicht 
erfüllt, da der Güterverkehr infolge der Anziehungskraft 
der sibirischen Bahn erheblich zugenommen hat. Des­
halb ist eine weitere Entlastung, wie durch Umlegung 
der zwei Güterzüge, erforderlich geworden. Da diese 
Züge hier nicht ausrangiert wurden, sondern durch­
gingen, so ist die Maßregel für den Thorner Handel 
ohne Bedeutung. M it  der Etseubahnbrücke steht die 
Maßregel in keinem Zusammenhang; auch die sonstigen, 
in Verbindung hiermit von dem „Podg. Anzeiger" ge­
brachten Meldungen sind ein verfrühter Aprilscherz, 
auf den ein hiesiges B la tt unvorsichtiger Weise herein­
gefallen ist.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h  e A r b e i t e r v e r e i n )  
hätt am Sonntag den 26. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
im Konfirmandensaal der S t. Georgenkirche in Mocker 
feine Monatsversammlung ab. Aus der Tagesordnung 
stehen: die Wahl des ersten Vorsitzers, des Schrift­
führers und eines Beisitzers. Auch Nichtmitglieder haben 
Zutritt.

— ( P r o f e s s o r M a r e e l l  S a l z e  r,) dem 
ausgezeichneten Vortragsmeister, der auch hier am 
Montag den 27. Februar im Stadttheater einen V or­
tragsabend veranstaltet, wurde die Ehre zuteil, vor 
dem deutschen Kronprinzenpaare noch vor A n tritt der 
großen Ostasienreise des Kronprinzen zum zweitenmale 
innerhalb eines Monats zur Vorlesung aus Werken 
moderner Dichter und Humoristen in das kronprinzliche 
Palais zu Berlin eingeladen zu werden.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag den 24. Februar bleibt 
das Theater geschlossen. Sonnabend den 25. Februar, 
8 Uhr als volkstümliche Vorstellung zu halben Kassen- 
preisen zum letztenmale „Der fliegende Holländer", 
große romantische Oper in 3 Auszügen von Richard 
Wagner. Den „Holländer" singt Herr Klinder. Am 
Sonntag den 26. Februar, Nachmittag 3 Uhr geht bei 
halben Kassenpreisen „Prinzeß Goldhärchen", großes 
Zaubermärchen mit Gesang und Tanz in 4 Auszügen 
(7 Bildern) von Robert Hertwig in Szene. Das 
Märchen ist vom Regisseur Horn auf das sorgfältigste 
einstudiert und auf die Tanzeinlagen ist ganz besondere 
Sorgfalt verwendet worden.. Am Sonntag Abend 
geht zum erstenmale „Der Evangelimann", große volks­
tümliche Oper in 3 Akten von Wilhelm Kienzl in Szene. 
Nach einer Erzählung „A us den Papieren eines P o li­
zeikommissars" von Meißner hat Kienzl eine große 
volkstümliche Oper gedichtet und in Musik gesetzt, die 
mit an der Spitze der im letzten Dezenium entstandenen 
musikalischen Bücherwerke steht. Hervorzuheben sind die 
Verführungsszene zwischen Martha und Johannes und 
die Kegelszene, in der besonders die biederen Hand­
werker Dilterbart und Schnappauf (Spott-Walzer) reiz­
voll gestaltet sind. In  der Feuerjzene greift der Chor 
dramatisch in die Handlung ein. Die Kinderszenen des 
zweiten Aktes (Tanz- und Marschweisen in Alt-W iener 
Choral-Art) und die große Erzählung des Mathias 
zählen zum Ergreifendsten, was je geschrieben wurde.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Geheimer Justizrat Land- 
gerichtsdirektor Graßmann den Vorsitz führte und 
Herr Staatsanwalt Lanzendörfer die Anklagebe­
hörde vertrat, wurde gegen den hiesigen Restau­
rateur Friedrich L. und seine Ehefrau Franziska 
wegen f a l s c h e r  e i d e s s t a t t l i c h e r  V e r ­
s i c h e r u n g  u n d  B e t r u g e s  verhandelt. Durch 
U rte il der hiesigen Strafkammer waren die Ange­
klagten zu 8 vezw. 1 Monat Gefängnis verurte ilt 
worden. Auf die eingelegte Nevisron hat das 
Reichsgericht zwar den Schuldbeweis für durchaus 
ausreichend anerkannt, die Angelegenheit jedoch zur 
erneuten Verhandlung an die Strafkammer zurück­
verwiesen, da hierbei nicht auf § 156 sondern auf 
8 263 bezug zu nehmen sei. Der Süchverhalt war 
folgender: Die Angeklagten — die Ehefrau ist I n ­

haberin des Geschäfts — hatten von der Firma 
Fritz U. in  Mocker durch Verm ittlung des dama­
ligen Buchhalters Hugo K. einen Wagen Kohlen 
gekauft unter der Bedingung, den Betrag in  be­
liebigen Raten abzuzahlen. Kurze Zeit darauf er­
schien bei den Angeklagten der Gerichtsvollzieher 
Klug, um eine ausgeklagte Forderung des Kauf­
mann Bruno M . einzuziehen. Dabei pfändete er 
die noch vorhandenen 50 Zentner Kohlen. L. hatte 
bis dahin auf die Kohlen 15 Mark an die F irma 
l l .  abgezahlt. L. richtete nun an U. ein Schreiben, 
worin er die Pfändung anzeigte und zugleich um 
Jntervernierung bat. Es erschien darauf bei ihm 
der Buchhalter K. und ließ sich eine von Leiden 
Angeklagten unterschriebene eidesstattliche Ver­
sicherung geben, daß die Kohlen Eigentum der 
F irm a A . seien. Aufgrund dieser Versicherung er­
hob die F irm a die Jnterventionsklage, und dre 
Kohlen mußten freigegeben werden. Die Anklage­
behörde nahm nun an, die Versicherung sei wider 
besseres Wissen abgegeben, um den Kaufmann M . 
in seinem Eigentum zu schädigen. Der Kauf m it der 
F irm a U. sei ohne Vervehalt des Eigentumsrecht 
der letzteren abgeschlossenen worden, m ithin seien 
die Angeklagten zurzeit der Pfändung die recht­
lichen Besitzer der Kohlen gewesen. Der Angeklagte 
L. gab zu, daß von einem Vorbehaltsrecht der 
F irm a keine Rede gewesen; doch habe er und seine 
Frau die Versicherung ohne Bedenken gegeben, da 
er annahm, so erfahrene Geschäftsleute wie U. und 
lein Buchhalter müßten in  solchen Dingen bester 
Bescheid wissen als er und seine Frau. die an der 
Sache überhaupt wenig Leteiliat war. Er habe 
außerdem von der F irm a U. noch ein Schreiben er­
halten, w orin diese ih r Eigentumsrecht an den 
Kohlen bestätigte und ihm den weiteren Verbrauch 
gestattete. Zeuge K. muß auch zugeben, daß ein 
Vorbehalt des Eigentumsrecht nicht verabredet war, 
er w ill die eidesstattliche Versicherung aber nur aus 
Verlangen der Angeklagten sich habe geben lasten. 
Der Zeuge w ird nicht vereidigt, da er der T e il­
nahme an den unter Anklage stehenden Vergehen 
verdächtig ist. Zeuge U. gibt an, daß er Geschäfte 
unter Vorbehalt des Eigentumsrechts überhaupt 
nicht mache. Sollte eins in  der Weise abgeschlossen 
sein. so hätten seine Angestellten, auf die er sich 
verlassen müsse, eigenmächtig gehandelt. Er könne 
sich der Einzelheiten des Falles nicht mehr genau 
entsinnen, da er sämtliches M ate ria l seinem Rechts­
anwalt zur Jnterventionsklage übergeben habe. 
Auch von der Vereidigung dieses Zeugen w ird ab­
gesehen. Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt 
S t e n z e l  wandte sich hauptsächlich gegen die Be­
stimmung des Bürgerlichen Gesetzbuches betreffend 
oas Eigentumsrecht in  einem Falle, wie es hier 
vorliege. Danach erlangte ein Käufer das volle 
Vesitzrecht auch wenn er für die erworbene Sache 
keinen Pfennig bezahlt hat. Das sei ein Rechts­
standpunkt, der vollständig dem römischen Recht 
entnommen ist, dem deutschen Volksempfinden ist 
er durchaus fremd. Diesem Empfinden trug das 
allgemeine Landrecht, das noch vor 10 Jahren 
Geltung hatte, vie l mehr Rechnung, indem es in  
solchem Falle dem Verkäufer, wenn auch nicht das 
volle Eigentumsrecht, so doch ein größeres Recht vor 
einem D ritten  sicherte. Von diesem Empfinden 
waren, das geht aus dem ganzen Verhalten her­
vor, auch die Angeklagten bei Abgabe ihrer Ver­
sicherung geleitet. Sie jagten sich, wenn jemand ein 
Anrecht an die Kohlen habe, so sei es die Firma, 
welche die Kohlen geliefert hat und nicht der Kauf­
mann M . Wenn dieses nun nach den juristischen 
Bestimmungen nicht zutraf, so befanden sie sich in 
einem unbewußten Rechtsirrtum. Dann sei aber 
die Strafe, die ja eintreten muß. recht niedrw zu 
bemessen. E r Litte um eine möglichst geringe Geld­
strafe. Der S t j a a t s a n w a l t  beantragte die­
selben Strafen wie bei der ersten Verhandlung. 
Der G e r i c h t s h o f  stellte sich jedoch auf den 
Standpunkt der Verteidigung. Die Abgabe der 
eidesstattlichen Versicherung seitens der Ange­
klagten sei kaum noch eine fahrlässige, sondern nur 
eine törichte Handlung, daher ist bei L. auf eine 
Geldstrafe von 20, Lei seiner Ehefrau auf eine 
solche von 10 Mark erkannt worden.

— ( M e h r e r e  T a s c h e n d i e b  s tä h le )  sind 
auf dem heutigen Wochenmarkt vorgekommen. Einer 
Frau aus Rentschkau wurden 49 Mark gestohlen, 
einem Besitzer aus Lulkau 100 Mark, die er zur 
Sparkasse zu bringen gedachte; als er die E in­
zahlung machen wollte, juchLe er vergeblich nach dem 
Hundertmarkschein.

— (L e b e n s r  e t t  u n g.) Zwei Schüler der Ge- 
meindeschille kletterten am Weichselufer auf der Iakobs- 
vorstadt wagehalsig auf die am User festgekeilten E is­
schollen, als plötzlich der zwölfjährige Sohn Paul des 
Zugführers Herrn Klitzke, Leibitscher Straße, vorn 
Rand der Scholle, der morsch abbrach, in den Strom 
stürzte. Aus seine Hilferufe eilte Herr Regierungsbau- 
meister B ., der gerade mit einem Herrn dort spazieren 
ging, herbei, warf schnell den Überzieher ab und zog, 
sich auf die Scholle legend und sich zu dem Verun­
glückten vorschiebend, diesen heraus und glücklich an das 
Land.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibei icht heute nicht.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein gelber Hund mit 
weißer Brust und ein Wolfshund. Näheres im Polizei- 
sekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 2,58 Meter, er 
ist seit gestern um 89 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h m a l o w i c e  ist der Strom von 4,24 auf 4,50 
Meter g e s t i e g e n .

Die Weichsel ist nur noch auf dem Stromkanal mit 
Treibeis bedeckt, das sich zwischen den ersten beiden 
Iochöffnungen hindurchschiebt, von der Vogelschau der 
Brücke aus einer schmutzigen Chaussee gleichend. Etwa 
1 Kilometer oberhalb der Brücke hat sich aus aufge­
türmten Eisschollen eine Insel gebildet, von Krähen be­
völkert, die hier offenbar Nahrung finden. Das ganze 
nördliche User ist breit besäumt mit mächtigen Eis­
schollen, die vom Hochwasser zurückgeblieben sind.

r Podgorz, 23. Februar. (Verschiedenes.) Eine Be- 
zirkslehrerkonferenz fand heute Vormittag unter dem 
Vorsitz des Herrn Pfarrer Endemann in der evangel. 
Schule statt. Herr Lehrer Nippa hielt eine Lehrprobe 
aus dem Rechenunterricht, während Herr Hauptlehrer 
Spirtng einen Vortrag über folgendes Thema hielt: 
„D ie Gestaltung des Rechenunternchts inbezug auf die 
Anforderungen des praktischen Leben". Die nächste 
Konferenz findet in der katholischen Schule am 23. März 
statt. Herr Lehrer Zuch-Gr.-Nessau wird einen pädago­
gischen Vortrag halten, während Herr Lehrer Werner- 
Podgorz eine Lehrprobe aus der Geschichte hält. ^  
Dos Fest der silbernen Hochzeit feierte in Ober-Nessau 
Herr Rentier August Poschadel nebst Gattin. Glück­
wünsche aus nah und fern liefen für das Jubelpaar ein. 
— Einen Elternabend veranstalten die Schulen Kostbar 
und Gr.-Nessau gemeinsam im Panjegrau'schen Saale 
zu Kostbar am Sonntag den 5. März (abends). Auster 
dem Vortrage von Gedichten, Testspielen, Gesängen re.



frn ? ,-Ä ^  Lichlblldervorfvhrung über den deutsch, 
in i»  » Krieg stattfinden, sodass der Abend «in recht 

"»elsanter zu w eiden verspricht.
liinN!^"*bke, Kreis Tborn, 24. Februar. (Der vater- 
n i M °  Irauenverem  für die Thorner Stadt- 
"^"ung-j wird sein diesjähriges Wohltätigkeitsfest 
des den 4. März in den Eesamrräumen
an ü W  ichen Lokales in Gurske als Kostümfest ver. 
d i e E i n  reichhaltiges Programm wird für 

der Gäste bestens sorgen. Für die 
ein Majestät die Kaiserin wiederum
da-, Bild in prachtvollem Rahmen gestiftet,
^ in ir» ^  wertvoller ist, als nach Mitteilung des 
üt A b 'netts dieses Bild im Handel nicht käuflich 
von «b, stellt die Königin Luise nach dem Porträt 
stich« dar. Die Originalvlatte des Kuofer-
N?^,„ befindet stch im Besitz des Hohenzollern-

Non^?^ Rnssisch.Polen, 22. Februar, (Festge- 
Mädchenhändler.) I n  P e t r i k a u  

lsr^b der berüchtigte, langgesuchte Mädchenbänd- 
verhaftet; gleichzeitig gegen 20 seiner 

n,.° festgenommen. Er verkaufte seit Jahren 
» ... Russisch-Polen und Galizien Mädchen an 
v eudenhäuser des Auslandes.

Russisch-Polen, 23. Februar. (Beim 
au sse r) jm polnischen Industrierevier sind 

s0 Menschen ums Leben gekommen. Der 
M a rk e n  bis jetzt etwa 2-l, Millio-

Shakespeare-Vorträge 
von Professor Dr. Dibelius-Posen.

III.
^ ^Othello." — „Lear."

*!ner ^  der A u la  der Knabenmittelschule vor
^ aft ^ ^ E ic h e n , meist a u s  D am en bestehenden Zuhärer- 

^ ^ ^ - A k a ^ m i e  in P osen  den
D ib eliu s  von der Kaiser

.. . . . . . . . .  ^ ,sen  den dritten und letzten
Über!^ Shakespeare. Nach dem P roblem  des 
Ne„o« ^ b n t u m s  tut sich in Shakespeares Dram en ein 
. s a „ s . tzos V erhältn is von I d e a l und Wirklich­keit geeignet ist, pessimistisch zu stimmen. Diese 

tritt schon in „ J u liu s  Cäsar" hervor, worin  
dies-« o  daß der edle, reine Mensch (B r u tu s)  für 
„Haun.bb*n nicht brauchbar ist, und stärker noch in 
gelit""** , besten H eld, ebenfalls edel und rein, zugrunde 
begpL.^dll er eine durch die Verhältnisse gebotene T at 
heb « ^ o l l ,  die er verabscheut. I n  seiner ganzen Herb- 
Die der P essim ism u s in „Othello" und „Lear".
Hob-« .  otragödie, 1604  entstanden, bezeichnet den 
ejn-/"r^ !. "on Shakespeares Schaffen . D er S to ff  ist 
Nomm " N o velle  von Gerald! Ctntio ent-
Und d der Othello ein ruhiger, gemessener Mensch

Jntrigengespinnst plum per Art ist. Auch bei 
MeM* -^re ist Othello nicht das w ilde Scheusal, w ie  er 
von B ühnen  erscheint. E r ist nicht ein M an n
Stzlb^gEzügelter Leidenschaft, sondern ein S o ld a t , der 
Dffw Beherrschung gelernt hat und diese auch von seinen
Tu« eren, fordert und den Cassio w egen M a n g els  dieser 
Diu-« v ^ n e s  A m tes entsetzt, taub selbst gegen die 
SelKNk?* geliebten G attin , w eil ein Offizier, dem  
Und Beherrschung fehlt, nicht zum  K om m ando taugt. 
Cis-vs. ^ 0  klagt, daß es schwer sei, ihm das G ift der 
^vftffch beizubringen. W ohl besitzt Othello ein leiden-

im „Sturm" waltet über den Menschen ein guter 
Geist, der alles zum besten fügt. T)ie Schlußrede,

50 Jahre alt, zog er sich in seine Vaterstadt Strat- 
ford zurück, wo er 3 Jahre später, im Jahre 
1616, starb. — Zum Schluß wies der Vortragende 
noch die Annahme zurück, als ob nicht Shakespeare, 
sondern der große Staatsmann Bacon der Ver­
fasser der unter Shakespeares Namen veröffent­
lichten Dramen sei, eine Hypothese, tzie stch darauf 
stützt, daß die Dramen eine Kenntnis des 
klassischen Altertums, der Medizin und des Rechts 
wie eine Vertrautheit mit den höfischen Formen 
verraten, die Shakespeare nach seinem Bildungs­
gang nicht besessen haben könne. Zur Annahme 
einer solchen, größten Mystifikation in der Welt­
geschichte liegt nicht der geringste Anlaß vor. da­
gegen die triftigsten Gründe für das Gegenteil. 
Denn die erwähnten Kenntnisse sind, wie Schnitzer 
und Verwechslungen zeigen, nur oberflächliche, wie 
sie ein Mann von der In tuition Shakespeares leicht 
abschöpfen kann. Daß Bacon neben seinen wissen­
schaftlichen Arbeiten noch die 87 Dramen und 150 
Sonette geschrieben, ist nicht anzunehmen, zumal 
für die Verheimlichung kein Gründ vorlag, da das 
Drama keineswegs in Mißachtung stand. Gin 
solcher Betrug, sie unter Shakespeares Namen gehen 
zu lassen, hätte auch schwerlich 20 Jahre lang 
durchgeführt werden können. Die Vühnenkollegen 
Shakespeares haben seine Dramen herausgegeben, 
begeistert seine Größe feiernd; sie müßten es doch 
in dem langen Verkehr schließlich erkannt haben, 
wenn hier eine Krähe sich nur mit fremden 
Federn geschmückt hätte. Die politische Richtung des 
Dichters, wie sie uns aus leinen Dramen entgegen­
tritt, ist eine aristokratische, die von der Ein­
mischung des Volkes, des Pöbels, in die Politik 
nur Unheil erwartet. Stark ausgeprägt ist der 
Patriotismus Shakespeares, während er in reli­
giöser Hinsicht noch in den Anschauungen der da­
maligen Zeit befangen scheint, die stch in dem Satz 
ausprägt: enjns rexio, ejvs roli^lo, das heißt, 
daß die Regelung der Kultusformen Sache der 
Obrigkeit sei. Die hieraus entspringende I n ­
differenz, die auch in einer objektiveren Zeichnung 
der Mönche, z. V. des Lorenzo, stch anzeigt, hat so­
gar zu der Vermutung Anlaß gegeben, daß Shake­
speare heimlicher Katholik gewesen, wofür ein Be­
weis indessen nicht erbracht ist.

M annigfaltiges.
( H a f t e n t l a s s u n g . )  Der unter dem 

Verdachte des M ordes an der W itwe Hoff» 
mann in Berlin verhaftete Sattler Mielke 
ist Donnerstag Nachmittag, wie das „Berl. 
Tagebl." erfährt, aus der Haft entlassen 
worden. Nichts von den gegen ihn erhobenen 
Beschuldigungen hat sich als stichhaltig er- 
wiesen.

( E i n  w i r k l i c h e s  G e w i t t e r )  mit 
elekrischen Entladungen kann man jetzt in 
der Pantomime „Armin" im Zirkus Busch 
zu Berlin sehen. Dabei kommen Spannungen

2». ,  .  n° - n , D rd e r ^ ^ E llu n g  behaupten können. Auch I a g o  ist nicht 
8älin°! o*ute Bösewicht, w ie er bei Shakespeares V or- 
bis n«? erschien. E r ist ein gewissenloser Egoist, der 
steh«,, nehme Gesellschaft, die er unerreichbar über sich 
und ""d gegen die er sich zurückgesetzt fühlt, haßt
Bassin x B efriedigung seines E hrgeizes skrupellos den 
hat x; rch In trig en  verdrängt, w ie er seine Lust daran  
Üngstin hochgestellten Personen zu beunruhigen, zr 
äUbrin " ""d ^  das N iv ea u  des G em einen herab 
gehsti ^ tb  w obei er stch in Selbstbeschönigung seiner 
ih»« "bn H andlungsw eise allerlei Unrecht vorredet, das 
sich j s t 5 v o n  dieser S e ite  widerfahren sei. E r hat 
der ch in dem Charakter des Othello verrechnet: statt 
facht 0^ 7 * Eifersucht, des ehelichen Z w istes ent- 
Deiiti S tu r m , der ihn auch selbst hinwegfegt.
Ciftz/r S h e l ls ,  besonnen auch in der ersten R egung der 
Hygy M , fordert B ew eise, deren Nichtherbeischaffung 
Uwß ' 5^ "  Herbeischaffung D esdem ona den T od  bringen 
^isa'ni m treibt I a g o  das S p ie t  w eiter, und durch eine  

e wobei gerade die^erk ettu n g  von Umständen
Wilils. ^ u sc h u ld  D esdem ona verhängnisvo ll w ird, ge 

Othello die sichere Überzeugung von D esd em o n as
x, F o lg e  ist die T ötung  der Schuldigen, eine 

*Uiirdja -"OH Geist des 16. Jahrhunderts zu
gegenAn ist, das dem E hem ann der schuldigen Frau  
^rdjo«k dies Recht zugestand. Othello w ähnt eine 

T at zu begehen, eine Pflicht gegen die 
- -  A l t  zu erfüllen —  „die Sache w ill's , m ein Herz !" 
?rhllwn ^  ^  die gieißnerische, verführerische

vernichtet, damit sie nicht weiteres
^ e s e  T a t . d ie  er fü r d ie  

h ä lt , erw eist sich a l s  e in e  
r ^ u e  , — ö er v or  e in em  g em ein en
steht E m il ia  a ed em ü tig t und gebrochen da- 
Wie ^ ^ t r a g i s c h s t e  F ig u r , w e i l  sich a n  ihr ze ig t, 
vor ^ der gefestigteste C h arak ter nicht stichhalt 

^ e m  w id r ig e n  Schicksall —  „ K ö n ig  L ear" ,
?6th einem alten Stück, das 1605 noch 

1605̂ .1 ̂ druckt wurde, ist in dem Zeitraum von 
Die Entstanden, wohl bald nach „Othello".

in -Uung des Reichs nach äußerlichen Grün- 
îirdei- Ern altes Märchenmotiv, der Undank der 

der c?.E6en die Eltern aber ist ein Stoff, der 
< ^ ^ e r a tu r  auch anderer Völker wiederkehrt, 

dem (Brandenburg) steht der Spruch über
Und ^or: „Wer seinen Kindern gibt das Brot 
der selber leidet Not, den schlag' man mit
Änlich I n  dem alten Drama endet alles

?dar dp^^ragischste Ende, indem er nicht nur 
L?3reick« Wahnsinn verfallen, sondern auch die 
D ann^- ^*delia , die den tiefgebeugten alten 

aufrichten könnte, einer Intrige der 
Kit eiE ? 3um Opfer fallen läßt. sodaß das Stück 

ein^r ungelösten, schrillen Dissonanz schließt. 
8eloh«?Helegte Episode eines mit gleichem Undank 

Vaters, die einem zeitgenössischen Roman 
^ndex^En ist, soll zeigen, daß Undank der 
, tiirijck ne Ausnahme, vielmehr eine typische, 
«^imMr^^WEinung ist. Man hat geglaubt, die 

Stimmuna in den Leiden Dramen auf

T e l e g r a p h e n  st ö 
r u n g e n . )  Der Telegraphenverkehr nach 
Rheinland, Westfalen, Süddeutschland, Belgien, 
der Schweiz und Italien  wickelt sich wieder 
in normaler Weise ab. Nur Telegramme 
nach Frankreich sind vorläufig noch V er  
zögerungen unterworfen.

( E i n e  V e t e r a n i n  v o n  1 8 7 0 . )  
Die Inhaberin einer Kriegsdenkmünze von 
70/71 verwitwete Frau Bäckermeister Besta 
in Ratibor ist im Alter von 85 Jahren ge 
starben. S ie  hatte während des Feldzuges 
70/71, sich in hervorragender Weise an der 
Pflege der Vewundeten beteiligt und war 
dafür mit der Kriegsdenkmünze aus Stahl am 
Nichtkombattantenband ausgezeichnet worden 
S ie  besaß auch die Zentenarmedaille.

( D a s  b e s t r a f t e  Hoch. )  I n  Ism aning  
bei München ließen nachts krakehlende 
Burschen den Bürgermeister hochleben, als 
er ihnen Ruhe gebot. Er verklagte den 
Dienstknecht, der das Hoch ausgebracht hatte, 
wegen Beleidigung. D as Schöffengericht hat 
den Knecht denn auch richtig zu fünf Mark 
Geldstrafe oder einen Tag Haft verurteilt.

( E i n  E  i s e n b a h n b r a n d.) Auf der 
Strecke Wjatka—Tscheljabinsk geriet in der 
Mittwoch-Nacht in der Nähe der Station  
Wosneschensk infolge Entzündung ätherischen 
Ö s  ein Personenwagen dritter Klasse eines 
Zuges in Brand. Sieben Fahrgäste ver­
brannten, weitere 32 erlitten Brandwunden.

( D r a m a t i s c h e  S z e n e  v o r  e i n e m  f r a n ­
zös i s chen  S c h wu r g e r i c h t . )  Das Schwur­
gericht in Montbrison (Loire-Departement), hatte 
die 55jährige Witwe Lauchs wegen Ermordung 
ihres Neffen zu zwanzig Jahren Zuchthaus verur­
teilt. Jm  Augenblick der Urteilsverkündung warf 
sie dem Rechtsanwalt Mulsant, dem Rechtsanwalt 
der Privatkläger, eine Art Lasso über den Kopf, 
riß ihn zu Boden und schnürte ihm den Hals zu. 
Nur mit Mühe gelang es. ihr den Strick zu ent­
reißen, und den Rechtsanwalt, der bereits be­
gonnen hatte zu röcheln, zu befreien. Als die Ver­
urteilte, die einen Tobsuchtsanfall hatte, ins Ge­
fängnis abgeführt wurde, rief die Volksmenge: 
„Zum Tode mit ihr!"

U ""Men. aber die Nachforschungen haben 
für diese Annahme gegeben, da 

sdaiZ ^  auch zum Kammerherrn ernannt, da- 
Mtex" glänzendsten Verhältnissen lebte. Die 
blinin, Gramen zeigen auch eine heiterere 

E  „Wintermärchen" endet eine an 
anklingende Handlung versöhnend, und

Neueste Nachrichten.
Aus dem Reichstage.

B e r l i n ,  24. Februar. Der Reichstag
nahm den § 1 der Vorlage betr. die Friedens­
präsenzstärke des Heeres mit 247 gegen 63 
Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen an. Nun­
mehr wurde die gesamte Vorlage in zweiter 
Lesung angenommen.

llngiltige Wahl.
B e r l i n ,  24. Februar. Die Wahlprü-

fungskommission des Abgeordnetenhauses be­
schloß die Wahl des Abgeordneten Wendland 
(nationalliberalj für «ngiltig zu erklären.

Zum Schuhmacherausstand.
W e i ß e n f e l s ,  24. Februar. Ausständige 

Schuhfabrikarbeiter verübten gestern schwere 
Ausschreitungen. S ie hielten Arbeitswillige 
an und bewarfen sie mit Steinen und anderen 
Gegenständen. Erst als ein starkes Polizeiauf­
gebot und berittene Gendarmen einschritten, 
konnte den Arbeitswilligen der Weg frei­
gemacht werden.

Das Ende der passiven Resistenz.
T r i e s t , 24. Februar. Eine Versammlung 

der Vertrauensmänner aller staatsangestellten 
Kategorien beschloß, allen Kollegen die Ein­
stellung der passiven Resistenz und Wiederauf­
nahme des normalen Dienstes zu empfehlen; 
diese dürfte bereits morgen erfolgen.
Zum Tode des französischen Kriegsministers.

P a r i s , 24. Februar. Kriegsminister Brun 
litt seit einigen Tagen an einer leichten Grippe 
und beginnender Aderentzündung. Gestern 
Mittag empfing er den Kabinettschef General 
Ebener und unterzeichnete dringende Sachen. 
Als er dann im Zimmer auf und ab ging 
brach er plötzlich zusammen. General Ebener 
eilte auf die Meldung hiervon zu dem M i­
nister zurück, der inzwischen die Besinnung 
wiedererlangt hatte. Als Ebener sich wieder 
entfernt hatte, fiel der Minister abermals zu 
Boden und verstarb. Der Tod war infolge 
Arteriosklerose eingetreten.

P a r i s ,  24. Februar. Ministerpräsident 
Briand übernimmt bis zur Ernennung des 
neuen Kriegsministers dessen Geschäfte.

Eine Aeroplan ins Meer gestürzt —
Der Flieger unverletzt.

P a r i s ,  23. Februar. Nach einer Mel­
dung aus Nizza versuchte der österreichische 
Flieger Flefch heute Vormittag mit seinem 
Einflächer den Rundslug Nizza-Monte-Carlo» 
Nizza. Als in einer Höhe von 3V Metern 
über dem Meere der Motor plötzlich stillstand, 
stürzte der Aeroplan ins Meer. Der Flieger 
wurde unverletzt aus dem Wasser gezogen, wäh­
rend der Aeroplan bedeutende Haverie erlitt.

Panik in einem Kinematographentheater.
P a r i s ,  24. Februar. Zn einem Kinema­

tographentheater in Marches, Departement 
Drome, brach Feuer aus. Durch die dabei ent­
standene Panik wurden 3S Personen teils 
schwer verletzt; drei davon befinden sich in 
Lebensgefahr.

Royalistische Kundgebungen im Theater.
P  a r i s , 24. Februar. Bei der gestrigen 

Aufführung des Stückes „Apres moi" lm 
Theatre franyais kam es zu lärmenden Kund­
gebungen durch Camelots du Boi, die mit 
allerhand Lärminstrumenten und durch Zwi­
schenrufe die Vorstellung zu stören bemüht

wurden. Wahrend des Abends wurden im 
ganzen sechsundzwanzig Verhaftungen vorge­
nommen. Die Verhafteten wurden jedoch 
später wieder freigelassen.

Großfeuer.
E h e r V o u r g ,  24. Februar. Ein großes 

Schadenfeuer entstand gestern auf einem Holz­
lager und dehnte sich bald aus das ganze Vier­
tel aus. Bei dem herrschenden Sturm blieben 
die Anstrengungen der Rettungsmannschaften 
erfolglos. Zahlreiche Häuser gerieten in Brand. 
Der Schaden wird auf eine Million Franks ge­
schätzt.

Vom Schnee begraben.
K o n s t a n t i n o p e l ,  24. Februar. Ein 

Haus in B itlis brach unter der Schneelast zu­
sammen und begrub neunundzwamzig Personen 
unter stch. fünfzehn wurden getötet. — Arbei­
ter der Bagdadbabn gerieten Lei Konia «nter 
eine Lawine, ein Arbeiter wurde tot aus dem 
Schnee hervorgezogen.

Erdstöße in der Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l .  24. Februar. Zn 

Monattir und Umgegend haben neuerdings 
Erdstöße die Bevölkerung aufs neue in Furcht 
versetzt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borke

vm,' 84 Februar 1911.
Wetter: nach Regen Aufklärung, 

ffnr (Neti-eide, HkUteufrüchte ,md Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemälila vom Käufer an den Verkäufer vergtttetr 
We t z e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negnlierungs-Preis 196 Mk 
per Februar—März 194^  Mk. bez. 
per M ärz-A pril 1 9 6 ^  Mk. bez. 
inländ. hochbnnter 772 Gr. 80! Mk. bez. 
inländ. roter 692—724 Kr. 176—180 Mk. bez, 
russisch, roter 777 Gr. 145 Mk. bez.

No a o, ' n schwächer, per Tonne von 1000 Kgr, 
inländ. 726—768 Gr. 146 Mk. bez.
Negnliernngspreis 146'^ Mk. 
per M ärz-A pril 146 Mk. bez. 
per A pril-M ai 148 Mk. bez.

G erste  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgk, 
inländ. 609-6^0 Gr. 142-162 Mk. bez, 
transito 108—11 4 ^  Mk. bez.

H a f e r  unv.. ver Tonne von 1000 5igr. 
inländ. 150—156 Mk. 
transito 96^2-105 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88°/» fr. Neusahrm 9.65 Mk. inkl. S ;  - 

K i e l e  per 100 Kor Weizen- 9,55-9,75 Mk. bez.
Roggen- 8,60—8,70 Mk. bez.

____ Der V oriland  der Vrodilkteir-Börse.

H a m b u r g .  23. Februar. Nliböl ruhig, verzollt 62FÜ 
Ztafsee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spe> 
Gewicht 0,800° loko fest. 6,50. Wetter: bewölkt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. , . 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau

-ODeutsche Neichsattlelhe 3'/°°/«. 
Deutsche Neicysanlelye 3 ° /, . . . 
Preussische Konsols 3V,*/. . 
Preußische Konsols 3°/y. .

7 '
Thorner Stadtanleihe 4 . . . >
Thorner Stadtanleihe b'/-"/,. . . .
Mesipreußlsche Pfaiidbrlefe S '/, °/o . .
Wejtprenbische Pfandbriefe 3-/y iienl. 11.
Rumänische Rente von 1804 4°/« . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °»
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/o . , - 
Große Berliner Strabeuvahn-Aktleu 
Deutsche Bank-Akiien. . . . . .
Diskonio-Konnnandtt-Anteike . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aklien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien.................... ....

Weizen loko in Newyork.....................
„ Mai 1911..............................
.  Ju li ...................................
„ September................................

Roggen M a i ............................... .
„ J u l i ................................
„ September................................

Spiritus: 70 er loko . . . . . .
Bankdiskont 4°/<>, Lombardzinsfuß 5*/, 0/0, Prlvatdiskont 3°/g.

24. Febr.

85,25
216,85

94.80 
84,60
94.80 
84,40

89.70
80,25
91,75

95̂ 40
199.40 
268,90 
197,25 
125.—
123.40 
270,80
233.60 
190,10 
173,28 
93»/, 

202,—  
202,50

186,'75
159.60

23. Febr.

88,25
216,85

94.50 
84,60
94.50 
84,80

89.70
80,80
91,80

9SM
199,25
269,—
193,-
124.60
128.40 
271,20 
235,90
191.40
174.60

rü r!-
L02,2S

iss'ro
i s s . -

D a n z i g , 24. Februar. Getreidemarky. Zufuhr 27 in- 
ländische, 86 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  24. Februar. (Getreidemartt). Zufuhr 
49 inländische, 51 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 9 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  24. Februar 1910.

Name der 
Beobachtung«-

B
ar

om
et

er
­

sta
nd s z Wetter EZ

§!
Station

Borkum 738,6 S W halbbedeckt
Regen

6 4 738
Hamburg 738,9 W S W 7 4 740
Swlnemünde 737,4 G W Regen 7 1 744
N-nfahrwasser 7370 S W heiter

r
0 747

Memel 734,1 W S W halbbedeckt 2 746
Hannover 742,7 W S W Regen 7 3 745
Berlin 741,9 S W bedeckt 7 1 747
Dresden 745,8 W S W halbbedeckt

?
1 751

Breslau 746,0 W balbbedeckt
heiter

4 785
Bromberg 740,8 S W 6 2 750
Metz 753,1 W heiter

Regen
7 7 752

Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

748,5 S W 7 3 749
753,5 S W bedeckt 8 0 762

München 765.1 S W wolkig Y S 756
Zugspitze
Sctlly

521,0 W N W Schnee -  6 2 S25
758,4 W R W wolkig 8 L 760

Aberdeeu 73t,6 W N W wolkig 4 1 723
Ile  d'Aix 764,3 W N W heiter 8 1 761
Paris 756.3 W wolkig 7 1 753
Vllsstngen 747,7 W S W halbbedeckt 7 8 784
Chrlsttansund 720,6 — Schnee 2 0 720
Etagen 725,1 W Dunst 8 4 729
Kopenhagen 731,3 W S W Dunst 7 2 736
Stockholm 723,1 S W Reaen

wolkenlos
Schnee

3 2 730
Haparanda
Archangel

732.6
730.6

N
W S W

- 2 2
—10

732
7LS

St. Petersburg 730,9 S W Regen 1 4 732
Riga 732,7 S S W Regen 2 0 742
Warschau — —- —
Wien 752,1 W bedeckt 0 0 787
Rom 762,3 S bedeckt 9 0 767

H a m b u r g ,  24. Februar, 10 Uhr vorm. Ostwärts 
ziehende Depression mit Minimum unter 720 mm über Süd- 
standinavien vom hohen Norden bis Irland, den Alpen und 
Znnerrußland; Hochdruckgebiet Über 770 mm über Spanien, 
nordwärts reichender Ausläufer westlich von den Britischen 
Inseln, heranziehend. Witterung in Deutschland: ZiemV 
trübe, Temperatur 4 bis 8 Grad, meist starke Südwes
hatte überall Regenfälle.

Ende;

Mitteilnnge« des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 25. Februar: 
Böig, veränderlich, kühl, Schneeschauer.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 24. Februar, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 5 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: West. >
B a r o m e t e r s t a n d :  745 mw.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur 
^  7 Grad Cels.. niedrigste -j- 3 Grad Cels.

Massttstliilde der Weichsel, Krähe nud Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der "

W eichsel Thorn
arschau . 

Chwalowice . 4 
Zakroczyn - .

Beahe bei Bromberg A .'A g !l 
Nette bei Czarnikau . . . .

Tag rn Tag

24. 2 M 28. 8,32

24. 3F4 23̂ 2,64
23. 4,80 22. 4,24
22. 2,15 20. 1,34
23. 8.42 22. 5,46
23. 2.00 22. 1,96
20. 1,34 — —

B r  0 m d e r g . 23. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 162 Mk., roter 130 Pfd. koll. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra' d- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
139 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 125—145 Mk., zum 
Konsum 150—157 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  23. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad
ohin- So 7,50—7.65 Stimmung: ruhig. Brotraffinabe I 
ohne Faß 19,50 -19,62'/2. ttrisia!lzi"fer ! mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25—19,37^2. Gem. Melis I  
mit Sack 18,75—18,87V,. Stimmung: ruhig.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den LS. Februar 1S11 (Estomlhy.

Altstädtische evanael. Kirche. Bonn. 9»/, Uhr r Gottesdienst 
Pfarrer Iacobt. Abends 6 Uhrr Gottesdienst. Pfarre» 
SLachowitz.

Neustädtische evangel. Kirche. Bonn. 9V, U hr: Gottesdienst. 
Oberlehrer Kesseler.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Division-- 
Pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Dorrn. 
11»/, Uhr: Kindergottesdienst. Division-pfarrer Mueller.

Evangel.-lntherische Kirche (Bachestraße). Abends 6 Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
'tirnot.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9*/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Nachher Buchte und Abendmahl. Vorm. 11^/, Uhr: 
Kmdergottesdienst. Pfarrer Iohst. Nachm. 5 U hr: Lese- 
gottesdienst.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 '/, Uhr: 
Go tesdienst. Anschließend Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hölscher. Nachm. 4 Uhr: Jünglingsverein.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Predigtgottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kmdergottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm 9V, Uhr: 
Bibelstunde (1. Thessalonicherbrief). Prediger Krampen. 
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr:
Kinderfest und Elternabend.

VapLisLen-Gerneinde, Thorn-Mocker, geoenüberderSt. Georgen- 
kirche. Vorm. 9 ^  U hr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm 4 Uhr: Gottesdienst. Abends 
öVq Uhr: Iugendversammlung. Prediger Bobrowstt.



Gestern Nachmittag verschied sanft nach kurzem, schwerem Leiden 
mein unvergeßlicher Gatte, unser geliebter Vater, Schwiegervater und 
Großvater

HINiUivLii»
im Alter von 64 Jahren .

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n  den 24. F ebruar 1911

im  N am en  der H interbliebenen:
FvULLAÄ ?SttS!LN,
Loknrm a E r s a s s ,  geb. ? 6 t t a n n ,  Charlottenburg, 
v a r l D ö l i t z  i. Pomm .,
L s rm s u u ? v N « » a ,  M arienwerder.

Die Beerdigung findet am S onntag  den 26. d. M ts ., nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Culmer Chaussee 58, aus statt.

E s hat G ott dem Herrn gefallen, nach längerem, qualvollem Leiden 
in die Ewigkeit abzurufen den Vorsitzenden unseres Feuerversicherungs­
vereins,

H e m W i l k S S Z T H  K ü s s v k k s
im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre. 25 Jah re  gehörte er dem 
Verein an und seit 20 Jah ren  führte er den Vorsitz. W ir verlieren 
in ihm den Leiter und treuesten M itarbeiter des Vereins. S ein  
steter Fleiß und seine aufopfernde Fürsorge sichern ihm ein ehrendes 
Andenken üver sein G rab hinaus.

M öge ihm die Erde leicht sein.

Der Feilerverficherungs-Dereiit M W em tz.

Verspätet.
Am M ontag den 20. d. M ts. 

entschlief sanft in Hameln unsere 
liebe M utter, Schwiegermutter und 
Großmutter

geb. N e m m e r ,
im 81. Lebensjahre.

Zm Namen der Hinterbliebenen

kritL kaapkv,
Thorn-Mocker.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen sage 
ich Allen im Namen der Hinter­
bliebenen meinen

herzlichsten Dank.
D i n l l  L o l t L .

8ttki>
T h orn .

desZ ur Beerdigung 
Kameraden

tritt der Verein Sonntag, nachr 
IV« Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.

worden, daß die Firmen
1 I Z i n n o  K a v L l i o i H  s L I ,
2 Q t t v l r s i  S t e n K e i ' t  in Thl 

erloschen sind.
Thorn den 18. F ebruar 1911.

königliches Amtsgericht.

F ü r die Schneiderei im H aus und 
ruf ist's stets ein Ereignis, wenn 
allerseits so beliebte Favorit-Moi 
album. P re is  nur. 60 P fg. und Jug, 
Modenalbum, nur 50 P f., erscheint.

Jetzt zu beziehen von

Korbmöbel, Le 
Reisekörbe, In d  
kauf von Fabrik.

interessierender Artikel angegeben.
Einige Ladungen

TrockenWU
Posen.

Für Feinschmecker
empfehle ich meinen

chk» Hllrz-W.
Postkiste (100 Stck.) 3 Mk. franko.

Adressen- Arbeit im Hause. P ro - 
spekt frei.

Schneideei«
Hause_________ Waldstraße 91, pt.

3 IM k -M M k N -K ss tM
(fast neu) billig zu verleihen

Stellengesuche
MWigt, junge Meute

N M O Z L Z T Ä llS L 'L r L
(Anfängerin), höh. Schule, poln. Sprache, 
S tenogr. und Schreibm., sucht Stellung.

Angebote unter LL. 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Erfahrenes, junges

sucht Stellung als Stütze oder W irt- 
schaftsfrl. in best. Hause, auf Wunsch per­
sönliche Vorstellung. Ang. u. Zss. N .  100 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

D Einen tüchtigen
»  U m fo r m s c h n e r d e r ,

sowie einen Z lv llschneider stellt bei 
höchstem Lohn für dauernde Beschäftigung 
sofort ein Thorn 3,

Mellienstraße 112.

1 Z chu hin achergeselle ,
starke Arbeit, ledig oder verheiratet, kann 
sofort eintreten.

^1. Neustadl-Dosse,
(Berlin-Hamburger Bahn).

Schreiber
I» gesucht. M eldungen unter 8. V. an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
F ü r unser Brauerei-Kontor suchen wir 

zum 1. April d. J s .

einen  L ehrling
mit guter Schulbildung.

s« Thorner Brauhaus.
». S l e l l l l i M M r l i U
en stellt von sofort oder später ein

L Z elL N L tL  Z L e itn A L L n sIri. 
Thorn 3, Brombergerstr. 110,

,rn Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe.

M l M O i s - I M i t i x  I
8ueKt

H l s l i b  S o n s l k .  V
as ------ —----- — ----- ---- ----------— ----- —

r  K s r h i e r l e ß r l i r z ,
S ohn  achtbarer Eltern, kann sofort ein- 

^ treten.
i>e 0. Lraa8s, Zklseur,
,n Schb'nsee W p r .

;  K o n t o r W n
sucht M l n « .

die Wäschenähen gut er- b< lernen wollen, können sich
8 melden. V. SiövüvL. Mellienstr. 64.
». Gesucht zum 1. oder 15. M ärz tüchtige,

selbständige
s s v  K ö c h in

v , mit etwas Hausarbeit.
F rau  Hauptm ann H ilL rüS S S r, 

Brombergerstr. 6.
Kräftiges, sauberes, evangelisches

Lehrmädchen
^ sofort ges. Dampfwäscherei „E d e lw eiß " .

. D ie n s tm ä d c h e n
). gesucht C u lm er Etzanffee 60» 1, r.
77 shT usw artem ädchrn  gesucht

B äckeritra tze  27. 1.

1 klsch., sliub. Aüfißlirtkriii
m f. d. gz. Tag w. ges. Seglerstr. 13, 2. l.

Sauberes, älteres
A u s w a v t e m ä d c h e n

sofort verlangt Elisabethstr 6, 3 Tr.
l. ( L a u b e r e  A u sw ä rte rir i zum 1. M ärz  ̂ ^  gesucht Gerstenstr. 3, 1. r.

r - 8« v v  M ark
g. zur 2. S telle auf hiesiges Hausgrundstück 
er gesucht. Angebote unter 1 .  O. an die 
!r. Geschäftsstelle der „Presse .

L v a n g e l ls e h e r  k u n c i.
Montag den 27. Februar, 8 Uhr abends,

im großen Saale des Vlitonaparks

V o r t r a g s a b e n d .
Den Hauptvortrag hält Herr P fa rre r L L i e ik s  aus Schäiisee ü b e r:

Die Reformation Luthers und die Los von Rombewegung 
unserer Tage.

D as Schlußwort spricht Herr Oberlehrer aus Thorn.
Liedervorträge des «»städtische» Kirchenchors.

Eintritt frei. —  § — Eintritt frei.
Alle Evangelischen sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer F ivk , Vorsitzender. Kaufmann Z rv s iu s .  Kaufmann DoUv». 

Rektor L rs r r s s .  Divisionspfarrer L ? ü g s r . Zimmermeister L svyb . Rentier M s v re l.
Oberbahnhofsvorsteher Rechnungsrat M U tsg. Fabrikbesitzer R sL y k s. 

Amtsgerichtsrat von V sIU sr. Superintendent M rm b k s. Kaufmann d in L Iv r«

V l s ä l  -  I t L S N t G L ' .
Voranzeige.

Montag den 27. Zebruar. 8 Ahr:
N  Einziger ^  lustiger Aden,

von

U L r o s Z !  8 a l L e r .
Vollständig neues Programm.

Heitere Dichtungen in Vers und P rosa von: ^VLIKelrn V u so k . O t to  L rn 8 t ,  
Ö o t le v  v . I^ II lo n e ro ri, V la rx  N ö l le r ,  L ö r r le s  v . ^ lüned1 i3 .ii86n , R lä o a m u s .  
i? 6 t6 r  L o 8 6 K § 6 r, Freiherr v . L e ii l ie ii t ,  I^iiä^vL§ H i o m a ,  L rr l8 t  v . V ^ol20§ 6n

u. a.
Außer Abonnement. Dauerkarten ungiltig. Operetten-Preise.

Verkauf derB illetts schon ab heute. —..... ............ ......

Restaurant zum Kulmbacher.
J n h  : L k S iin iL iR ir

T ä g l i c h  frischer Anstich von

S a l v a t o r .
r  V i k l t v n i a - k ' a n l k »  r
r Sonnabend den 25. Februar, abds. 8 Uhr, r
I  im großen Saale: ^

j ^  Kirm es-pest *  ^  rKirmes-Pest
^   ̂ mit großer Ballmusik und Tanz. ^
I  Großartige Ueberraschurigen. Prachtvolle Dekoration, Lauben, Z
-  Nischen re. !
5  ausgeführt von bedeutendem Künstler und Dekorationsmaler. ?
ch. Passende Kostüme (Bauern-, Nationalkostüme rc.) find schon von 1 Mk. ab ^  
^  leihweise im Viktoria-Park zu haben. ^
^  VE" Eintritt pro Person n u r  10 Pfg. "Mi ^

Einen genußreichen, lustigen Abend versprechend, ladet freundlichst ein ^
z  N s r  W i r k .  Z

K o s l a u r a n t  „ L s o l i o i i d a e i i " -
Thorn-Mocker Graudenzerstr. 119, Thorn-Mocker.

Sonntag den 26. Februar:

TmzkrSnzchen Kappensest,
wozu freundlichst einladet » I. < I o n s 1 o w s I c ! .

M M - ö s l M M I s n .

Oei^r-ürnnitor 
» Orican «- Ltalr et- 

kkosten.

bester und b illigster Lrsatr: kür 
80I2 - u. Disenxkosten ebne äeren  
^ aeb te ile  211 besitzen, beäark iLei- 
nes^nstriobes, kault niebt, ist von  
unbeArenrter Laltbarireit, R e­
paraturen ausAeseblossen. 6 e -  
eiAnet kür 2 auvpkosten, 'VVäsobe- 
pkosteo, Rarleren, Raternen, 

^ e x v e is e r , ^arnunKstakeln. 
V on Krüsster 'WiebtiFireit kür 
keuebten nn ä sumxkiAen Roden 

^kür V iebboppeln, RossZärten, 
Hübnerbüke usv^.

L Z D V I » N
Ilivrn, NelliM- 

8trr»88« 24/28.
Rernruk I7r. 16. (R ilvat 

'tvobnuvA.)'

Drabtraunpkosten.

Oeicr. Ori^an- 
Vrabtöaunpkosten.

UZWjUM
W o l « .

Q r s m t s o b s n ,
i i r .  V l io r i , .

Rernruk Reibitseb ^ r . 3. 
RadeZIeis.

FLk e ld -D arlsh n , schnell, Ratenrückzahlg.
Selbstgeber N »«8N S L -, B e r l in  21, 

B elle-A llianeestraste  67.

Zu ueilillüfeil
Ein in der Innenstadt belegenes

Grundstück
mit ca. 1000 Mk. jährlichem Reinertrag 
ist unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Angebote unter LZ. 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

L n sv Im k iä sU sv d
verkauft LltLNlK Z^rnrlQ V lip .

Brauner Wallach,
6jährig, 1,72, gut geritten, brückensicher 
und truppenfromm, preisw ert zu verkau­
fen. Näheres
Befpamrmrgsabteilung 15, Schietzpl.

Geschäftshaus,
in guter Lage der Altstadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, ist günstig zu 
verkaufen. Angebote unter O . 1 V 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G ut erhaltene, echte chinesische
Stemmardergarmtur,
Muffe und Kollier, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Schuhmacherstr. 27, 2, l.

U o lk sv em n  für das  
katholische Deutschland.
Montag den 27. Februar,

abends V,9 Uhr, 
bei M auerstr.:

tsStllM - K W W ,
bestehend aus

Ansprache, Theateraufführung, 
Gesang und Tanz.

Der Geschäftsführer.

Sonntag den 26. Felirnar,
nachm. 1^5 Uhr, feiert der

Jngendbnnd f. E. C. i. Thorn
in der Evangelisationskapelle sein

8. J a h r e s - F e f t .
Festredner: P fa rre r M in rm , W arlubien, 

P fa rre r FvkZl, Mocker. 
Abends hauptsächl. für
8 U hr: Eisenbahner
und deren Angehörige, von Herrn B ahn­
meister a. D. Kekim kelllsr - Herrnhut. 

_____ Eintritt frei.__________

NM sr's

Unstreitig die klarsten, schönsten und 
deutlichsten B ilder, vollständig ohne 

Konkurrenz.
Inhaber: iVIsx M ü l le r ,

Neustädt. M arkt Thorn.
RlirSchlagel-Prsgriuiriile.

Programm
Vom25 bis 28 Februar:
P athö -Iou rnal 97, aktuell.
Der Dorfposthalter, spannendes Dram a. 
Der kompromittierende Brief, urkomische 

Posse.
Die Zucht der Daflia, herrliche N atu r­

aufnahme.
Eine fatale Ähnlichkeit, hochkomisch. 
Lordnzaceio historisches Drama. 
Fritzchen ist taub, humoristisch.
Eine Nacht in P a ris , toller Ulk.

I l a i s v n s a a l ,
Mellienstr. 99.

Sonnabend den 28. d. M ts.:

Großes KoM nfest
(E intritt und Tanz frei), 

wozu freundlichst einladet
der Wirt.

A sthM  M  BSkiml Frieiiki!,
Königstraste 16.

Sonnabend den 25. F eb ru ar:

Großer M im W a ll .
Freunde und Gönner werden ergebenst 

eingeladen. Der Wirt.
_____ — Ansang 7^2 Uhr. —

Su verkaufen:
« m m  « M .
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren.

Leutnant 1Lni»vk«1, Thorn,
__ __________ Hofstraße 7._________

Legehühner,
1910 er B rüt, sehr fleißige Eierleger, 
schönste Rasse, zu verkaufen. Z u  erfragen 
beim Kasernenwärter
________ Fort Friedrich der Große.

Mein H W U ilils s tt
mit 5 M orgen Land, in der Nähe Thorns 
zu verkaufen, passend für Schneider, da 
derselbe im Orte fehlt. Angebote unter 

HV. an die Geschäftsst. der „Presse".

H ortzu gsh a ib er  ^ ,7-"'»-.
Wohnzimmer - Einrichtung zu verkaufen. 
Vom 1. April 1911 Wohnung. 4 Zim. 
mit Zubeh. zu verm. Araberstr. 8, 1 Tr. 

Besichtigung von 2—5 Uhr.________

Kleines "  "  "
mit Wiese und Gartenland billig zu ver­
kaufen Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 126.

Zu lmiiskit schulst,

2 Ferkel
zu kaufen gesucht. Angebote unter 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Badewanne,
groß und fehlerfrei, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter HZ. 1 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

Wchl!llO!iWl!ötk.,
H W öbl. Vorderzimmer zu vermieten

Coppernikusstraße 41, 1.
G u t  mb'bl. Vorderzimmer, event!, mit 
Mittagstisch, von sos. zu vermieten 

Windstr. 5, 2, l., Eing Bäckerstr.

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, mit 
angrenzender W ohnung, im Mittelpunkt 
der S ta d t, vorzüglich geeignet für 
Kolonialwaren, da ein derartiges Geschäft 
nicht in der S traß e , von sofort oder 
später zu vermieten. Angebote unter 

SL. an die Geschäftsst. der „Presse".
Freundliche, 4zimmerige

G berM ohnnng
M ocker, Nayonstrahe 12.

Z eiiW rW lW m i» .
Z u einer Versammlung, in der auch die

Wühl ckks Zertrm M liM s
vorgenommen werden soll, lade ich 
deutschen Reichstaqswähler des

13. Bezirks 
von Thorn-Mocker,

umfassend ,
Blücherstr,, Bornstr. 3—18, Eulmer 
Chaussee von 53—69 ungerade Nummern 
und von 70 bis Ende, Endstraße, Gnt' 
tenstraße, Goßlerstraße, Janitzenstray, 
Kurzestraße, Kapellenstraße, Ritterstratz» 

Wasserwerk,

Mslitüg Skil 27 Wriillr 1 V-,
abends 8 Uhr, 

in das Restaurant von 
Bergstraße, ergebenst ein.

I .  A .:
___

S i k i l l - D T M .
Sonnabend, 25. Februar, 8 Uhr^
Volkstümliche Vorstellung zu halbe 

Kassenpreisen.
Zum letzten male!

sei lliezeüöe Ii!l«kk.
Große romantische 

von R ich.
Oper in 

W a g n e r .
3  Akten

Sonntag, 26. Februar, 3 Uhr''
B ei halben Kassenpreisen.Prinzeß G slW rW .

G r. Zaubermärchen mit Gesang u. TanZ 
in 7 Bildern von R  o b. H e r t w i g -

Abends 71/2 Uhr:
N o v i t ä t !  No v i t ä t .

Der NnW elim ill.
Große volkstüml. Oper in 3 Akten von 

W i l h .  K i e n z l .

Neli°N>vM
M estes Kinematographen-Theater llM 

Platze.
Neustädtischer Markt 13.

:: :: Programm :: -
vom 25. b is  23 . F e b r u a r : 

Skutaris, prächtige N aturaufnahm e.
Ein Lehnstuhl neuester Art, urkomisch- 
Die Rückkehr zur P rärie , D ram a aus 

dem wilden Westen.
S o  ein Hahn, humoristischer Schlager. 
Schattentänze, interessante Aufnahme-, 
Herr Katz ist wasserscheu, Lachen ohn 

Ende.
Märtyrer, großes historisches Drarria, 

koloriert.
Fam ilie W aterpoof in P a r is , toller 7 7

Stewken.
Sonnqbend den 25. Februar, 8V-
A  Maskenball. A .

Zreiwillige Keuerweht 
Gostgau.

S o n n t a g  den 26. - . Nts-'
abends 7 U hr:

Feier des 
Stistungs-Festes,

verbunden mit
Konzert, theatralischen Aufführungen un 

nachfolgendem Tanz.
E s ladet freundlichst ein ^

-er vsiM L '
heute, Sonnabend: 

Leber-, Kl«t-, Gri'tz' 
wurst und Wurstsuppe

Strobaudstratze^

W ohnung
von 3 Zimmern zu vermieten ^ ^  ^

vom 1. ck. zu verm. Mellienstr. 11^' : 
4 Zimmer, elektr. Licht (einschl. Lam p.e' 
und G as, Badestube, Küche, Spel x 
kammer und Zubehör. B reis 460

8 E "  Keller,
hell und heizbar, für Werkstelle oo« 
Lagerraum , zu vermieten. ..

H Z . Culmerflr^
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
S onntag , nachm. 3 U h r: Dersamnnl

in der Aula der Mädchenmittel
Gerechtestraße 4, Eingang G ersie"!^ 

— Jederm ann ist herxllck willkomej^.
L "  I T errier-H iindi« .
""'S."'" entlansew
Abzugeben Iakobs-Vorstadt.

verloren LLS',»'"i>K
1 t z n i e r t m U M . x

liche F inder wird gebeten, selbigen 8 ° ^  
10 Mk. Belohnung in der Geschat-si' 
der „Presse" abzugeben._____ —
M E - -  Die HerrnLuben zugefügte Belerdtgu 
nehme zurück.

Hierzu

2 dreizimmerige Balkon- 
wohnungen ^v°°Le?/°,°o

Mocker. Lindenstraß̂ .b":

Wohnung, Erdgeschoß,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 191k 3 
vermieten T a ls te a tz e s v ^ .
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Au» dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  23. Februar.
Die bunten Tage sink dem Tribünenpubli- 

kuin des Reichstages fast noch lieber als die 
Stoßen Tage: zweierlei Tuch muß dasein, dann 
macht die Sache Freude. Hören kann man so- 
vieso nur selten etwas, wenn man nicht für die 
-akustil des Plenarsaales besonders erzogen ist; 
Ao soll wenigstens das Auge etwas haben. 
Wenn nun, wie heute, eine neue M ilitär- 
vorlage auf der Tagesordnung steht, dann rech­
e t  man auf beides, auf farbige Bilder und 
Stoße Ereignisse. Aber nur das eine wird 
Wahrheit. Auf den Trübinen sitzt „mannicher 
Soldat" in Form des nach Berlin zur Kriegs- 
vder miMärtechnischen Akademie kommandier­
ten Leutnants, also Uniformen aus allen Lan- 
oesteilen lasten das Herz des übrigen Tribü- 
Nenpublikums weiblichen Geschlechtes höher 
Wagen. Unten aber eine Fülle von Leuten 
»mit Himbeerbeinen", Generalstäbler und Offi- 
AMre vom Kriegsministerium, an ihrer Spitze 
Exzellenz von Heeringen selber. Er hat eigent- 
U  ganz und garnicht das typisch Preußisch- 
Wilitärische an sich. Wie Haesöler sein langes 
Haupthaar, so trägt er einen weißen Vollbart 
»on außerordentlicher Behäbigkeit. Und 
darüber weder „Es ist erreicht" noch „Olcl 
^vwriea" , sondern ganz unmodern und un- 
dvessiert die Manneszier der Oberlippe. Dieser 
Kriegsminister hat also sicherlich seinen Kopf 
lür sich. Er braucht nicht zu befürchten, daß er 
»auffällt", denn er ist sowieso keine Dutzend- 
auminer; sein Wert bedarf nicht der äußer­
lichen Korrektheit im Sinne des Degenfähn- 
richs. „Er hat wahrscheinlich nicht mal eine 
Bügelfalte!" wispert ein Backfisch auf der 
Tribüne.

Das Große an dem heutigen Tage ist, daß es 
^  kein großer Tag ist. Um dieses Paradoron 
Ha verstehen, muß man blos daran zurückdenken, 
3U welchen leidenschaftlichen Kämpfen früher 
ein« Militärvorlage zu führen pflegte. Eigent­
lich lag dann schon immer die berühmte „rote 
Mappe" mit dem Auslösungsdekret bereit. 
Heute bewilligen sämtliche bürgerlichen Par- 
leian ohne Wimperzucken die Vorlage. Der 
abg. Wiemer von der fortschrittlichen Volks­
bartei schämt sich daher auch schrecklich und hält 
eine lange Rede der Entschuldigung: im we­
ltlichen , so meint er, handele es sich diesmal 
nicht um Heeresvermehrung, sondern um Hee- 
vesausrüstumg, mit Maschinengewehren, mit 
Luftschiffen usw., und da sei seine Partei nie 
lnieckerig gewesen. Sogar Eugen Richter habe 
l89g hie neuen Kanonen bewilligt, denn tech­
nisch wolle man natürlich nicht rückständig 
«leiben. Für die Nationalliberalen, die nach 
Mein Seitensprung in der Budgetkommission, 
nw sie für Abschaffung des Armeeinspekteurs

Die Waldbergs.
Original-Roman von B. von der Goltz.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

Und was weder der Prediger noch der Ee- 
mng vermocht hatten, das brachten die ge­
is te rten  Worte und der schüchterne Kuß der 
linden  Frau hervor. Magdalene weinte.
... Die Steinplatte zur Gruft war gehoben; 
buster flammten die Fackeln auf. Zuerst wurde 

Vater hinabgetragen, dann der Sohn. 
^ben erklang die Orgel, unten sprach der Pre- 
^Ter ein letztes kurzes Gebet über den Toten, 
^as Trauergeleit stieg langsam wieder hinauf, 

b letzte die Waldbergs und Roteneck.
„ N u n  r u h e t  wo h l ! "

Die Wagen, die in langer Reihe die Wege 
ls tief in den Wald hinein besetzt hielten, 

lehren einer nach dem andern vor. Langsam 
E te n  sie die Herrschaften zur Trauerfeierlich- 
1.  ̂ hergebracht, rasch fuhren sie mit ihnen zu- 
u« in die laute, fröhliche Welt.

^  »Ein trauriges Wiedersehen," sagte Graf 
Manfred Stolz zu dem Oberförster, „als ich bei 

^hnen war, wußte ich nicht, in welcher Be- 
° ßhung ich zu dem gräflichen Hause stand."

»Meine Frau wußte es schon damals, denn 
hEen die Augen der Waldbergs — und 

ch nannte Sie irrtümlich von Stein."
„ Namen meines Kameraden, ich hielt

iür überflüssig, davon Notih zu nehmen, ich 
br ja wie er das, wie sie mich mit Vorliebe 

ß- bnte, der Herr Leutnant Ihres Sohnes. 
*vheu Sie Ihre liebe Frau recht herzlich; 
enn ich nach Stolz komme, so werde ich Sie 
"Uchen."

"Sie kehren schon heute nach Berlin 
^bck?" fragte der Rittmeister den Iustizrat

»2a. Die AM« über den Besitz liegen im

lAweltes VIatt.i
Freiherrn v. d. Eoltz und anderer Heerführer 
auftraten, mit Mühe und Not die Balance 
wiedergefunden haben, spricht Wassermann — 
nunmehr ganz der alte patriotische Biedermann 
— in großer Wärme für die Vorlage und 
ebenso tun es, nur mit weniger Pathos, die 
Vertreter aller übrigen bürgerlichen Parteien 
mitAusnahme nur derPolen und eines einzigen 
sich von dem Eros seiner Partei absondern­
den Zentrumsmannes, des Bajuvaren Dr. 
Heim. Der bewilligt nichts, „eh schon nix", 
denn er hat es nicht nötig; die Zeiten sind 
schlecht genug und selbst im Hosbräu in 
München wird knapp eingeschenkt. Und in 
„solchen" Zeiten werfe das Reich das Geld hin­
aus wie Heu, anstatt zu sparen!

Auf dieses Sprichwort scheint der Neichs- 
schatzsekretär nur gewartet zu haben. Er dankt 
ironisch dem Abg. Dr. Heim für seine Worte, 
aus die er, der Minister, sich fortan berufen 
werde, denn bisher sei er nur von allen Seiten 
wegen seiner „öden" Pfennigfuchserei und 
Sparsamkeit beschimpft worden. Exzellenz 
Wermuth erntet für diesen Durchzieher mit 
Abfuhr, den er Heim beigebracht hat, geradezu 
dröhnenden Beifall. Was kann sich der Reichs­
tag denn auch besseres wünschen, als einen so 
vorsichtigen Reichssückelmeister? Der stille Wer­
muth, der früher so bescheiden hinter Posa- 
dowsky auf der zweiten Bank der Kommissare 
saß, ist nicht wiederzuerkennen; man sieht: es 
wächst der Mensch mit seinen höheren Zwecken! 
Der Kriegsminister v. Heeringen aber, der 
heute ebenfalls das Wort ergreift, um einen 
Sozialdemokraten elegant abfallen zu lasten — 
man hört ihn ordentlich plumpsen — hat es 
nicht allzu schwer, einen ähnlichen Beifall zu er­
ringen. Ist doch fast das ganze Haus von vorn­
herein auf seiner Seite. Er weist gegenüber 
den Sozialdemokraten und ihren Klagen über 
die große Militärlast darauf hin, daß wir nur 
151/4, die Franzosen aber 34 Prozent ihres 
Budgets der Wehrmacht opferten. Und dann 
meint er väterlich wohlwollend zu der vom 
Abg. Wiemer geäußerten Hoffnung, die Luft­
schiffe und Flugzeuge würden einmal die teure 
Kavallerie überflüssig machen: „Nein; denn
wir können zum Feinde nicht sagen, heute ist 
Nebel oder starker Wind, also warten wir noch 
ein Weilchen!"

Ein Ansiedler über den deutschen 
Bauernbund.

Von den im Verlaufe der Generalversammlung 
des Bundes der Landwirte gehaltenen Reden ist noch 
besonders die des

Ansiedlers W e b e r -  Teichrode 
interessant. Er führte aus:

Meine verehrten Damen! Meine verehrten 
Herren! Ich bringe Ihnen viele Grüße aus der Ost­
mark, aus der Provinz Posen. (Bravo!') Wenn Sie 
vielleicht zufällig die Presse unserer Gegner lesen,

Hause auf der Wilhelmstr-aße; ich denke, je eher 
alles geordnet ist, umso besser ist es."

„Sie haben recht!"
„Meine Empfehlung an die Damen."
Als der Rittmeister sich von dem Obersten 

Verabschiedete, sagte dieser: „Kamerad, was an 
mir liegt, um der Gräfin und ihrer Tochter den 
Übergang in die neuen Verhältnisse so leicht als 
möglich zu machen, das wird geschehen."

„Ich danke Ihnen, Herr Oberst. Sie waren 
schon jetzt voll zarter Rücksicht und die Güte 
selbst."

„Sagen Sie den Damen, bitte, daß ich mich 
zeitlebens als ihren Schuldner betrachten werde 
und ihr treu ergebener Freund bin."

M it festem Händedruck trennten sich beide.
Eine halbe Stunde später war es still am 

Ruheplatz der Toten. Die Sonne schien nicht 
mehr; Wolken bedeckten den Himmel, und der 
Wind zog in klagenden Tönen um die Kapelle.

18. K a p i t e l .
Graf Waldberg schritt, seinen Jagdhund zur 

Seite, am nächsten Tage am See entlang, dem 
Waldhause zu. In  der Nacht war ein Gewitter 
'mit heftigem Regen niedergegangen; der Erd­
boden war noch naß, aber die Luft angenehm, 
und die Sonne durchdrang ab und zu die Mol­
ken. Wie rasch kann meine letzte Stunde kom­
men! dachte der Graf, ebenso plötzlich, wie die 
meines Freundes! Bin ich würdig genug, um 
vor Gottes Thron zu treten? Habe ich den 
Meiinigen genug Liebe erwiesen? Habe ich 
meine Pflichten als Staatsbürger und Herr 
einer großen Besitzung so erfüllt, wie ich sollte? 
Er seufzte und murmelte: „Ich hätte mehr tun 
können."

Jetzt bog er in den Forst ein, und wenige 
Minuten später lag der Witwensitz der Grä­
finnen Stolz zu Waldberg in seiner friedlichen 
Abgeschlossenheit vor ihm. Das Schlößchen war

so werden Sie fragen: Wer will uns denn von dort 
noch Grüße senden? Dort ist ja alles aus unserem 
Verein ausgetreten, alles hinübergegangen zum 
deutschen Bauernbund! Meine Herren, wer das be­
hauptet. sagt eine Unwahrheit. Der Bund der 
Landwrrte hat trotz der wenigen Abtrünnigen, trotz 
der wenigen Renegaten nicht abgenommen in unserer 
Provmz, er hat eine Zunahme erfahren. (Bravo!) 
^ch muß mich ein wenig über diesen Bauernbund 
verbreiten. Ich muß Ihnen einmal sagen, wie es 
kommt, daß ich jetzt vor Ihnen stehe. Meine Herren, 
ich bm ein Mitglied unseres Bundes gewesen, als ich 
noch in meiner alten Heimat, einem Gebirgsdörfchen 
am Rhein, wohnte. Ich bin aber dem Bunde der 
Landwirte treu geblieben, als ich mir im Osten 
erne neue Heimat suchte. Sollte ich mich deswegen 
als Deutscher nicht wundern, wenn deutsche Berufs­
kollegen. Ansiedler, die in erster Linie das Deutsch­
tum fördern sollten, einen besonderen Bund gründen 
wollen, der uns zum Wohle dienen sollte? Wie war 
ich erstaunt, als ich am 6. Jun i vor zwei Jahren 
nach Gnesen kam. Gott sei es geklagt: Die fähigsten 
Köpfe unserer Ansiedler hatten sich fremde Herren 
aus Hannover hinzugezogen, die uns. die wir ein 
Jahrzehnt im Osten gewohnt hatten, schildern sollten, 
wie die Männer, die sich nach unserer besten Erfah­
rung stets als Nachbarn, als Freunde, als treue 
Berater gezeigt hatten, uns haßten und drückten, 
uns schmähten, uns verfolgten. Meine Herren, war 
das nicht eine Schande? Wenn die Herren ein 
wenig Überlegung hatten, so mußten sie sich sagen: 
das Ansiedelungsgesetz war lange geschaffen, ehe diese 
Herren den deutschen Osten einmal gesehen hatten. 
(Heiterkeit.) Meine Herren! Wenn daraufhin dort 
gesagt wird, der Großgrundbesitz erfülle seine Pflicht 
dem Vaterlande gegenüber nicht, er stehe nicht in 
den vordersten Kampfreihen, so brauche man gar­
nicht erst die Geschichtsbücher unseres Bundes aufzu­
schlagen. I n  der Nähe des Versammlungsortes 
steht ein Kriegerdenkmal; da konnten die Herren 
lesen, wer gefallen war für König und Vaterland, 
da konnten sie lesen, daß es nicht blos kleine Leute 
waren daß auch unser Adel, unsere Führer jederzeit 
für Thron und Altar eingetreten sind. Und, meine 
Herren, wenn sich die Herren einmal die Geschichte 
des deutschen Ostens durch den Kopf gehen lassen, 
müßten sie sich nicht dreimal überlegen, diesen Zer- 
svlitterungsbund zu gründen? Wenn sie sich einmal 
überlegen, daß wir Ansiedler nicht die ersten im 
deutschen Osten sind, wenn sie sich überlegten, daß, 
ehe der Hohenzollern-Ar seine Fittiche über den 
deutschen Osten gebreitet hatte, schon damals ein 
mächtig blühendes Reich war: der deutsche Orden. 
Wodurch ist der zugrunde gegangen? Durch deutsche 
Uneinigkeit. Meine Herren, soll es wieder so wer­
den? Ich danke, es soll nicht so werden! (Beifall.) 
Ich denke, wenn wir den Herren so ohne weiteres 
gefolgt wären, wenn wir von unseren Führern ab­
gefallen wären, dann wären wir unmündig gewesen. 
Run. meine Herren, mit welchen Mitteln arbeiten 
denn diese Herren? Als ich einem bekannten 
Bauernbundführer im Privatgespräch einmal er­
zählte. wir haben in unseren Dörfern eine Wahl, 
da sagte der Herr: Jetzt blüht unser Weizen! Nun, 
meine Herren, wenn sie Haß und Zwietracht, Neid 
und Groll als ihre Bundesgenossen betrachten, das 
wollen wir ihnen gönnen. Aber die deutsche Treue 
ist nicht ihr Bundesgenosse, sondern deß' Bundes­
genosse, der sich bewiesen und bewährt hat in An- 
fledelungskrersen; und. meine Herren, ich glaube, 
wenn wrr die Ostmarken fördern wollen, wenn wir 
sorgen wollen, daß auch fernerhin Deutsche dort sind. 
so müssen wir treu zum Bunde stehen. Ist es nicht 
eine traurige Sache, wenn hier ein Herr in meiner 
Nähe steht, dessen Familie über drei Jahrhunderte 
das Deutschtum in der deutschen Ostmark hoch­
gehalten hat. und wenn man sagt: diesen Stand 
wollen wir enteignen, ohne Rücksicht darauf, ob er

klein; seine Breitseite kehrte es dem hübschen 
Garten zu, der durch ein niedriges Gitter vom 
Walde getrennt war. Im  Erdgeschoß befanden 
sich die Räume für Wirtschaft und Dienerschaft: 
eine Treppe hoch, sechs Zimmer von verschiede­
ner Größe, und noch eine Treppe höher meh­
rere Kammern und Giebelstuben. Das Wald- 
haus war somit groß genug für eine verein­
samte Frau, aber die Gräfin war sehr ver­
wöhnt, und er sorgte, ob sie sich hier wohl füh­
len werde.

Oben an einem Fenster stand Magdalene; 
sie nickte ihm zu und begrüßte ihn herzlich, als 
er eintrat. „Dank für dein Kommen," sagte sie, 
ihm beide Hände reichend, „Mama will durch­
aus in den nächsten Tagen hier einziehen."

„So wollen wir die Wohnung gleich an­
sehen," erwiderte er freundlich.

Prüfend gingen beide aus einem. Zimmer 
in das andere; als sie sich wieder in dem ersten 
gegenübersaßen, meinte der Graf: „Vor allen 
Dingen müssen frische Tapten her — die Mö­
bel sind schlecht; wie kommt es nur, daß hier 
alles so — so ärmlich aussieht?^

„Mama erlaubte nie, daß ich Hier nachsah, 
sie haßt dies Haus; sie lebte in der festen Über­
zeugung, daß sie vor Vater sterben würde. I n  
Berlin sind viele Möbel unser persönliches 
Eigentum, wenn sie nur warten wollte, aber sie 
will durchaus von Stolz fort."

„Meine Frau und ich werden morgen früh 
nach Stolz kommen, sie wird unsern Bitten hof­
fentlich nachgeben und nach Glück übersiedeln, 
bis hier Ordnung geschaffen ist. Doch nun, mein 
liebes Kind, erzähle mir von den letzten Stun­
den deines Vaters."

„Ja, Oheim, du sollst alles wissen, vorher 
eine Frage: Hättest du Senta meinem Bruder 
gegeben?"

„Nein — ich kenne sein Leben zu genau."

deutsch oder polnisch ist? Ist es nicht schmerzlich, 
wenn deutsche Bauern auf den Einfall kommen? 
Nun. Gott sei Dank, es sind wenige von uns; es ist 
in Wirklichkeit nur ein kleines Häufchen von Füh­
rern und ein etwas größeres Häufchen von Ver­
führten. Ich glaube, ich kann Ihnen versichern: 
es wird nrcht lange dauern, bis die Verführten 
wieder zu uns zurückkommen, und wenn wir die 
Treue unserem Bunde, unseren geliebten Führern 
weiterhalten, wenn wir fest zusammenstehen, dann 
erst kann die Ostmark deutsch werden! (Stür­
mischer Beifall.)

Die große landwirtschaftliche 
Woche.

B e r l i n .  23. Februar
Generalversammlung der Zentrale für Vieh- 

verwertuna.
Im  Saale des Klubs der Landwirte fand heute 

Mittag innerhalb des Rahmens der großen land­
wirtschaftlichen Woche die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung der Zentrale für Vieh­
verwertung statt. Die Zentrale vermittelt bekannt­
lich am Berliner Markte den Ver- und Ankauf von 
Mager-. Jung- und Zuchtvieh. Den Geschäftsbericht 
über die Ergebnisse des abgelaufenen Jahres er­
stattete Major v o n E n d e l l , während im Anschluß 
hieran die Bilanz von Generaldirektor S t e p h a n  
erläutert wurde. Danach beträgt die Zahl der Ge­
nossenschaftler 2226, worunter sich 154 Genossen­
schaften befinden. Die Bilanz schließt in Aktiva 
und Passiva mit 6126 804 Mark ab, der Reingewinn 
beträgt 19 640 Mark. Hiervon sollen 10 Prozent an 
den Reservefonds überführt werden, 10 Prozent als 
Vetriebsrücklage dienen und ferner eine 4prozentige 
Verzinsung der Geschäftsguthaben vorgenommen 
werden, wozu zirka 11000 Mark benötigt werden. 
Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt demnach 
noch 4712 Mark. Im  Anschluß an die Erstattung 
des Geschäftsberichts wurde vom Vorsitzer der 
Wunsch ausgesprochen, daß durch eine kräftige 
Agitation immer mehr Mitglieder für die Zentrale 
gewonnen werden möchten. I n  der Bilanz sind 
unter den Aktiven Grundstücke, Gebäude. Geräte, 
Maschinen rc. auf dem Magerviehhof mit zirka 
5 Millionen eingesetzt. Nach der Genehmigung der 
Gewinn- und Verlustrechnung wurden Wahlen vor­
genommen. I n  den Vorstand wurden gewählt die 
Herren Neutze, Lkonomierat Bamberg. Iustizrat 
Dietrich und von Lochow. — Gleichzeitig mit der 
Zentrale für Viehverwertung tagte der Verein der 
Spiritussabrikanten. Nach der Erledigung von For- 
malien durch den Vorsitzer A. S a e u b e r l i c h  er­
stattete Geheimer Negierungsrat Professor Dr. 
De l b r ü c k  den Bericht über die Arbeiten des ver­
gangenen Jahres. Gans Edler zu P u t l i t z -  
Groß-Pankow sprach über die wirtschaftliche Lage 
des Gewerbes, während Professor W i t t e l s h ö f e r  
über die Vrennspiritus-Organisation der Spiritus­
zentrale referierte.

parlamentarisches.
I n  der Budgetkommission des Abgeordneten­

hauses wurde beim Etat der Bauverwaltung von 
Regierungsseite mitgeteilt, daß die Ausnutzung der 
durch die Talsperren beim Rhein-Weser-Kanal ge­
wonnenen elektrischen Energien durch Verträge mit 
den beteiligten Kreisen. Gemeinden usw. gesichert 
ist. Das Wassergesetz wird noch in dieser Session 
dem Abgeordnetenhaus vorgelegt und voraussicht­
lich einer besonderen Kommission übergeben wer­
den, die auch nach Schluß der Session noch weiter 
tagen soll. Der Minister kündigte ein Gesetz an 
über den Erwerb der Fischereien, die unter der

„Weißt du auch das — von der roten Zda?" 
„Ja
Magdalene rang in stummer Qual di: 

Hände. Wie du weißt, reisten wir nach Kol- 
berg, um Achim zu sehen, um ihn, wie Mama 
wünschte, zu überraschen. Wir kamen bei einem 
furchtbaren Sturme mit einer Stunde Verspä­
tung dort an. Der Kutscher sollte uns nach dem 
Seehause fahren; aber er mochte falsch ver­
standen haben und brachte uns nach der See­
rose, wo es uns nicht gefiel; doch wollten wir 
das Gasthaus nicht wechseln, weil es spät am 
Abend war und meine Eltern sich sehr ange­
griffen fühlten.

Am nächsten Morgen erschrak ich über Va­
ters bleiches, leidendes Gesicht; von einem 
Arzte wollte er nichts hören, trotzdem schickte ich 
heimlich zu dem Sanitätsrat Ardai. Wir 
wollten in einer halben Stunde ausgehen, da 
konnte die Begegnung mit ihm eine zufällige 
sein, und Vater würde dem alten Freunde Rede 
und Antwort stehen. Der Kellner brachte die 
verlangte Rechnung, und Mama fragte: „Wer 
wohnt nebenan?"

„Eine seine schöne Dame a-us Berlin; ihr 
Mann kommt jeden Sonnabend zum Besuch."

Er wollte noch mehr reden, doch schnitt ihn 
Vater das Wort ab, bezahlte und sagte: „Un­
sere Dienerschaft bleibt noch eine Stunde hier."

Als wir allein waren, meinte Mama: „Die 
feine Dame hat die halbe Nacht gesungen und 
gelärmt, ich konnte nicht schlafen. Jetzt wollen 
wir in das Seehaus gehen, wo Achim absteigt; 
wie wird er sich freuen!"

Mama trat auf den Korridor hinaus, aber 
auch gleich wieder zurück: „Die seine Dame
schäkert mit dem Kellner," erzählte sie empört, 
„und ihr Mann ruft von unten: „Kommst du 
endlich!"

Als wir aus dem Hause traten, von Friedrich



Ausführung der Wasserstraßen leiden. E in An­
trag B rü tt (kons.) wurde angenommen, nach dem 
die Feuerbeständigkeit weicher Bedachungen ge­
prüft werden soll.

I n  der Budgetkommission des Reichstags 
wurde am Donnerstag über den Verkauf des 
Tempelhofer Feldes an die Gemeinde Tempelhof 
verhandelt. Zunächst wurde einstimmig eine Reso­
lution der Nationalliberalen angenommen, in  der 
um baldigste Vorlegung eines Gesetzentwurfs über 
die Einnahmen und Ausgaben des Reichs und 
über den Rechnungshof ersucht w ird. Dann wurde 
durch ausdrücklichen Beschluß der Kommission fest­
gestellt, daß die Mehrheit der Kommission der A n ­
sicht ist, daß die Reichsregierung innerhalb ihrer 
Kompetenz gehandelt hat. Dagegen stimmten 
Sozialdemokraten. Volkspartei und der Vertreter 
der Polen. Damit ist entschieden, daß das Tempel­
hofer Feld bei Tempelhof verbleibt.

Die verstärkte Gemeindekommission des Abge­
ordnetenhauses hat am Mittwoch Abend die Vor­
lage über die Erweiterung des Stadtkreises ein­
stimmig angenommen, über eine Petition der Ge­
meinde Podgorz bei Thorn wegen Änderung des 
Gemeindestatuts wurde zur Tagesordnung überge­
gangen m it dem Hinweise darauft daß die Ge­
meindevertretung zunächst in  dem Sinne der P eti­
tion Beschlüsse fassen müsse, bevor an die Änderung 
des Statuts herangetreten werden könnte. Es 
wurde dann wegen Aufhebung des Schornsteinfeger- 
privilegs verhandelt, aber derselbe Beschluß gefaßt 
wie in  den früheren Jahren, nämlich über die P e ti­
tion zur Tagesordnung überzugehen.

Gründung eines deutschen 
Zchifferbundes.

B e r l i n ,  23. Februar.
Auf Einladung des Charlottenburger Schiffer­

vereins traten heute M ittag  im „Heidelberger^ eine 
ganze Anzahl Vertreter von Schiffer-Organisationen 
aus ganz Preußen sowie andere interessierte Persön­
lichkeiten zusammen, um die Gründung eines großen 
deutschen Schifferbundes zu erörtern. Unter den E r­
schienenen befanden sich auch die Parlamentarier 
Keckscher, Fuhrmann und Prinz Löwenstein. Der 
Vorsitzer des Charlottenburger Vereins eröffnete 
die Sitzung m it einer Begrüßung der Erschienenen 
und erteilte dann Generalsekretär Dr. K r ü g e r -  
CharlottenHurg das Wort, der die Aufgaben des 
Schifferbundes ausführlich erörterte. Die Lage der 
deutschen Schiffer mache einen Zusammenschluß drin­
gend erforderlich. Das Großkapital dringe immer 
mehr in  das Schiffergewerbe ein. Neue Steuern 
und Lasten, die Äusnahmetarife der Eisenbahnen 
machten das Gewerbe immer unlohnender. Eine 
große Gefahr drohe auch von dem geplanten Gesetz 
über die Einführung von Schisfahrtsabgaben. 
Ferner sei ein Monopol für die Schleppschiffahrt in 
drohende Nähe gerückt. Gegen alle diese Gefahren 
könnten sich nicht die verschiedenen kleinen Vereine 
verteidigen; dazu gehöre ein allumfassender großer 
Verband, w ir ihn der deutsche Schifferbund dar­
stellen solle. I n  der Debatte wurde gefragt, weshalb 
man nur preußische Vereine zur Teilnahme an der 
Versammlung eingeladen habe. Von der Leitung, 
wurde erwidert, daß die außerpreußischen Vereine 
sich auf die Einladung ablehnend verhalten hätten, 
da sie bereits über große und mächtige Organisa­
tionen verfügten. Eine Reihe von Rednern erklärten, 
daß die hinter ihnen stehenden Organisationen bereit 
seien, sich dem neuen Bunde anzuschließen. Der 
Charlottenburger Verein wurde beauftragt, die vor­
bereitenden Arbeiten für die Gründung des Bundes 
vorzunehmen.

Vom Hansabund.
B e r l i n ,  23. Februar.

Die heutige Sitzung des Direktoriums des 
Hansabundes war aus allen Teilen Deuftchlands 
zahlreich besucht. Der Geheime Justizrat Professor 
R i e s s e r  referierte über die bisherige Tätigkeit 
und die Entwickelung des Hansabundes. Es folgte 
dann der Gefchäftsoericht durch den Oberbürger­
meister K n o o l o c h .  Im  Anschluß daran referierte

der Assessor K l e e f e l d  über die Organisation, 
wobei festgestellt wurde, daß der Hansabund im 
Berichtsjahre 1910 rund 47 000 neue M itglieder 
gewonnen hat, daß die Ausländsabteilung des 
Bundes sich m stetiger Entwicklung befinde und dem 
Hansabund 687 wirtschaftliche Verbände ange­
schlossen seien.

Die Handwerker- und Jndustriellen-Konferenz. 
die heute Vorm ittag im  Han>abund begann, beschäf­
tigte sich vor allem m it der Abgrenzung von Fabrik 
und Handwerk, m it der Heranziehung der I n ­
dustrie zu den Kosten der Lehrlingsausbildung 
durch das Handwerk und m it der anderweitigen 
Zusammensetzung der Parlamente zugunsten von 
Industrie und Handwerk. Die Beteiligung an der 
Konferenz war aus allen Teilen Deutschlands er­
heblich.

Provinzialnachrichten.
s Briesen, 23. Februar. (Zur Gründung einer 

Viehverwertungsgenossenschaft für den Kreis 
Briesen) hatten sich heute auf Einladung des Vor­
standes des landwirtschaftlichen Kreisvereins Land­
w irte aus allen Teilen des Kreises in großer Zahl 
im hiesigen Vereinshause eingefunden. Nachdem der 
Versammlungsleiter, Herr Landrat V o l c k a r t ,  
den bisherigen Gang der Verhandlungen erörtert 
hatte, wies der Sachverständige für genossenschaft­
liche Viehverwertung, Herr M a r t i n i - Danzig, 
auf die Gründe hin. welche für einen genossenschaft­
lichen Zusammenschluß der Landwirte auch in der 
Viehverwertungsfrage sprechen. Herr K r a u s e -  
Danzig. als Vertreter des Provinzialverbandes 
ländlicher Genossenschaften, besprach dann näher die 
Organisation der Genossenschaft. Der vorgelegte 
Entw urf der Genossenschaftssatzungen wurde nach 
längerer Besprechung und Abänderung einzelner 
Bestimmungen angenommen und damit dre Genossen­
schaft begründet. Die Haftpflicht der Genossen w ird 
durch die Satzungen auf 100 Mk. für jeden Geschäfts­
anteil. dessen Höhe auf 10 Mark bemessen rst. be­
schränkt. Nach der Anzahl der jährlich gelieferten 
Stücke Kleinvieh (Schweine), und zwar nach den 
Abstufungen 15, 30, 50, 100, mehr als 100. hat jeder 
Genosse 1—5 Geschäftsanteile zu erwerben. Zunächst 
traten 125 M itglieder der Genossenschaft bei; weitere 
Beitrittserklärungen stehen in großer Zahl in  Aus­
sicht. Neu betretende M itglieder haben vom 
1. M a i ab 1 Mark. vom 1. Januar 1912 ab 6 Mark 
E intrittsgeld zu zahlen. Der Genossenschaftsbetrieb 
soll M itte  März beginnen und sich zunächst nicht auf 
Rindvieh, sondern nur auf Schweine erstrecken. A ls 
Verladestationen sind für die erste Zeit nur Hohen- 
kirch, Briefen und Schönste in  Aussicht genommen. 
Die Genossenschaft schloß sich dem Nevisionsverbande 
der ländlichen Genossenschaften der Provinz West­
preußen an. Zum Genossenschaftsvorsteher wurde 
Herr Landschaftskommissar Buchholz in Briesen ge­
wählt; ferner wählte die Versammlung in  den Vor­
stand dre Herren Amtsvorsteher Jahnke-Osterbitz, 
Amtsvorsteher Vernhard-Neuhof. Amtsvorsteher 
Unglaube-Wittenburg und Amtsvorsteher Kossack- 
Nußdorf. in  den Aufsichtsrat die Herren Landrat 
Volckart (Vorsitzer), Gutsbesitzer Gäbel-Rosenthal 
(Stellvertreter), Winterschuldirektor Voie-Schönsee, 
Besitzer Joh. Zilz-Arnoldsdorf. Ansiedler Schulze- 
Osterbitz und Gemeindevorsteher Frrtz-Colmansfeld. 
Der Genossenschaftsvorsteher wurde ermächtigt, als 
Genossenschaftsdarlehn höchstens 25 000 Mark aufzu­
nehmen. Vorstand und Aussichtsrat beschlossen dann 
einstimmig, als Geschäftsführer Herrn Oberinspektor 
Meyer-Gumno, Provinz Posen, anzustellen.

Danzig, 23. Februar. (Auszeichnung für Le­
bensrettung.) Herrn Leutnant Magnussen vom 
Danziger Infanterie-Regiment N r. 128 ist die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen morden für 
die am 17. J u li v. I s .  in der Ostsee bei Bahn­
sack ausgeführte Rettung eines Menschen vom 
Tode des Ertrinkens.

Königsberg, 23. Februar. (E in Ehepaar er­
trunken.) Heute in der vierten Morgenstunde er­
tranken, als sie auf einer Fähre über den Nemo- 
ninstrom setzten, in der Nähe von Alt-Heidlanken 
die Eheleute Schenkat aus Schenkendorf. Sie 
wollten sich zum M arkt nach Seckenburg begeben

und bestiegen das Fährboot. Das Boot kippte 
um und beide fanden in dem Strom  den Tod.

Bromberg, 21. Februar, (über das Abhanden­
kommen von Jagdhunden) w ird in hiesigen Jäger- 
kreisen lebhaft geklagt. So sind in letzter Ze it 
mehrfach Hunde im Werte von 150 bis 500 M k. 
spurlos verschwunden, und es ist nur anzunehmen, 
daß die Tiere weggelockt oder vergiftet worden 
sind. V o r einigen Tagen wurde in der Elisabeth­
straße ein halbwüchsiger Bursche bemerkt, wie er 
einen Hund an sich zu locken versuchte, sich aber 
sofort eiligst entfernte, als er sich beobachtet sah.

Posen, 22. Februar. (Ernennung. Verw or­
fene Revision.) Zum  Präsidenten der Kaiser­
lichen Disziplinarkammer in Posen ist der Ober­
landesgerichtsrat, Geh. Justizrat M a tthä i in Posen 
auf die Dauer des von ihm zurzeit bekleideten 
Staatsamtes ernannt worden. Das Reichsgericht 
in Leipzig hat die Revision des Artisten Robert 
Künzle verworfen, der am 12. Januar d. I s .  vom 
hiesigen Schwurgericht wegen Raubmordes, be- 
gangen an dem Fleischermeister Kasimir Koszielski 
aus Kurnik auf offener Landstraße, zum Tode ver­
urteilt morden war.

vem diesjährigen provinziaämd- 
tage

w ird ein erschöpfender Bauplan m it Kostenan­
schlägen über eine vierte westpreuhische Provinzial- 
Irrenanstalt vorgelegt werden Die Auswahl des 
Ortes für die neue Anstalt ist noch nicht erfolgt. 
Diese Aufgabe soll dem Provinzialausschuß über­
tragen werden. Die Anstalten in  Conradstein, Neu­
stadt und Schwetz reichen nicht mehr aus zur Unter­
bringung des Geisteskranken, für die die Provinz 
laut Gesetz zu sorgen verpflichtet ist. Die Zahl der 
in  den Anstalten untergebrachten Kranken ist in 
den letzten zehn Jahren von 1716 auf 2800 ge­
wachsen. Im  Jahresdurchschnitt hat der Zuwachs 
120 Köpfe betragen. Die Conradsteiner Anstalt m it 
1510 Kranken ist so groß, daß sie eine Vergrößerung 
schlecht verträgt. I n  Schwetz m it 860 Kranken w ür­
ben die Ökonomieräume, insbesondere die Küche, 
für eine Erweiterung der Anstalt nicht mehr aus­
reichen. I n  Neustadt m it 580 Kranken würden die 
Ökonomiegebäude höchstens den Zubau von zwei 
Gebäuden für je 70 bis 80 Kranke gestatten. Es 
muß allo die Errichtung einer neuen Anstalt in  
Aussicht genommen werden.

Eine weitere Vorlage des Provinzialausschusses 
beantragt die Bewilligung einer laufenden Jahres- 
beihilfs von 10 000 Mark an die Maschinenbau- 
schule in  Eraudenz. A ls  Vorbedingung für die 
endgiltige Übernahme der Schule auf den Staat 
werden von der Stadt Eraudenz die Hergäbe eines 
Grundstücks und die Errichtung geeigneter Bau­
lichkeiten sowie ein Jahreszuschüß von 3000 Mark 
verlangt. Das Gebäude soll einschließlich Boden­
preis 457 000 Mark kosten m it Jahresunter­
ha lt von 23—25 000 Mark.

Zur Anstellung eines technischen Sachverständi­
gen fü r die Anlage elektrischer Kraftstationen und 
Errichtung eines besonderen Provinzialbnreaus für 
dielen Zweck werden fü r das laufende Jahr 9000 
Mark, für nächstes Jahr 15 000 Mark gefordert. 
Regierungsbaumeister Hennings t r i t t  zum 1. A p r il 
in  den Dienst der P rovinzialverwaltung; er be­
zieht dafür eine feste Vergütung von 6000 Mark 
und die Reisegebühren eines Landrats. Neben der 
Prüfung und Begutachtung von Entwürfen über­
nimmt er die Ausstellung von solchen und die Auf­
sicht über ihre Ausführung.

Eine weitere Vorlage befürwortet die Ver­
schmelzung der Elbinger städtischen Sozietät m it 
der Westpreußischen Feuersozietät, die m it der 
Mittagsstunde des 1. A p r il 1911 vor sich gehen soll, 
nachdem der entsprechend« Vertrag von dem Feuer­
sozietätsdirektor einerseits und von dem Magistrat 
der Stadt Elbing sowie von der Deputation der 
Elbinger Feuersozietät anderseits unterschriftlich 
vollzogen ist und die Elbinger Stadtverordneten­
versammlung dem Vertrag ebenso wie der P rovin-

gefolgt, ging das B erliner Ehepaar vor uns; sie 
in  Heller Seide, er in  weißem F lane ll m it wei­
ßem Schlapphut. Plötzlich, sie mochten etwas 
vergessen haben, machten sie kehrt und kamen 
uns entgegen. Ich achtete nicht auf sie; ich sah 
den San itä tsra t, und wie ich es Vater sagen 
w ill, ist sein Gesicht wie erstarrt, die B erliner 
sind uns jetzt ganz nahe — es sind Achim — 
und —  die rote Ada. Achim ritz den Hut vom 
Kopfe, die E ltern  schienen i,hn nicht zu sehen, 
gingen weiter, wenige Schritte nur — ein 
Schrei — ein F a ll —  Vater lag wie tot an der 
Erde. Der S an itä ts ra t und Achim knieten 
neben ihm —  der S an itä ts ra t sagte leise: „E in  
Schlaganfall!" „Aber er w ird  leben?" fragte 
Achim.

„N e in  —  ich kann Ihnen  keine Hoffnung 
machen," war die A ntw ort. Dann ein w irres 
Durcheinander —  als Vater im  nächsten Hotel 
zu Bett gebracht worden war und ich mich noch 
Achim umsehe, sagt M am a: „er ist fortgestürzt 
wie ein Wahnsinniger! „ W ir  schickten Pauline 
und Friedrich nach ihm —  keiner fand ihn ."

„Furchtbar" sagte leise G raf Waldberg: 
furchtbar!"

„V a te r erlangte nicht mehr das Bewußtsein: 
er starb am Abend. Das Boot, in  dem Achim 
alle in auf das Meer hinausgefahren war, trieb 
zur selben Stunde kieloberst an den Strand — 
feine Leiche wurde erst später geborgen."

„Furchtbar," sagte wiederum der Graf, dann 
hob er lauschend den Kopf, und Magdalene ta t 
es. E in  herzbrechendes Schluchzen ertönte. 
Der G raf öffnete die T ü r zum Nebenzimmer; 
es war leer, aber er meinte, sich e ilig  entfer­
nende Schritte zu hören.

„Es ist nichts," sagte er ruh ig , „wahrschein­
lich hat uns ein Käuzchen erschreckt."

„S o llte  es nicht Senta gewesen sein, die den 
F a ll unseres Hauses beklagt?"

„Nein. Du bist erregt, K ind, sonst würdest 
du das nicht vermuten."

„Wahrscheinlich." Sie seufzte. „Ob und was 
von dem traurigen Ereignis an die Öffentlich­
keit gedrungen ist, weiß ich nicht, —  unsere

Leute sind verschwiegen —  und ich kann 
darüber nicht reden."

„Wozu auch? Fremde Menschen brauchen 
nichts von dem Jammer zu erfahren."

„M am a ist gebrochen, sie hat eigentlich nur 
Achim geliebt und träg t darum so schwer an 
seiner Falschheit."

„Nach und nach w ird  sie alle Liebe ihres 
Herzens aus dich übertragen."

Magdalene schüttelte zweifelnd den Kopf: 
„Ich  möchte so gern bei ih r bleiben, aber sie 
d ring t darauf, daß meine Hochzeit Ende August 
stattfindet, wie es bestimmt w ar."

„Habt ih r  eine paffende Wohnung ge­
funden? Is t  deine Ausstattung besorgt?"

„Nichts von alledem ! Vater wollte m it m ir 
nach B e rlin  fahren —  nun — "

„W ird  es die M u tte r tun."
„Ach nein, Mama hat dafür kein Interesse 

—  auch würde es sie zu sehr anstrengen."
Bewegt sah der G raf das junge Mädchen an. 

dann sagte er ernst: „M e in  liebes K ind, dein 
Vater war m ir ein lieber Freund, darum ge­
statte m ir Vaterrechte."

„W ie  gern."
„G ut, Ausstattung und was drum und 

dran hängt, ist meine Sache!"
Einen Augenblick ruhte Magdalene schluck) 

zend an seiner Brust, dann ging G raf W ald­
berg. A ls  er die E itte r tü r  schloß, überflog sein 
Blick nachdenklich das Haus, und er murmelte: 
„Das war kein Käuzchen."

Langsam schritt er weiter, diesmal nicht am 
See entlang, sondern durch den W ald ; ihm ent­
gegen kam Warden, der Kastellan. Der Gras 
mochte den M ann nicht; Unterwürfigkeit, die 
an Kriecherei grenzte, war ihm zuwider, er 
dankte kurz fü r seinen Gruß und wollte weiter­
gehen, als er jedoch in  sein kummervolles Ge­
sicht sah, blieb er stehen und fragte freundlich: 
„W as fehlt Ihnen?  Sie sehen schlecht aus!"

„Das Unglück, Herr Graf, — "  und der 
M ann verbeugte sich. w ie er nach jedem Satz 
vor Höherstehenden tat.

»Ja —  ja ! I n  gewissem Sinne hat es auch!

S ie getroffen, aber Sie können unbesorgt sein, 
in  Ih re m  dienstlichen Verhältnisse w ird  sich 
nichts ändern."

„Ich  danke, Herr Graf, das ist m ir sehr lieb 
zu hören. Gestatten m ir  der gnädige Herr G raf 
eine Frage?"

„So viele S ie  w ollen !"
„ Is t  der fremde O ffiz ie r m it den vielen 

Orden , der zu Häupten der Toten stand, der 
neue M a jo ra tshe rr? "

„J a , denn G raf Achim ist unverheiratet und 
kinderlos gestorben."

„W er weiß? G raf Achim w ar ein flo tte r 
Herr."

„A lle rd ings ," und ein scharfer Blick des 
Grafen überflog den demütigen M ann, „kennen 
Sie jemanden, der Ansprüche an den Grafen 
hat?"

„W ie  sollte ich? M ir  leben so einsam."
Trotz dieser Versicherung sprach der G raf 

ernst weiter: „A ls  Erbe käme nur ein Sohn 
inbetracht, der aus einer ebenbürtig geschlosse­
nen Ehe stammte. Aber in  jedem Falle w ird  
die F am ilie  fü r die Personen sorgen, die dem 
Verstorbenen nahe gestanden haben; also reden 
Sie ohne Scheu!"

„Ich  habe nichts zu sagen, ich fragte nur so 
im allgemeinen."

Ernst und prüfend sah der G raf wiederum 
den Kastellan an und dachte: D ort ist etwas 
nicht in  Ordnung; lau t sagte er: „S o llten  Sie 
jemals etwas hören, so kommen Sie zu m ir. 
Übrigens, Ih re  Einsamkeit w ird  aufhören, die 
G rä fin  Stolz w ird  in das Waldhaus ziehen, da 
w ird  es lebhafter werden. "

„B e i uns nicht, Herr G raf! W ir  sind Lu ft 
fü r die hohe Dame und die Dienstboten — "

„D ie  sind L u ft fü r S ie," ergänzte halb la ­
chend, halb ärgerlich der Graf, „guten Abend!"

E r ging weiter durch den schönen stillen 
Wald. „D e r verdammte Hochmut," murmelte 
er, „einer w il l  immer mehr sein a ls der andere, 
was wohl unser Herrgott dazu sagen mag?"

(Fortsetzung folgt.)

zialausschuß bereits zugestimmt hat. Nach der Ver­
schmelzung würden dann in  Westpreußen neben der 
westpreußischen Feuersozietät an öffentlichen Feuer­
versicherungsanstalten nur noch bestehen die land­
schaftliche Feuerverstcherungsgesellschaftf in  Marren- 
werder und die Feuersozietät der Stadt Thorn.

Neuwahlen für den Provinzialausschuß müssen 
erfolgen für den früheren Marienburger Landrar 
Frhrn. Senft von Pilsach, für Oberbürgermeister 
Kühnast-Eraudenz, Graf zu Dohna-Finckenstern. 
Graf v. Keyierlingk-Neustadt, Landschaftsrat 
Meyer-Rottmannsdorf und fü r die stelln. M it ­
glieder S tadtrat Jllgner-Thorn, Bürgermeister 
M üller-D t. Krone, Ökonomierat W alter Schultz- 
Notzendorf, Frhr. von Rosenberg-Klötzen und Land­
ra t Venske-Danzig. Die Neuwahl eines Landes­
baurats muß anstelle des in den Ruhestand ge­
tretenen Herrn T ibu rtius  und zweier Landesräte 
infolge Ablebens des Landesrats Mehrlein und 
Abgangs des Landesrats Claus erfolgen. Schließ­
lich soll neu geschaffen werden die Stellung eines 
Landesassessors als H ilfsarbeiter m it einem Gehalt 
von 4000 Mark und Wohnungsgeldzuschuß von 920 
Mark jährlich

Die Vergrößerung des landwirtschaftlichen Be­
triebes in der P rsv inz ia l - Erziehungsanstalt 
Temvelburg soll durch Ankauf eines Geländes von 
4,3 Hektar zum Presse von rund 9000 Mark ge­
schehen.

A ls  Lteuerbedarf für 1911 sind 2 201500 Mark 
(27 500 Mark mehr als Lm laufenden Jahre) er­
forderlich. Der zu erhebende Prozentsatz kann erst 
erm ittelt werden, wenn das umlagefährge Steuer­
soll nach dem Stande von 1. Januar 1911 feststeht, 
was zurzeit noch nicht der Fa ll ist. Das Staats­
steuersoll Westpreußens hat betragen: am 1-
Januar 1908: 8 550 265.53 Mark, 1909: 9 075176,02 
Mark, 1910: 9 299 463,73 Mark. Falls, was er­
wartet werden kann. die im Laufe des Kalender­
jahres 1910 eingetragene Steigerung des Staats- 
steuerjolls die gleiche Höhe wie in  den Vorjahren 
erreicht hat, so w ird der im Rechnungsjahr 1910 
erhobene Steuerzuschlag von 23,4 Prozent auch für 
das Rechnungsjahr 1911 nicht erhöht zu werden 
brauchen.

Mir!>e» Amt Mz
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
Verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat M ä r z  beträgt bei der Post 
0,67 M k., in Stadt Thorn und V or­
städten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabestellen 0,60 Mk.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. Februar. 1907 f  Dr. Fr- 

von Funk, hervorragender württembergischer Kirchen- 
historiker. 1905 Schluß der Sitzungen der HullkoM- 
mission über Noschdjestwensky. 1904 Gefecht gegen die 
Hereros bei Ottihinaka. 1901 's- Iardinier, Bischof von 
Sitten. 1875 *  Prinz Albert von Sachsen. 1848 * 
König Wilhelm II. von Württemberg. 1831 f  F. M - 
von Klinger, Dichter der Sturm - und Drangperiode. 
1816 -s- Bülom, Graf von Dennewitz, zu Königsberg, 
berühmter preußischer General. 1814 Schwarzenbergs 
Sieg über die Franzosen bei Bar-sur-Aube, Kaiser 
Wilhelm I. erwirbt sich das eiserne Kreuz. 1768 * 
Friedrich von Adelung zu Stettin, deutscher Sprach­
forscher. 1713 1- König Friedrich I. von Preußen. 1634 
Ermordung Wallensieins, Ilo w s , Terzkas und Kinstys 
zu Eger. ____________

Thorn, 24. Februar 1911.
— ( V o m  H o l z m a r k t . )  I n  letzter Zeit hielten 

sich zahlreiche Einkäufer ostdeutscher Firmen in Rußland 
auf. Alle Ablagen wurden bereist: es befindet sich jetzt 
ziemlich viel Nohholz auf den Flüssen. Die Aussuhr 
aus den Forsten war in letzter Zeit sehr günstig: fort­
dauernder Frost, zumteil sehr große Kälte gestatteten die 
Ausfnhrwege außerordentlich günstig. Infolgedessen sind 
nach der „Köln. Z tg ." in den letzten acht Tagen etwa 
200 000 Nundkiesern zu den verschiedenen Ablagen in 
Polen, Wolhynien und in den Gouvernements Lublin 
und Grodno geschafft worden. Die Mühlenindustriellen 
gebrauchen viel Nohholz und sind infolgedessen auf eine 
Verstärkung der bisher sehr mangelhaften Zufuhr ange­
wiesen; nur dann werden sie ihr Nohholz billiger ein­
kaufen und auch von ihren Kunden billigere Preise als 
bisher fordern. Es sind in den letzten acht Tagen gegen 
15 000 Nundkiesern von deutschen Firmen in Rußland 
getauft worden. So kaufte eine Bromberger Mühle
5000 Stück, die noch in den Sommermonaten geschnitten
werden. Schließlich gingen noch 2000 Nunderlen voM 
Flusse Bug in den Besitz einer Zwischenhandiung m 
Berlin über. I n  Wolhynien war die Kauflust mittel­
deutscher und ostdeutscher Händler für Erlen sehr groß- 
Die Preise für gute Runderlenpartien waren hoch; man 
bezahlte bis 0,95 Mark verzollt Schulitz für den K"bik- 
fuß. Selbst Bugerlen brachten 0,75 Mark. I n  Ost­
preußen wurde in letzter Zett viel Schnittware ge* 
handelt. Die Allensteiner und Iohannisburger Mühlen 
haben große Posten ihrer feinen Borkhölzer verkauft. 
Auch die Sägewerke in Driesen und Landsberg, in der 
Tuchler Heide und in Tilsit haben bedeutende Abschlüsse 
gemacht. Das Baikengeschäft liegt immer noch schleppet^. 
Es erfolgten allerdings einige Abschlüsse zu 48 M ari 
frei Berlin. Was bedeutet aber dieser Preis gegenüber 
den erheblichen Preisverteuerungen des Rohholzes? AU
den letzten Terminen wurde selbst geringes Bauholz mn
18 bis 20 Mark ab Wald bezahlt. ^  ..

—  ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e V e r e i n  z u r  P  r u-
f u n g  u n d Z  L i ch t ung von Ge br a uc hs hunde n
z u r  J a g d )  hält am Mittwoch den 1. März d.
7Vs Uhr, seine Generalversammlung im Friedrichs 
Wilhelm-Schützenhause zu D a  « z i g  ab. Am . 
Tagesordnuug steht u. a.: Bericht über das Derelns 
jähr 1910, speziell über das Derby im Frühjahr, o 
Schau und Gebrauchssuche bei Oliva am 16. und i«- 
September 1910; Bericht über die Sitzung des Ver­
bandes der Vereine in B erlin ; Festsetzung des Termin 
des Derby, der Schau und Gebrauchssuche 1911; ^  * 
losung von Welpen. (Ein solcher kommt am Abend oe



Generalversammlung zur Verlosung und sind Lose hier- 
n Schatzmeister des Vereins, Kaufmann Herrn 

ormann°Danzig, Milchkannengasse 26, für M lt -  
Vei ^  Preise von 1 M a rk  zu haben); Verschiedenes, 
louko«  ̂ ^^ Punkte findet eine Besprechung über ein im 
werd ^  Jahre abzuhaltendes Teckelschliefen statt und 

y?L^^l-essenten hierzu freundlichst eingeladen. —  
Al,w - o n  die Generalversammlung findet ein 
Ha mi essen zu Ehren des 1. Schriftführers, Herrn  
s e k t  von Seebach, welcher nach Hannover ver-

v t. Die Anmeldungen zu diesem Essen müssen 
Herr« spätestens aber bis zum 27. d. M ts . an 
werk« Kuberka-Langfuhr, Hauptstraße 91, gerichtet 
acsek, '̂ ^äste, durch M itglieder eingeführt, sind gern 
fall? ^  müssen ^doch ihre Anmeldung zum Essen eben. 
w i r d 3 " m  27. machen. A usw ärtigen ' Teilnehmern 
teuss r ^ o ^ ie r von dem Vereinsmitgliede, Herrn M a u -  
erm/k!i onzig, Stadtgraben 7, Hotel Continental, zu 

oßlgten Preisen gewährt.
M o h n b a u t e n  a u f  dem L a n d e . )  

i n E r r i c h t u n g  vieigelchossiger Mietskaser- 
^"olichen Gegenden, eine Folgeerscheinung der 

dns/^ zunehmenden Ausbreitung der In -
an platten Lande, wendet sich ein
R , le beteiligten Provinzialbehörden ergangener 
t^^oerlaß des Ministers der öffentlichen Arbei- 
sm..- ?er Minister weist u. a. auf die erheblichen 

Wände hin, die sich gerade auf dem Lande, 
es Regel nach an Vorkehrungen für eine 

d "^"gsmäßige Beseitigung der Absallstoffe und 
^össer fehlt, bei dem engen Zusammen- 

op?!?" vieler Familien einstellen. Für die nach- 
^ordneten Behörden sind in dem Erlasse deshalb 

Erzeige gegeben, wie der Einrichtung großer 
§ erskasernen auf dem Lande gesteuert, anderer» 
; b aber die Aufführung von Ein- und Zwei- 

"ülienbäuser gefördert werden kann.
( E i n g e s c h r i e b e n e  F e n s t e r b r i e f e  

s V  n i ch t  z u l ä s s i g . )  Aus Handelskreisen 
opjOeln Reichspostamt wiederholt die Bitte vor- 
^  ^ogen, Briessendnngen mit Fensterbriefumschlä- 
Post ^  Einschreibebriefe zuzulassen. Das Neichs- 
V?nmt verhält sich hierzu dauernd ablehnend. 
vt> /̂ gesetzlichen Bestimmungen hat die Post- 
^  Ballung für Einschreibebriefe Gewähr zu leisten.

gesetzlichen Bestimmungen hat die Post- 
für Einschreibebriefe Gewähr zu leisten, 

bi-jb Fehlen jeglicher ArrfschrifL auf dem Fenster- 
^?Wnschlag ermöglicht es, die ursprüngliche 
s wseinlage nachträglich durch eine andere zu er- 
ers^ der Postverwaltung den Beweis zu 
lwa Q.^n, daß die ursprüngliche Sendung richtig 
^  ^händigt worden ist. Die Verwendung von 
. Nsterbnefumschlägen kann daher nur wie bisher 
w ^rvöhnliche Briefe, für die die Post keine Ge- 

leistet, zugelassen werden.
L j r ( D  e r I  m p fZ w a n g.) I n  einem preu- 

Ministerialerlaß heißt es, in der Tages-- 
mehrfach Fälle, in denen Impfpflichtige 

Unt^ Polizeiorgane zum Jmpfarzt geführt und 
rvor  ̂ Anwendung physischen Zwanges geimpft 
zu seien, nicht zutreffend wiedergegeben und 
au Angriff, - 'fen gegen das Impfgesetz ausgenützt

von allen solchen Vorkommnissen 
N??uis zu erhalten, ersucht der Minister für 
tx,, äinalangelegenheiten die ReglerungsprSsiden- 
K den Berliner Polizeipräsidenten, in dem 
wink ^rich te  über die Impfungen und Wieder- 
g»?'^gen entsprechende Angaben, insbesondere 
Zeln die Umstände aufzunehmen, die im ein- 

Falle die Anwendung physischen Zwanges 
sH.-'Oul'chsührung der Impfung notwendig er- 
keit ließen. — Wenn der Erlaß die Rtchtig- 

. gemachten Angaben bestreitet, so sollte 
liwf.^iigeteilt werden, wie die Dinge in Wirk- 
Zig, t liegen, und ob in der Tat eine zwingende 
y».,^°"digkeit vorlag, um einen physischen Zwang 
hjMwenden, statt sich, wie früher, aus die Der- 

gung von Strafen zu beschränken. 
j°? -, ( P o l n i s c h e  K r e d i t g e n o s s e n s c h a f .  
t z " > n  W  e st p r  eu ß e n.) Kürzlich fand in 
i>itn° "  eine Versammlung der polnischen Kre- 
„Nd wssenschaften aus den Kreisen Thorn, Briesen 
kg ^ulm in Gegenwart des Patrons Dr. P o l »  
itkko statt. Nach den Geschäftsberichten be» 
ichoü ö " ^ i t  im Kreise Thorn 7 Kreditgenoffen- 
det e ' "o» denen drei im letzten Jahre gegriin- 
?1„ / " d ' Briefen existieren fünf; in Culm drei.

»' diesen beiden Kreisen sind im letzten 
Erg,.?. Zwei Genossenschaften neu gegründet. — 
eiy, ^"ensw ert ist, daß die Erörterung über 
ihys "rag  »über neuzeitliche rationelle W irt- 

z die wichtige Frage der Ersetzung der 
pviiikkloischeu Saisonarbeiter durch einheimische 
Tu», , Arbeiter aus der Kaschubei und der 
Ilich,-er Heide zur Sprache kam sowie die Ver- 
Echu °>e die Geistlichen Dr. Sychowski (Gr.

und Sydzik in dieser Richtung ge- 
haben. Wie diese Anregungen ausgenom- 

tjg,,Wurden, ist leider aus den vorliegenden Be- 
»icht zu ersehen.

(Die -A u s  dem Landkreise Thorn , 88. Februar.
willige Feuerwehr G  o st g a u) feiert am 

^atro lis^ovntag ihr Stiftungsfest, das in Konzert mit 
oesteht "'chbn Aufführungen und nachfolgendem Tanz

^ochtnals der Haeckel-Vortrag ii 
^Hörner Coppernikusverein.

-Vorstand des Thorner Coppernikusvereins 
folgende Zuschrift:

^  ein A ^  der Thorner „Preffe" (2. B la tt) befim 
l̂fchg Aufsatz, in dem Haeckels monistische We 

A bekämpft wird. Dagegen ist nichts ein  ̂
Deckel - bie Überschrift lautet „Zu m  Vortrag ük 

/^ T h o r n e r  Coppernikusverein", und auch 
ouf diesen Vortrag mehrfach Bezug ; 

ô tn P  ' D am it wird uns die Pflicht auferlegt, 
^dhen des ungenannten Verfassers Stellung

!^here?"I Eingänge wird mit Anknüpfung an ein 
^  E  in keiner Verbindung stehenden Vorga  
i? 4 t, Agenden deutlich der persönliche V orw urf ( 
!» . b vn!?,.^obe er den wissenschaftlichen Boden m 
M r z ,  o den Zuhörern eine ungesunde Weltanschauu 
u ^  wi !? .E n . Einem solchen Vorgehen gegenüb

W ir  decken den streng wiss

schaftlichen Charakter des Vortrages mit unserem Nam en  
und weisen besonders die verdächtigende Einmischung 
konfessioneller und nationaler Gegensätze m it Entrüstung 
zurück.

2) W enn ferner die Besprechung sich auch auf die an 
den V ortrag angeknüpfte Diskussion erstreckt, so wider­
spricht dies einer mit den Redaktionen beider hiesigen 
Zeitungen erst vor kurzer Z e it getroffenen Vereinbarung 
zur W ahrung der Freiheit und Unbefangenheit der A us- 
spräche in den Vereinssitzungen.

Es ist sehr zu bedauern, daß die verehrliche Schrist- 
leitung durch Ausnahme einer derartigen Besprechung 
dieser für die Erörterungsfreiheit unerläßlichen Über­
einkunft zuwider gehandelt hat. Außerdem ist es un­
richtig, daß von allen Rednern die Haeckelsche W eltan­
schauung bekämpft worden sei. E in  M itg lied , das allein 
nicht genannt w ird, sprach ausdrücklich für sie. Ebenso 
unrichtig ist es, daß der Vortragende die Erklärung, die 
Haeckelsche Weltanschauung beruhe wie alle andern nur 
auf Hypothesen, erst unter dem Einflüsse der Diskussion 
abgegeben habe; er hat das vielmehr bereits in seinem 
Vortrage ausdrücklich ausgesprochen.

Thorn den 21. Februar 1S N .
D er Vorstand

des Coppernikusvereins für Wissenschaft und Kunst, 
gez. B o e t h k e .  S e m r a u .

W ir  bemerken zu dieser Erklärung folgendes:
D er Aufsatz in N r. 43 der „Presse" behandelt den 

S tre it der wissenschaftlichen Theorien und den Kam pf 
der verschiedenen Weltanschauungen ganz a l l g e m e i n  
und hat den Haeckel-Vortrag im Thorner Coppernikus- 
verein nur zum Ausgangspunkt genommen. Den V o r­
wurf, daß der Vortragende den wissenschaftlichen Boden 
verlassen, können w ir in unserem Aufsätze nirgends 
finden, der Aufsatz hat überhaupt jede persönliche B e­
ziehung aus den Vortragenden vermieden. W ir  ver­
stehen daher auch nicht, warum der Vorstand des Cop­
pernikusvereins sich gedrungen fühlt, den «streng wissen­
schaftlichen Charakter des Vortrages m it seinem Namen  
zu decken". D aß der Aufsatz auch auf die Diskussion 
nach dem Vortrage zurückgreift, entspricht allerdings nicht 
der zwischen dem Coppernikusverein und den beiden 
deutschen Thorner Zeitungen getroffenen Vereinbarung, 
der zufolge die Vereinsberichte die Diskussion der V o r­
trüge wegfallen lassen sollen, weil es vor allem gerade 
bei der Aussprache über wissenschaftliche Themen schwer 
ist, die Ausführungen der einzelnen Diskussionsredner 
genau wiederzugeben. W ir  glaubten aber in diesem 
Falle eine Ausnahme machen zu sollen, weil w ir vom 
Standpunkte unserer Zeitung Bedenken tragen mußten, 
den Vortrag über Haeckel, der in seinen Ausführungen 
immerhin eine Hinneigung zur «modernen W eltan ­
schauung" verriet, allein wiederzugeben, ohne der Ten­
denz dieses Vortrages ein Gegengewicht dadurch zu 
geben, daß w ir auch die r e l i g i ö s e  Weltanschauung 
zu W orte kommen ließen, und was konnte da näher 
liegen, als die Diskussionsredner anzuführen, die sich fast 
ausnahmslos gegen das System Haeckel aussprachen. 
I n  den meisten Fällen wird es ja kaum schaden, wenn 
über die wissenschaftlichen Vorträge im Coppernikusver­
ein unter W egfall der Diskussion berichtet w ird, ein 
Streitthem a wie der Haeckel-Vortrag fordert jedoch dazu 
heraus, auch die gegenteilige M einung zur Geltung zu 
bringen. Nichts hat uns dabei natürlich ferner gelegen, 
als etwa die „Freiheit der Aussprache" in den Vereins­
sitzungen zu beeinträchtigen, die man sich auch in anderen 
Vereinen nicht nehmen läßt, selbst wenn über die D is- 
kussion berichtet w ird. F ü r uns handelte es sich in 
unserem letzten Aufsätze lediglich darum, die „modernen" 
wissenschaftlichen Theorien mit der „alten" r e l i g i ö s e n  
Weltanschauung in Vergleich zu stellen und dabei aller­
dings auch aus den verhängnisvollen E influß hinzu­
weisen, den die materialistische Weltanschauung aus unser 
ganzes Volksleben haben kann. V on einer „E in - 
Mischung konfessioneller und nationaler Gegensätze", 
welche der Vorstand m it „Entrüstung" zurückweist, kann 
dabei garkeine Rede sein; konfessionelle und nationale 
Fragen sind von uns garnicht berührt. W enn der V o r­
stand zum Schluß die „Erörterungsfreiheit" noch beson­
ders betont, so können w ir eigentlich nicht recht einsehen, 
daß in wichtigen wissenschaftlichen Angelegenheiten nur 
eine Aussprache vollen W ert haben soll, die nicht ganz 
von dem Verantwortungsgefühl getragen w ird, das auch 
zu vertreten, was man sagt. D aß ein Diskussionsredner 
sich dem Vortragenden anschloß und gleichfalls für ^)as 
System Haeckel eintrat, ist richtig. W ir  hatten das nicht 
verschweigen wollen, sondern die Angabe fehlt in unserem 
Aufsätze nur, weil der Verfasser während der Diskussion 
vorübergehend den Sitzungssaal verlassen hatte. Daß  
endlich in dem Aufsätze behauptet werde, der Vortragende 
habe erst unter dem Einflüsse der Diskussion die Erklä­
rung abgegeben, die Haeckel'sche Weltanschauung beruhe 
rein aus Hypothesen, kann aus dem W ortlau t des A u f­
satzes nicht belegt werden, denn an der betreffenden 
Stelle heißt es : „D ie Haeckel'sche Weltanschauung 
wurde denn auch in der Besprechung scharf angegriffen, 
n a c h d e m  der Vortragende selbst usw." D a ein V o r­
tragender nie die Besprechung eröffnet, so konnte nur 
gemeint sein „im  Vortrag". M i t  der obigen Erklärung  
w ill der Vorstand des Coppernikusvereins dem Verein  
anscheinend das Recht wahren, auch wissenschaftliche 
Zeit- und Streitfragen, über welche die Meinungen sehr 
auseinandergehen können, in den Kreis seiner B e ­
sprechungen zu ziehen. W ir  haben dem Coppernikus­
verein dieses Recht keineswegs irgendwie nehmen wollen. 
Aber w ir müssen demgegenüber für uns das Recht der 
Kritik in Anspruch nehmen, die eine selbständige und unab­
hängige Tagespresse an allen Erscheinungen und Äuße­
rungen des geistigen und öffentlichen Lebens üben soll.

Mannigfaltiges.
( E i n  s p a ß i g e r  S c h i i l e r a u f s a t z  

ü b e r  G e s a n g v e r e i n e )  wurde der „P r .  
Stargarder Z tg ."  zur Verfügung gestellt. 
Das Thema des Aufsatzes lautete: „D e r 
Gesangverein" und hat folgenden W o rtla u t: 
„M e in  Vater sein' Gesangverein, den hör'n 
S ie  schon von weitem schrein. M i t  diesem 
Gedicht, das von m ir is, läute ich mein 
Aufsatz ein. S inge, wem Gesatig gegeben, 
es singen aber auch andere, die sind dann 
aus Finsterwalde. I m  Verein ist einmal 
Probe in der Woche, wenn Vater zweimal 
hat, dann geht er skaten, was M u te r nicht 
weiß. Das S ingen dauert bis früh und is 
schwer, denn Vater is  dann immer sehr 
schwach, und M u tte r sagt, das ist des Sängeks 
Fluch. Dann geht es wieder besser. Es 
gibt ein Fäßchen, wo geölt, da singen sie 
dann, ich bin so gern daheim. Es gibt K ra- 
vattentenöre und Steinkohlenbässe; die M itte l-  
timmen stehen in der M itte . Wenn einer 

Hochzeit hat, dann singen sie, das ist der 
Tag des Herrn, es ist aber auch der F rau  
ihrer. W enn sie fest singen, ist ein Sänger- 
fest, und wenn sie um ein Büffet herum­

stehen, ist es ein Sängerkreis. W er keine 
Runde geben w ill,  ist ein trauriger M o n d ."

( D i e  R e v i s i o n  g e g e n  d a s  U r t e i l  
i m  M o r d p r o z e ß  B r e u e  r) ist vom 
Reichsgericht verworfen worden. W as die 
prozessuellen Beschwerden betrifft, so ist das 
Reichsgericht m it dem Reichsanwalt einver­
standen, daß sie unbegründet sind, soweit 
die Beweisanträge in Frage kommen. W as 
die materiellen Rügen betrifft, so stimmt der 
Senat dem Reichsanwalt bei, daß die Frage­
stellung nicht hätte abgelehnt werden dürfen. 
Die Frage aber, ob das U rte il auf diesem 
Verstoße beruht, w ar zu verneinen, denn 
die Geschworenen waren in der Lage, den 
Angeklagten wegen Totschlags oder Körper­
verletzung zu verurteilen, sie brauchten ihn 
also nicht infolge der gewählten Fragestellung 
wegen M ordes zu verurteilen. Deswegen 
ist angenommen worden, daß das U rte il auf 
der Unterlassung der Frage nicht beruht.

( Z u  d e r  W i l d e r e r t r a g ö d i e  b e i  
D ö b e r i t z )  meldet der „Loka lanz.": I m  
Spandauer Garnisonlazarett fand M ontag 
die Obduktion der Leiche des Opfers der 
Döberitzer W ildereraffäre, des Gefreiten 
B randt, statt. Nach den Feststellungen der 
Ärzte waren die Verletzungen im  Kopf und 
Unterleib so schwere, daß der Tod unbedingt 
eintreten mußte. D ie Leicbe w ird  unter 
militärischen Ehren nach der Heimat des 
Verstorbenen, nach Bruchsal bei Konitz in 
Westpreußen, übergeführt werden. Die beiden 
verhafteten Wilddiebe sind täglich eingehend 
verhört worden. S ie  bestreiten nach wie 
vor, die tödlichen Schüsse abgegeben zu haben.

( D r e i  K i n d e r  b e i  e i n e m  W o h ­
n u n g s b r a n d  u m g e k o m m e n . )  I n  
Taucha bei Leipzig ereignete sich ein schweres 
Brandunglück. I n  einer W ohnung waren 
die drei Kinder der Fam ilie  Reifert allein 
gelassen worden. M a n  nim m t nun an, daß 
durch die Explosion einer in der Nähe des 
Ofens hängenden Petroleumlampe ein Brand 
ausbrach, dem alle drei Kinder zum Opfer 
fielen. E in  K ind, das im  Korbe krank lag, 
ist verbrannt, während die beiden anderen 
erstickt sind.

( E i n e  R a b e n m u t t e r . )  I n  dem 
Dorfe Cherzin bei P rag  entdeckte der Lehrer 
während des Unterrichtes bei der sieben­
jährigen Schülerin M a rie  P lunder, das ihre 
Bluse m it mehreren Stichen in das bloße 
gleich eingenäht w ar, sodaß das Kind große 
Schmerzen litt. A ls  Täterin  wurde die 
M u tte r verhaftet, welche das Kind erst 
jüngst aus der Findelanstalt zurückerhalten 
hatte.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 24. Februar.

B e n e n n u n  g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

W e ize n ............................................... 100 Kilo 18,60 19,70
R oggen.............................................. „ 13,60 14,60
Gerste ............................................... 12,80 1 5 -

15,30Hafer......................................... ..... .
Stroh (Richt-). . . . . . . .

14,40
s , - 5,50

H e u ....................................................
Kocherbsen .........................................

5,— 0,—
1 9 , - 2 0 . -

Kartoffeln . . . . . . . . . 50 Kilo 1,80 2,60
W e izen m e h l..................... ..... „ — ,— — ,—
R oggenm ehl.......................... ..... . „ — ,— — ,—
B r o t .................................................... 2-/.Kilo 

1 Kilo
— ,50 — ,—

Rindfleisch von der Keule. . . . 
Bauchfleisch.........................................

1,40 1,60
„ 1.20 1,30

Kalbfleisch......................................... „ 1,20 1,80
Schweinefleisch.................................... 1 , - 1,40
Hammelfleisch.................................... „ 1,40 1,70
Geräucherter Speck.......................... „ 1,60 — ,—
Schmalz............................................... „ — ,— — ,—
B u t t e r .............................................. 1.80 2,60
E i e r .................................................... Schock 4 , - 6,30
K re b s e ..............................................
A a le .................................................... i  ä i l - — ,—

— ,—  

l ADressen...............................................
Schleie ..............................................

1 , -  
— ,—

H e c h te ..............................................
Karauschen............................... ..... .

„ 1,60 ^ 8 0
„ 1,40 1,60

Barsche............................................... „ 1 , - 1,20
Z a n d e r ...............................  . .
Karpfen ............................... ..... .

— — ,—
—,— —,—

B a r b in e n ......................................... —,— —,—
Weißfische......................................... — ,20 — ,50
H eringe............................................... — ,30 — ,—
F lu n d e r n ......................................... — .— — ,—
M a r a n e n ..................... ..... — ,— — ,—
M ilch.................................................... 1 Liter - ,1 6 — ,—
Petroleum ......................................... — ,15 — ,18
S p i r i t u s ......................................... „ 1,60 — ,—

(denaturiern.................................... — ,32 — ,35
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen, 

kohl 1 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf.  der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf. ,  Spinat 40 Pf. das Pfund, Peter- 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 2 0 -2 5  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—25 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Apfel 1 0 -3 0  Pf. d«s Pfund, Apfelsinen 0,40-1 ,00 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stck., Gänse 4 ,00-6 ,00 Mk. 
das Stück, Enten 4 ,50-6 ,00  Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge — Mk.  
das Paar, Tauben 1,10— 1,20 Mk. das Paar, Hasen 

Mk. das Stück. Rebhühner — —  Mk. das Stück

25. Februar: Sonnenaufgang /? .— Uhr,
Sonnenuntergang 5.28 Uhr,
Mondaufgang 6. 1 Uhr,

_________________Monduntergang 12.46 Uhr._____________

Schweinefleisch m it Mohrrüben. 6 Personen, 
2— 2*/r Stunden. 2 Pfund Schweinefleisch brät man 
langsam auf allen Seiten schön braun an. Unterdessen 
putzt und schneidet mau Mohrrüben in schöne Streifchen, 
macht Kartoffelkloße von rohen und gekochten Kartoffeln, 
ungefähr in der Größe eines kleinen Eies. Dann legt 
man das Fleisch in eine Kasserolle, gibt eine Lage M o h r ­
rüben darauf, salzt und pfeffert, dann kommt eine Lage 
Karwffelklvße, hierauf wieder Mohrrüben und so fort, 
bis die Kasserolle gefüllt ist; die letzte Lage müssen jedoch 
Mohrrüben sein. Einen Maggischen Bouillonwürfel löst 
man iw 2 Schöpflöffeln kochendem Wasser zu Fleischbrühe 
auf, gießt diese in die Kasserolle, verschließt sie gut und 
läßt das Gericht 1*/g— 2 Stunden gar dünsten. Vor­
dem Anrichten kann man die Sauce noch m it einigen 
Tropfen M aggis Würze abschmecken.

eins neus^Muss.

e in .
c /L n d s n  i r E

2u Naben In 
and

L c h M g
mit Einj.-Frerw.-Zeugnis für das Bank- 
fach per 1. 4. gesucht.

Angebote unter 8 .  L 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Söhne achtbarer Ellen
die die Fleischerei und Wurftmachei 
gründlich erlernen wollen, können s 
sofort melden.

r r s n n »  ^s«.8§ni8k4, Elisabeths

Wächter
kann sich melden.

Deutsche PktrvlkW-GkskWs't
Thorn-Mocker, Eichbergstr.

Hausmann
gegen freie Wohnung vom 1. 4. gesucht,
ll. i.iittmsnn, Mellienstr. 109.
Zur selbständigen Führung einer Filiale 

wird per sofort resp. 1. April d. Is .  
eine ältere, durchaus tüchtige

Kerköllserin
mit kleiner Kaution gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung.

Angebote unter LV 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Suche Mädchen
bei sehr hohem Geholt für Thorn, Um­
gegend, Pommern, Rügen.

SiLtZLs vLVlnuskk, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neustädtischer 
Markt 18, 2.

ver westpreutzische verein zur Prüfung und 
Züchtung von Gebrauchshunden zur Zagd

halt

am M i t t w o c h  den 1. M ü r z  d. Is.,
7V, Uhr abends, seine

General-Versammlung
im Friedrich-WUHelm-Schützenhans in D a n z i g  ab.

Im  Anschluß hieran findet, das

Abschieds-Essen
für den 1. Schriftführer, Herrn Hauptmann N la n m -L -o lills -r  v o iL  

ebendaselbst statt. Gäste sind willkommen.
Anmeldungen zum Essen sind an Herrn I L n k v r k » ,  Danzkg-Larrgsrrhr, 

Hauptstraße 91, zu richten.
D a n z i g  den 24. Februar 1911.

Der I Vorsitzende,
v o n  k'LrrvlLernstvIi» Kelrvrrbei'sr.

F ttu t möbl., gv. V or-erz im m er, mit 
d  auch ohne Pension zu vermieten

Brückenstraße 36, 1.

öolSener Löve,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag
von 4 Uhr ab:

r M A W
Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.

M k l  A U ,
modern eingerichtet, im ganzen oder ge- 
teilt, mit Nebenräumen nach Bedarf, 
ferner

V u re a u rö lM
zu vermieten.

4od. v. Lvavvr,
Vaderstratze 28.

Zwei Hoswohnungen
zu vermieten Schtllerstraße 7.

2 Zimmer,
möbl. auch unmöbl., mit Burschengelaß 
per 1. M ärz oder später zu vermieten. 
Dieselben sind für Kontorzwecke auch sehr 
geeignet.
O t t o  V'L'Loöii'LVli, Neust. M a rk t , 

Ecke Gerechteste.

Junger M a n n  wünscht

Violinunterricht.
Angebote mit Preisangabe unter 

N .,  hauptpostlagernd Thorn.

Wilhelmstadt.
4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht­
straße 2, 1. Etage, sofort zu vermieten. 
Näheres dortselbst, part., r.

k r ils  Lsrm , Culmer Chaussee 49.Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten

Vrombergerstr. N0.
4 Zimmer-Wohnung

in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talstraße 25.rcolonialwaren-Geschäst

mit Wohnung sofort oder 1. 4. 1911 
krankheitshalber zu vermieten

M ocker, Goßlerstraße 51.

Fortzugshalber
W ohnung. 2. Etage, 5 Zimmer, reicht. 
Zubehör, Bad, Gas, p. 1. April zu vm. 

LUrsrt Zklm lls, Elisabethstr. 10.4 Zimmer-Wohnung
vom 1. 4. 11 zu vermieten

Strobandstratze 6, 1.

g e lle r  trock. Lagerkeller, für jed. Handw. 
geeignet, zum 1. 3. zu verm.

Gerechtestraße 33, pt.



T h o r n  ca. 48000 Einwohner, alte O rdens­
und Hansastadt, am rechten User der Weichsel 
gelegen, wichtiger Knotenpunkt für den Verkehr 
zwischen R ußland und dem deutschen Reiche,
B erlin m ittels 2 er Linien in 6 S tunden zu er­
reichen. Lebhafter Grenzverkehr. Die S ta d t ist 
Sitz eines Landgerichts, des Hauptzollamtes, 
einer Handelskammer, einer Reichsbankhanptstelle 
und hat eine Garnison von rd. 9000 M ann  M ili­
tär. Neben den allgemeinen höheren B ildungsan- 
stalten weist T horn  unter a. au f: 2 Lehrer­
seminare, eine königliche Gewerbeschule m it den 
Abteilungen ä.) Bauschule, L) Handelsschule,
0) H aushaltnngs- und Gewerbeschule für Mädchen 
und ein Konservatorium für Musik. S p o rt, 
Wissenschaft und Knust werden lebhaft gepflegt.
D as vortrefflich geleitete Theater bietet Schau­
spiel und Oper. Die Gesundheits- und Trink- 
waflerverhältnisse sind ausgezeichnet. D ie S tad t 
ist durchzogen und umgeben von herrlichen Parkan­
lagen und Waldungen. Eine Reihe künstlerisch und 
geschichtlich bedeutender Baudenkmäler erinnern 
an die Glanzzeit der Ordeilsherrschaft.

Lage des Geländes.
DaS nach nebenstehendem P la n  aufzuteilende Gelünde 

ist rd. 25 000 groß. E s liegt im Westen der S ta d t 
und ist vom R athaus 750 w , vom Theater 600 m  ent­
fernt. An das Gelände grenzt westlich der S tadtw ald  
m it schönen Prom enaden nud guter Rodelbahn. I m  
Often^liegen in  unm ittelbarer Nähe die Parkanlagen des

Die Straßen ün Gelände.
D er B augrund ist vorzüglich. Die S tra ß en  sind nach 

den P länen  des M agistra ts der S ta d t  T ho rn  genehmigt, 
und bis 1. J u l i  fertiggestellt. S ie  erhalten eine B reite 
von 21 bis 28 m  einschl. B orgarten. D er S traßendainm  
wird in  den B reiten von 6 bezw. 7»^ in aus bestem, 
schwedischem M ateria l hergestellt, die Bürgersteige werden 
m it Mofaikpflaster befestigt, Radfahrerwege angelegt und 
m it Bäum en bepflanzt. Die S traß en  werden von der 
Gesellschaft 5 J a h re  unterhalten und beleuchtet, gehen 
dann in  U nterhaltung der S ta d t über, sodaß dem

A nbauer das T erra in  straßen- und lastenfrei übergebe» 
wird. Jed e  Parzelle erhält G as-, W asserleitung-, Kana- 
lisations- und Elektrizitütsanschluß an das vorhandene 
Netz.

Art der Bebauung.
F ü r die Bebauung kommt die villenartige, offene 

Baliweise m it Bauwich von 5 W inbetracht. Die Gebäude 
dürfen bis 35 in  Länge erhalten. Zulässig sind 3 Geschosse, 
eventl. 4 Geschosse nebst Fremdenzimmer, Räum en fürDienst- 
boten, Waschküchen usw. im Dachgeschoß. I n  S o u terra in  
können, wo großeNiveauunterschiede vorkommen, eventl. eine 
Hausmeister-W ohnung sowie Läden angelegt werden.

Kauf- und Baubedlngungen.
Dem Käufer wird gegebenenfalls die Kaufsumme für 

die straßen- und lastenfreien Baustellen bis zur F e rtig ­
stellung und Beleihung des Gebäudes überlassen. Auch 
stehen dem Erbauer seitens der Gesellschaft billige B au- 

I gelber zur B eM gung. die, M  W Ä  der Beleihung der

Grundstücke zurückzuzahlen sind. Vom 1. J u l i  d. J s .  ab nach 
Fertigstellung der S traß en  kann die Bebauung statt­
finden, und wird anheimgestellt, schon jetzt die Verhand­
lungen vorzunehmen, da die Konsentierung und Projektie­
rung 1— 2 M onate inanspruch nim m t. D er Bauende 
hat Gelegenheit, m it der Gesellschaft größere, vorteilhafte 
Abschlüsse an B aum aterialien zu machen. Je d e r B an- 
platz wird m it dem Entw urf des zu errichtenden G e­
bäudes verkauft und hat Käufer die Anzahl der Z im m er 
bezw. W ohnungen anzugeben, wonach die Projektierung 
stattfindet. Um eine Gewähr dafür zu haben, daß das 
Gelände eine einheitliche Bebauung an künstlerischem 
W ert erfährt und daß vorbildliche W ohnungen geschaffen 
werden, hat die Gesellschaft m it der A usarbeitung der 
B aupläne H errn Professor O päerdseks, Direktor der 
königlichen Gwerbeschule in T horn , und mehrere Ober­
lehrer derselben Anstalt betraut. Diese Herren verfolgen 
bei ihrer Arbeit den Grundsatz, m it den einfachsten 
M itteln  Wohngebäude zu schaffen, die innen und 
anßen zweckentsprechend, würdig und ansprechend in der 
ExschMung. Zugleich aber wohlfeil sind._ _ _ _ _ ______

Vertreter Äer Gesellschaft. 
Adresse der Gesellschaft.

D er Generalbevollmächtigte der Gesellschaft, Herr 
S ta d tra t  (-oew e, auch Herr Baugewerksmeister L tew - 
kan w , beide in T horn , sind bereit, jede gewünschte A us­
kunft zu erteilen. H err S ta d tra t O o s n s  ist zum Ver­
kauf der Parzellen ermächtigt. Sämtliche P läne liegen 
im B ureau  der Lleirch's'schen Terramgesellschaft (Vau- 
geschäft In liu s  (Grosser), Grabeustr. 32, aus und können 
dort eingesehen werden. .

Die Gesellschaft ist auch bereit, ganze Gebäude nach 
den P länen  und unter Kontrolle des Professors O p äe r- 
dsccko schlüsselfertig herzustellen. —  Die Arbeiten werden 
in diesem Falle nur von geprüften Handw erksm eistern

Der G-schSDl-U-r
-er U l s i n g s  Terraiv-Gesel l fchat t»

G. m. b. H. in T h o r n ,  W pr.
V lullus v r o s s s r .  Wiesbaden. NerotgIK.

224. ISnigl. 
lpreuß. ttlaffen- 

Lotterie.
Z u der am

1V. und 11. März
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse sind 

Kauflose

L 1
4

., 15 Mk.
zu haben.

L 3V Mk
z u .

D o m b r o w s k i ,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 
_____ Thorn» Katharinenstr. 4.

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen !

sieten unsere garantiert säurefesten

L l l l l K r i W l l .
Alle Größen und S orten  bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baum aterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschrankter Haftung,
T  h o r n 3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

O f f e r i e r e
doppelgestebtes, staubfreies, kurz­

geschnittenes, gesundes

P s M W s t l
franko Bahnstation Thorn-Mocker. 
B ei Entnahme v. 100 ZLr. ä 2,30 M . 
bei Entnahme v. 5 0 Z tr . ä 2.35 M . 
kleinere Posten ä Ztr. 2,40 M . 

Ständige Abnehmer erwünscht.
Näheres zu erfahren in der G e­

schäftsstelle der „Presse".

Korsett-Fabrik
Eoppernikusstr. 30.

K W  b e W m r G e l k g k c h W u s
von gu ten

Partie-Korsetts.
S p o ttb illig ! S p o ttb illig !

Frau Slet» k<M .

S a u e r b r o t ,...m
Strobandstr. 12.

L u r  g e l l .  ö s r c k t i w g !  m M «
ä i s  I I s d s i - s tÄ i iä ö  M SM 68 x w s s s u  W i l l i s r lL s s s r 8  v o n

X O k O S - ,  I - M 0 l S U M - ,  T s p S Z i « ^ -  U .  ^ 2 2 ^ -  

g s n n - ' I ' S p p i ' o l i S N  u .  - I - ä u i s n n
A u s n s k m s p r s i s s n  " M Z  a n .

>>, — D ie  D rm L 8 8 i§ u ll§  b s t r L ^ t  1 0 — 1 3  D r ö h n t ,  Z u m te i l  m s l i r .  — — —

V a r l  W a l l o n ,  Unuii, R M M  M
l u e k -  u n ä  l ö M o L d a u ä l i m g .

////
M i ü n o u k  « ^ e t a l lo u k

N Z d s r M  e r d L M v d !

Oummi-,8taü1-,Brenn-,8i8n!er-, krLxs-,^ 
Datum-, DntwertunZs-, dlummerier-, 

lätowier-, Koniroll-, ?alL8imi1e-

V ü r - 8 t e w ? 5 ^

C rn zan o ,
echten vermouth-wein,

pro Flasche 1,80 Mk., 
empfiehlt

O L L » !
_ _ _ _ _ _ _ Seglerstraße._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T h s r n e r  K e i h h a n s »
BrUckenstraße 14. 2. E tage, 

beleiht
Juw elen, Uhren, Sold- und 

Zilbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Dieses vorrüxliode Haarwasser batsieü 
seit 23 äabren immer ^läuxenä be- 
wäbrt ̂ ur XräktiAunAäes Haarwuolises, 
2ur VerbinäerunA von Ilaarauskall, 
Lopksebnppen, §e^en LprSäi^lreit so­
wohl wie A6F6v übermässiZe kettad- 
sonäernn^ äer klaare Das eobte kern 
kamin-^Vasser wirä in rwei versebie- 
äenen 2nsammenset2un§6n ker^estellt: 
kettdalti^ kür trolrenes spröäes Haar 
und kettkrei kür ketti^es Haar. Nan 
benntrt,naoü keäark eins 8orte allein 
oder beide abweebselnd. Deberallrun 
baden ^nm kreise vom 2 Ulc. nnä 
3,75 ^lk. Zeliutnmarbe »Die löeüter  
!es krkinders« L. Dblmann L 60 ., 
Beiebenbaeb i. V. 

kn§rosvertr. kür Nordostdentsvlil.:
sdrELdr MeigeL L  L nis, Stettin.

W ir vergüten für

v e p o s t t e n g e l ä e r
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3^
„ 3-monatlicher Kündigung 3^
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

Norlkleutscke 6relliia«slalt.
Filiale Thorn.______

Lei Lsikm », RdsnML, v lisasrsvdm srL , N nsisu , Seknupkeu, Lsim -,
K ais-, LvyksedMTrL usw. weräen mit vorrüxlieliem LrkolA an^ewenäet

(100 o/„ a s t r a l .  L nlcal.-O el)
IrrüktiLs iQ ä s r  ^ V irkun S .

k^Issoßs ßilk. 2,—  u.IVIl«. t,— .
d a riri6 l1 l6 rK 6 l8 t) 

i n i l ä  in  ä e r  "VVli'lrriii^.
rissclie IVIK. 1,— u. 60 ?t.

In äsn meisten ^potkelren unä Drogerien lrLuklioli.
k'aldi'HLLrrtSQ: lk. L  O o . ,  V s r l k n  Al. 3 1 .

1 Ä S W L 8 M 6 K I

VerlLauksstellen in Iborn bei: ŝ. U . WsvÜiLvd Nsvlltt., ^ltstäät. Narlrt 33,
A. Nnser, Drogerie. Lreitestr., Uarl Aedttttug, Lreitestr. 38.______

« ,  z » ,  « 4 . 1 1 « n l ß b L  r . ! ? ° ' m K

k ü v  ü ü s t t i u d n  W L
V o r  m i i l t l e r n 't z l  Ü K o r  Ü ü c t z  n i r d  M N L c i l t  I

Ein Mischer- sowie ein 
leichter wagen. ^

gut erhalten, billig Zu verk. Schillerstr ^
l vameu-MarkenanMk«l kch!1 M rrad

Zu erfr. i. d. Geschästsst. der „Presse".



Nr. §8. Thor«, Sonnabend den 28. Heben« «W. 29. Zahrg.

Die prelle
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

8. Sitzung vom 2Z. Februar, 2 Uhr.
Nach dem B e r i c h t  der Matrikelkommission zählt 

^«H e rrenhaus  ZZg stimmberechtigte M itd lieder. 
^ B e r i c h t e  über die 1910 stattgehabte Aus- und 
?"'Nrangierung in den Landgestüten und über den Ve- 
lNeb der Staatsbergwerke werden zur Kenntnis ge­
bracht. D ie Novelle zur h a n n o v e r s c h e n  L a n d '  
« E m e i n d e o r d n u n g  und der Gesetzentwurf 
über die Verlegung d e r L a n d e s g r e n z e  g e g e n  
oas Aö „ i g r e i ch B a y e r n  an der Gemeinde 
^chberg bei Sigm aringen und bei Münster am Stein 
werden angenommen.
^  Eine P e t i t i o n  des Reichsverbandes der Hut- 
^etaillisten um Unterdrückung der auf die Erzielung 
von Sonderrabatt gerichteten Bestrebungen der B e ­
s te n -  und Lehrervereine w ird der Regierung als 
Material überwiesen, über eine Petition  der Handels­
kammer Saarbrücken auf Herabsetzung der Kokskohlen- 
^eife, der Kokspreise und Fabrikationskohlenpreise des 
'tätlichen Saarbergbaus w ird  zur Tagesordnung über­
la n g e n .
. Von den demnächst zu erwartenden Vorlagen geht 
oas Pflichtfortbildungsschulgesetz an eine Kommission 

15 und die Zweckverbandsgesetze an eine Kom- 
.Ülllion von 25 M itgliedern. Das Gesetz über das 
Endliche Fortbildungsschulwesen w ird  der Agrarkom- 
^'Ision überwiesen.

Nächste Sitzung voraussichtlich Ende M ärz. (Etat.)
Schluß 2'/s Uhr.

"  * * 
Abgeordnetenhaus.

94. Sitzung vom 23. Februar, 10 Uhr.
Am Ministertische: v. B r e i t e n d  ach.

^  Ein Antrag auf vorläufige Einstellung eines 
^lafverfahrens gegen den Abgeordneten von 
^ i k o r s k i  (Pole) w ird angenommen.

Die Genehmigung zur Vernehmung des Abge­
ordneten W a l d ' s t e r n  als Zeuge in  einer P riva t- 
^^esache w ird gemäß dem Kommissionsantrag er-

Eisenbahnetüt.
8es^e Beratung über Besoldungsfragen w ird  fort-

--.Abg. T ü rc k e  (kons.): Auf Leinerts Aus­
führungen noch näher einzugehen, muß, namentlich 

der Ministerrede, zwecklos erscheinen. Meine 
Ars'gabe ist vielmehr, versöhnend zu wirken, und 
fch spreche vorwiegend zu den Fragen der Eisen- 
fAnhandwerker und -arbeiter, denen w ir  alle 
^mischen, daß sie sich ohne Not ordentlich ernähren 
M  erhalten können. M it  Dank begrüßen w ir  die 
Erklärung des Ministers zur Lohnfrage,' zeigt sie 

daß die Verwaltung den Wünschen und Be­
dürfnissen ihrer Angestellten auch ohne besondere 
Mregung entgegenkommt. Auch die Errichtung und 
??r Ausbau der Arbsiterwohlfahrtseinrichtungen 
Ludet unsern B e ifa ll; geht hier doch Preußen in  
Deutschland und in der ganzen W elt voran. Der 
Uvnds zur Unterstützung der Arbeiter und ihrer 
Zugehörigen ist abermals m it 200 000 Mark gespeist 
Worden. 'Weitere Auffüllung dürfen w ir  wohl zu­
versichtlich erwarten. Besonderen W ert legen w ir  

die Möglichkeit, die Arbeiter zum Beamtenver- 
W tn is  aufsteigen Zu lassen und sehen, daß auch die 
Kadenz der Verwaltung sich in  dieser Richtung be 
?egt. Jedenfalls ist die Lage der Eisenbaynar» 
^ftter erheblich besser als die anderer Arbeiter. An 
M e inen  Orten mögen die Löhne hinter den orts­
üblichen zurückbleiben, aber das sind nur seltene 
Ausnahmen. Erwünscht erscheint meinen Freunden 
fteilich, die Eisenbahnarbeiter nach Möglichkeit seß- 
buft zu machen. Sie sollen ausreichende Wohnun- 
M  zu mäßigem Mietspreis erhalten können. Die 
^ust noch vorgetragenen Wünsche möge der Minister 
W lw o llend  prüfen. Jedenfalls werden die freund­
lichen Äußerungen des Ministers das Vertrauens­
verhältnis zwischen Verwaltung und Arbeiterschaft 
weiter festigen. (Lebhafter Be ifa ll rechts.) 
s. Abg. Ecker t-Potsdam (freikons.): Der in  Aus- 
W  stehende Schlußantrag w ird leider meinen 
M und Lüders an Ausführungen zugunsten der 
^uterasiistenten verhindern Den Besuch von Ve- 
M e n - und Arbeiterversammlungen sollte man uns 
?icht verübeln; w ir lernen dort und gehen klüger 
fbrt als w ir  kamen. Im  Gegenteil, die höheren Ve­
i t e n  sollten auch hingehen. Die Arbeiterlöhne 
Obsten so gestaltet sein, daß die Frauen am E r­
werbsleben nicht teilzunehmen brauchen Die be­
stehende Konferenz zum Akkordsystem findet auch 
unsern Beifall. Auf die baldige Ausfüllung der 
Unsionskasse aber legen die Arbeiter den höchsten 
Ä^*t. Bei den Arbeitsausschüssen entscheidet die 

^  Wirksamkeit. M itglieder der Ausschüsse 
'Unten wegen dieser ihrer Tätigkeit überhaupt nicht

ys iver oen Aroenerausimugen enisweioer vle 
der Wirksamkeit. M itglieder der Ausschüsse 

^nten wegen dieser ihrer Tätigkeit ^  
blassen iverden können. (Beifa ll.) 
r. Abg. F unck ( V v ) :  Die Eisenbahnarbeiter 
^?ben nicht das Streikrecht und es kann ihnen auch 
!!A t gewährt werden. Deshalb sind die Abgeord- 
.UEfen dip p̂̂ e>bk>nen Vertrauensleute der Arbeiter

s ü b r i g ,  als sich an den Abg. Leinert und 
UÜe Genossen zu wenden. W ir tragen nicht 
husche kritiklos vor. sondern wirken mäßigend 

mildernd. Die unschädliche Zwischeninstanz der 
Zugeordneten muß bestehen bleiben 
- r ^ b g .  G i e s b e r t s  (Z tr .) : Meine Kollegen
r, ^e r und Granowski haben Jahrzehnte in  Eisen- 
u^Uierkstätten gearbeitet und ich auch 5 Jahre, 
ŝ -U wenn der Abg. Leinert diese praktische Er- 
s-M ng auch hätte.'würde er etwas anders reden.

hört! rechts.) W ir sehen aber nicht alles 
a i5?.die beschränkte Klassenbrille wie er. (Sehr 

rnr Z tr.) E in Streik der Eisenbahner ist un- 
Hpllüch. Sie werden ihre Stellung nicht ohne 
Nii» us aufs Spiel setzen. Den Eisenbahnern ist 

öu raten, sich nicht auf sozialistische Illusionen 
erfassen. Nur auf sachlichem Wege ist etwas zu 
fMchen. Wenn der M inister unsere Wünsche er- 

und w ir  danken dafür, braucht sich Herr 
kau, rt nicht zu erregen. Die kommenden Arbefts- 

sollten auch den Eisenbahnarbeitern 
uendwie dienstbar gemacht werden. (Beifa ll.)

Eisenbahnminister v. B r e i t e n - a c h  dankt für 
die A rt, m it der der Vorredner die Wünsche der 
Arbeiter vorgebracht habe. Solcher A rt könnte man 
nur die weiteste Verbreitung wünschen. Dadurch 
würde das Verhältnis zwischen Arberterschaft und 
Verwaltung noch mehr gefestigt. Eine Beilegung 
des jetzt zwischen den Vereinigungen der Eisen­
bahner bestehenden Streikes würde nur im  In te r ­
esse der Arbeiter selbst liegen. Wenn Abg. Leinert 
gestern schwere Beschuldigungen gegen einen einzel­
nen Beamten aussprach, so mag er den Namen 
nennen und ich werde einschreiten. Ohne diese 
Namensnennung wäre ein Vorgehen von meiner 
Seite eine Beleidigung gegen die Beamten. Es 
fä llt uns garnicht ein, ein Arbeiterausschußmit- 
ilied zu entlassen, w eil es die Interessen der A r- 
»eiterschaft gegen unsere Ansichten vertreten hat. 

(Be ifa ll.)
Abg. Dr. W a g n e  r-Vreslau (freikons.): Die 

Vermehrung der Etatm äßigen Stellen für das 
Lokomotivpersonal fällte nicht weiter verzögert wer­
den.

E in Schlußantrag w ird  angenommen. Der von 
allen bürgerlichen Parteien unterstützte Antrag D r 
F r i e d d e r g  ( n t l ) :  auf Gleichstellung der Eisen- 
Lahnassistenten in  Preußen und im  Reich gelangt 
einstimmig zur Annahme.

Beim T ite l Pensionen und Wohlfahrtsein­
richtungen empfiehlt

Abg. J m b u s c h  (Z tr.), den Unfallverletzten 
das Krankengeld vom ersten Tage an zu gewähren.

Abg. F l esch (fortschr.): Pensionen und Wohl­
fahrtseinrichtungen sollten im  E tat getrennt er­
scheinen.

A ^ .  M e y e  r-T ils tt (kons.): W ir  begrüßen, daß 
der M inister durchgesetzt hat, daß die erhöhten 
Pensionsbezüge früher inkraft treten sollen. Die 
Eisenbahnarbeiter befleißigen sich in  ihrem Organ 
eines durchaus angemessenen Tons. Die Hoffnung 
auf Überwindung der Sozialdemokratie knüpft sich 
jedoch vorwiegend an das Erstarken der christlich­
nationalen Arbeiterbewegung. Redner L itte t die 
Nationalliberalen Parteien um Unterstützung der 
nationalen Arbeiterbewegung, die gute Fortschritte 
demacht haben, obwohl sie sehr unter dem Terroris­
mus der Sozialdemokratie zu leiden haben.

E in Schlußantrag w ird  angenommen.
Beim T ite l Unterhaltung und Ergänzung von 

Fahrzeugen und maschinellen Einrichtungen liegen 
vor eine Petition um Abschaffung der Heißdampf- 
lokomotiven und Einführung von Naßdampfloko­
motiven sowie Petitionen um Gestellung von 
Wagen m it 13 bis 15 Quadratmeter Ladefläche 
für kleinere Viehtransporte und Erlaß der Zahlung 
einer Entschädgungssumme von jährlich 10 500 Mk. 
seitens Wiesbadens an die Eisenbahnverwaltung.

Abg. D r I d e r  h o f f  (ftkons.): Erwünscht wäre 
die Vermehrung und bessere Ausgestaltung der 
Triebwagen.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Dem w ird  ent­
sprochen werden.

Abg. W e n d l a n . d t  (na tl.): Zu beklagen ist 
der Rückgang des Verbrauchs von Putzbaumwolle.

Die erste Petition w ird  durch Tagesordnung er­
ledigt. die übrigen werden als M a te ria l über­
wiesen.

Beim T ite l A n te il Hessens an den Erträgnissen 
der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft betont

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.): Die preu­
ßisch-hessische Eisenbahngemeinschaft hat für Hessen 
erhöhten Gewinnanteil und , gegen früher wesent­
liche Verbesserungen in  den hessischen Bahnen er­
zielt. Im  Ausbau der hessischen Bahnen sind an­
scheinend zuweilen hessische Wünsche den preußischen 
vorgezogen. Gleichwohl sind im  hessischen Landtage 
so viele Anklagen gegen Preußen erhoben, daß man 
nur sagen kann: Undank ist der W elt Lobn. Leider 
Laben die Bemühungen der hessischen Regierung, 
Aufklärung zu schaffen, bisher wenig Erfolg gehabt. 
W ir zeigen stets bundesfreundliches Entgegen­
kommen und haben es erst bei der Güterwagenge­
meinschaft wieder bewiesen. Das sollte gerade in  
Hessen anerkannt werden. (Beifa ll.) Die E r­
fahrungen m it Hessen sind nicht geeignet, weitere 
solche Vetriebsgemeinschaften einzugehen. W ir w ür­
den es außerordentlich beklagen, wenn die Eisen­
bahngemeinschaft m it Hessen auch auf andere 
Staaten überginge. (B e ifa ll rechts.)

M inister v. B r e i t e n b a c h :  Im  hessischen 
Landtage sind von einzelnen M itgliedern Äuße­
rungen getan worden, die auf die preußische Re­
gierung verletzend wirken müßten. Soweit die 
Form zu beanstanden war. ist die hessische Regierung 
in ausreichender Weise eingeschritten. Der Ante il 
Hessens ist seit 1896 erheblich gestieaen. Es parti- 
ziviert mühelos an unseren Überschüssen. Die V or­
teile für das Großherzogtum Hessen sind so emi­
nente, daß heute darüber kein W ort mehr zu ver­
lieren ist. Von der hessischen Regierüng ist aner­
kannt. daß Preußen vielleicht über das hinausge­
gangen ist. wozu es streng genommen verpflichtet 
waren Für Preußen war es ein großer Entschluß, 
das Abkommen m it Hessen zu treffen, das den 
Hauptvorteil davon hat. Es liegt nicht der geringste 
Anlaß vor. die Beter ligungsziffer zu ändern. (Leb­
haftes Sehr richtig!)

Beim T ite l „Badener Überschuß von Teilen der 
Main-Neckar-Vahn" beklagt Abg. v. K l o e d e n  
(L. k. P  ) die Nauchplage im Nheingau. wobei er 
eine Umwandlung des Rheingaus tn einen Natio­
nalpark verlangt. Vor 1000 Jahren waren der 
Boden und dre Flüsse rein: heute haben w ir  
schmutzige Flüsse, schmutzigen Boden und verpestete 
Lust.'W o ist da eigentlich der Kulturfortschritt? 
(Heiterkeit.)

Bei den „einmaligen und außerordentlichen Aus 
gaben" bringen zahlreiche Redner lokale Wünsche 
vor.

Abg. H a m m e r  (kons.): Dringend notwendig 
erscheint die Verlängerung der Vorortbahn an der 
Anbalter Bahn.

Abg W i t z m a n n  (n t l. ) : Erfreulich ist die Be­
rücksichtigung der Stadt Liegnitz im  Etat.

Abg. A r o n s o h n  (-ortschr.): Der geplante 
Vromberger Bahnhofsumbau sollte eine ander­
weitige Regelung finden.

Abg H e i n e  (n tl.) : Der Bahnhof Göttingen 
zeigt recht mißliche Verhältnisse.

Hilfe gewähren.
Abg. L i e b e r m a n n  (kons.): Der Bahnhof

Oeynhausen bedarf des Ausbaues.

Vorpommern. I n  der Verwendung selbsttätiger 
Signale könnte eine schnelleres Tempo eingeschlagen 
werden.

Damit ist der E ta t der Eisenbahnverwaltung 
erledigt.

Freitag 11 Uhr: Etat.
Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
133. Sitzung vom 23. Februar; 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: von Heeringen.
Auf der Tagesordnung steht der 

M ilitä r -E ta t 
in  Verbindung m it der

Heeresvorlaae.
Abg. Speck (Zentrum): Die Vorlage ist not­

wendig, um die Schlagfertigkeit der Armee aufrecht 
zu erhalten. Selbst die Sozialdemokraten haben das 
anerkannt. Ich weiß nicht, ob m it dieser Wandlung 
der Anschauungen vielleicht der nähere Anschluß an 
die bürgerliche Linke eingeleitet w ird. (Heiterkeit 
rechts und im Zentrum.) Jedenfalls hat ein sozial­
demokratisches Kommissionsmitglied erklärt, die 
deutsche Sozialdemokratie werde selbstverständlich 
im Falle einer ernsthaften Gefahr für Deutschland, 
>um Beispiel eines Angriffskrieges vonseiten Ruß- 
ands. m it aller K ra ft für das Vaterland eintreten. 

(Hört, hört!) Aber die Konsequenz ist dann auch, 
daß das Vaterland schon im Frieden in  die Lage 
gesetzt w ird, einen Krieg überhaupt führen zu können, 
also die Bewilligung des M ilitä re ta ts  und der 
Heeresvorlagen. D ie vertraulichen Erklärungen in 
der Kommission über die auswärtige Lage und die 
Formationen anderer Staaten haben uns überzeugt.

teilung des Ersatzbedarfs für das Landheer und die 
M arine nach der Zahl der tauglichen M ili tä r -  
pflichtigen für alle Kontingente in  eine möglichst 
wohlwollende Behandlung der Gesuche um Be­
freiung M ilitä rp flich tiger vom aktiven Dienst aus 
Billigkeitsrücksichten, sowie eine Änderung des 
Militärgesetzes dabin, daß bei Billigkeitsgründen 
die Befreiung M ilitä rp flich tige r durch Überweisung 
zum Landsturm ersten Aufgebots, sowie die vor­
zeitige Entlassung bereits dienender Mannschaften 
durch die Ersatzbehörden d ritte r Instanz zu verfügen 
ist. und endlich Reform des gesamten M ilitä rs tra f- 
rechts, des Beschwerderechts und des ehrengericht­
lichen Verfahrens gegen Offiziere, sowie der Stellung 
der nicht dem aktiven M ilitärstande angehörenden 
Personen in  diesem Verfahren gefordert werden.

Abg. Speck (Zentrum) empfiehlt die Reso­
lutionen und schließt: Auch w ir  wünschen eine Ver­
ständigung auf dem Gebiete der Rüstungen. Sie 
müssen endlich Maß und Z ie l bekommen. Aber die 
Nation, die als erste Praktisches in- diesem Sinne 
erreichen würde, würde sich ein unvergängliches kul­
turelles Verdienst erwerben. Die Finanzlage des 
deutschen Reiches ist zwar nicht glänzend, w ir  werden 
aber unter normalen Verhältnissen die Deckung für 
die uns gemachte M ilitä rvorlage beschaffen können. 
Meine Freunde werden, vielleicht m it wenigen Aus­
nahmen, dem Gesetzentwürfe zustimmen.

Abg. S t ü c k l e n  (Sozialdemokrat): W ir lehnen 
die Vorlage ab, w eil w ir in  dem M ilita r ism u s  eine 
kulturfeindliche Einrichtung sehen. W ir sind für 
Schaffung einer Volkswehr. Auch w ir  lieben das 
Land. in  dem w ir  wohnen und groß geworden sind. 
Von jener Vaterlandsliebe, die sich in  Dividende 
umrechnen läßt. wollen w ir  aber nichts wissen. Jetzt 
wäre der geeignetste Moment gewesen, die Ab- 
rüstungsfrage einmal ernstlich zu erwägen. S ta tt 
dessen bringt man, ohne daß der Frieden gefährdet 
ist. diese neue Vorlage. M an wollte uns m it der 
Einschiffung des englischen Landheeres graulich 
machen. Einschiffen können sich die Engländer schon, 
aber die Lust zum Ausschiffen würde ihnen vergehen. 
W ir denken nicht daran, die Machtmittel des Klassen- 
staates zu verstärken. (Be ifa ll bei den Sozial­
demokraten.)

Abg. Dr. B a s s e r m a n n  (nationallibera l): 
W ir stimmen den Beschlüssen der Budgetkommission 
zu- auch die Resolutionen befürworten w ir. Gewiß 
lasten dre Rüstungen schwer auf dem Volke, aber sie 
sind notwendig rm Interesse des Friedens. Ein 
Milizheer würde noch kostspieliger werden. Die 
deutsche Friedensliebe kann wohl von niemandem 
bezweifelt werden. Die neuen Maschinengewehre 
tun unserem Heere b itter not. Den verabschiedeten 
Offizieren darf man nicht die K ritik  verwehren. Das 
Parlament muß diese Vorgänge beachten. W ir 
akzeptieren den Grundsatz: keine Ausgabe ohne 
Deckung. Auf die Feststellung der M atriku la r- 
beiträge m it 80 Pfg. pro Kopf Haben w ir  uns nicht 
eingelassen. W ir verweisen auf die Vermögens- und 
Erbschaftssteuer, aus denen man die eventuell not­
wendigen M itte l beschaffen kann. Überall werden 
Heer und M arine verstärkt; da kann man sich doch 
nicht darauf berufen, daß im Augenblick der Friede 
nirgends gefährdet sei. Das wäre eine sehr kurz­
sichtige P o litik . W ir haben ja  in  den letzten Balkan- 
w irren gesehen, daß der Weltfrieden nur erhalten 
blieb, weil w ir unser scharfes Schwert in  die Wag- 
schale werfen konnten. (Sehr richtig!) W ir  wünschen 
der zarten Pflanze, die jüngst in  der Potsdamer 
Entrevue gepflanzt wurde, gewiß bestes Gedeihen; 
aber man darf sich doch nicht verhehlen, wie leicht sie 
doch wieder vernichtet werden könnte M an muß 
auch m it der Möglichkeit des Wiederaufflammens 
des Revanchegedankens in  Frankreich rechnen, wenn 
die politische Gesamtlage Erfolg verheißt. Der 
Friede der W elt beruht auf den 'deutschen Bajon- 
netten. W ir lassen an dieser Heeresmacht nicht 
rütteln. (Lebhafter Beifa ll.)

, Abg. Dr. W i e m e r  (fortschrittliche Volkspartei): 
D ie , Söhne des Landes, dieses kostbarste Gut der 
Nation, müssen auch die besten Kanonen und die 
besten Gewehre haben W ir werden für die V o r­
lage stimmen, über den Rahmen der Vorlage darf

keineswegs hinausgegangen werden. Auch für die 
Zukunft Linden w ir  uns nicht. W ir fürchten freilich 
finanzrelle Schwierigkeiten fü r die nächsten Jahre, 
denn die Erträgnisse der neuen Steuern sind sehr 
unsicher. Jedenfalls dürfen die Veteranen nicht zu 
kurz kommen. Eine kostspielige Waffe, die Kavallerie, 
kann ohne Schaden vermindert werden. Die Ab­
rüstungsfrage w ird besser in  Gegenwart des Reichs­
kanzlers erörtert. Eine verständige Vereinbarung 
liegt im Interesse aller Völker. W ir stimmen auch 
den Resolutionen zu. aber w ir verlangen auch, daß 
in der inneren S truktur unseres Heeres Mängel be­
seitigt werden, daß keine unberechtigten Zurück­
setzungen und Bevorzugungen erfolgen. (Beifa ll 
links/j

Abg. G a n s E d l e r z u P u t l i t z  (konservativ): 
Unser Heer muß schlagfertig gehalten werden^ sodaß 
es im Ernstfälle nicht versagt. Die Vedürfmsfrage 
w ird freilich immer flüssig sein, denn sie hängt von 
der politischen Lage ab. Die Vorlage steht unter 
dem Zeichen, daß sich in  der letzten Zeit große Wand­
lungen der Lage vollzogen haben. Der Kriegs­
minister hat durch die Form der Vorlage bekundet, 
daß eine momentan drohende Gefahr nicht vor­
handen ist. Die Vorlage w ill unser Heer innerlich 
ausbauen und technisch vervollkommnen. Es mutz 
jedem einleuchten, daß w ir Deutschen nicht stillstehen 
können, daß w ir  uns die technischen Fortschritte zu­
nutze machen müssen. W ir vertrauen dem Kriegs­
minister, daß er die Höhe der Forderungen so ein­
gerichtet hat, daß unser Heer stets in  Ehren bestehen 
muß. Die Leistungen für Heer und M arine sind 
freilich außerordentlich hoch, aber das sind doch 
produktive Ausgaben. Ohne sie hätten Handel und 
Industrie keinen Aufschwung genommen. Besonders 
erfreulich ist es, daß die Vorlage von den nationalen 
Parteien m it seltener Einmütigkeit angenommen 
wird. Das w ird im Auslande guten Eindruck 
machen. (Beifall.)

Abg. v o n  L i e b e r t  (Reichspartei): Die Vor­
lage w ird auch im Auslande guten Eindruck machen. 
Sie hä lt das richtige Maß ein. Gegenüber den 
63 M illionen der deutschen Bevölkerung bleibt unsere 
Friedenspräsenz sogar unter dem verfassungsmäßigen 
einen Prozent. Gegenüber den dunklen Machi­
nationen der UmstuW artei wäre es sicherlich gut, 
daß die allgemeine Wehrpflicht streng durchgeführt 
werde. Das lassen leider unsere Finanzen nicht zu. 
Unsere Reiterei können w ir  nie entbehren; sie muß 
uns gegen den Osten schützen. Die Sozialdemokraten 
beschimpfen und beschmutzen berufsmäßig unser Heer. 
Ich verweise auf das sozialdemorratische „Soldaten- 
Brevier". in  dem immer „Vieh auf Kompagnie" ge­
reim t w ird. (Hört, hört! rechts- Zurufe Lei den 
Sozialdemokraten: Schwindel! Unwahrheit! Graf 
S c h w e r i n  rügt die Zwischenrufe. Abg. E m m e l  
(Socialdemokrat): Ich konstatiere nur Tatsachen! 
Pfurrufe rechts.) Sie wollen den Soldaten das 
Vaterland verekeln. Das werden w ir nicht dulden. 
(Lebhafter Beifa ll rechts.)

Kriegsminister v o n  H e e r i n g e n :  Ich muß 
hier ausdrücklich gegenüber manchen Fehlern, die 
auch im  deutschen Heere vorkommen, erklären: unser 
Heer ist durch und durch gesund. (Bravo!) M it  
der Ausnahme, die die M ilitä rvorlage bei allen 
nationalen Parteien gefuiiden bat, kann das deutsche 
Volk zufrieden sein. M ilitä rvorlagen sind der 
Niederschlag jahrelanger Arbeit. E in schlagfertiges 
Heer ist für die Machtstellung Deutschlands eine un­
bedingte Notwendigkeit. Die M ilitä rve rw a ltung  
bringt das, was im Rahmen unserer finanziellen 
Möglichkeiten von uns geleistet werden kann. Eine 
Verringerung der Kavallerie infolge der Luftschiffe 
kann ernstlich nicht in  Frage kommen. Die Ver­
hinderung der feindlichen Aufklärungsarbeit kann 
ein Luftschiff nie leisten. Sollen w ir bei Nebel oder 
W ind zum Feinde sagen: heute geht's nicht, heute 
spielen w ir nicht m it? (Heiterkeit.) Die Kosten für 
das Heer betragen nur 15Vs Prozent der Gesamt­
ausgaben — ein günstiges Verhältnis, besonders im 
Vergleich zu Frankreich. Die Ausgaben für die 
deutsche Wehrmacht sind eine A rt Versicherungs­
prämie. Sie bedeuten nur 1,64 vom Tausend des 
Volksvermögens. E in  unglücklicher Krieg würde 
heute 50 M illia rden kosten. Von den Aufwendungen 
für das Heer gehen nur IVs M illionen  ins Ausland; 
alles andere bleibt unserem Volke erhalten. Das

ein Durch- 
„  Gesundung 

englische Arbeiterdeputation hat 
einen großen Eindruck von der Wirkung der allge­
meinen Wehrmacht Lei uns gehabt. W ir bringen 
Pflichttreue, Gehorsam und Vaterlandsliebe rns 
Volk und stärken die geistige Spannkraft und 
Energie. Dre großen Fortschritte, die Deutschland 
in den letzten 40 Jahren auf allen Gebieten gemacht 
hat, verdanken w ir  nicht nur den Fortschritten auf 
dem Gebiete der Technik und Wissenschaft, sondern 
W c h r ^ ^ t ^ ^ ^ ^ , ^ ^  Erziehung Aur allgemeines

Abg. K o r f a n t y  (Pole): M ir  strrd gegen die 
Vorlage. Von Rußland. England, Frankreich haben 
w ir  nichts zu befürchten. Wozu also eine neue V or­
lage? Auf das Verstcherungsgeschäst des Kriegs­
ministers lassen w ir  uns nicht ein. W ir bewilligen 
nichts, was nicht durch die laufenden Einnahmen 
seine Deckung findet.

Abg. L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n b e r g  
(wirtschaftliche Vereinigung): Daß die Veteranen­
fürsorge nicht vom Ausfall des Wertzuwachssteuer- 
aesetzes abhängig gemacht werden darf, ist selbstver­
ständlich und vom Kommissar des Reichsschatzamtes 
zugegeben worden. Unser Z ie l bleibt das alte, 
unsere Armee den übrigen nicht nur gleichwertig, 
sondern überlegen zu machen. Den Abrustungs- 
lockungen trauen w ir  nicht. Auch Verträge halten 
nicht stand, wenn hart im  Raume, stoßen sich diä 
Sachen. (Beifa ll.)

Abg. H e i m  (Zentrum): Meine Abstimmung 
mache ich hier. wie auch sonst bei Heeresvorlagen, 
abhängig von der Deckung, die sogleich da sein muß, 
nicht erst in  der Zukunft gesucht werden muß. Des­
halb stimme ich gegen die Vorlage. VAHa! links.)

Abg. N o s k e  (Sozialdemokrat): Niemals ist es 
uns eingefallen, unser Land und seine Küsten wehr­
los zu machen; Herr Dr. Heim kennt die Gründe 
fü r unsere prinzipielle Ablehnung ganz genau. Die 
heutigen Redner haben dem Weltfrieden nicht ge­
dient. Die Parlamente müssen eingreifen und die 
Regierungen zu den Abrüstungen zwingen. Interesse



essen v e r f o lg t .
S t a a t s s e k r e t ä r  W e r i n u t h :  W i r  s ind  e n t ­

schlossen , o h n e  I n a n s p r u c h n a h m e  n e u e r  
S t e u e r q u e l l e n  d e n  d u rc h  d ie se  V o r l a g e  e r ­
h ö h te n  E t a t  zu  L a la n z ie r e n .  D a m i t  ü b e r n e h m e  ich 
e in e  g ro ß e  V e r a n t w o r t u n g .  E s  is t u n s  g e lu n g e n ,  
d ie  A n le ih e n  g a n z  w e se n tl ic h  h e ra b z u d rü c k e n . F ü r  
d ie  n ä ch s te n  J a h r e  h a b e n  w i r  m r t  e in e r  V e rb e s s e ru n g  
d e r  Ü berschüsse zu  re c h n e n ; a b e r  f ü r  1912  m ü ssen  w i r  
doch v o rs ic h tig  se in . B e i  d e n  E i s e n b a h n e n  h a b e n  
w i r  e in e n  rech t g ü n s t ig e n  S t a n d ,  a b e r  w i r  w issen  
n ic h t,  o b  d ie se  K o n ju n k tu r  a n d a u e r t ;  eb en so  h a b e n  
d ie  Z ö l le  u n d  S t e u e r n  i n  d e n  le tz te n  M o n a t e n  e in e  
g ü n s tig e  E n tw ic k e lu n g  g e n o m m e n . V o n  d e r  W e r t ­
z u w a c h s s te u e r  e r w a r t e n  w i r  tro tz  d e r  E in s c h rä n k u n g e n  
doch noch e in  g ü n s t ig e s  R e s u l t a t ,  a b e r  V o rs ic h t b l e i b t  
g e b o te n .  W i r  w o l le n  k e in e  ö d e  u n d  n e g ie r e n d e ,  s o n ­
d e r n  e in e  k ra f tv o l le ,  z ie lb e w u ß te  S p a r s a m k e i t  a m  
re c h te n  P la tz e .  ( B r a v o ! )  D a m i t  w e r d e n  w i r  auch  
d e n  n e u e n  A n f o r d e r u n g e n  n ach k o m m en . ( L e b ­
h a f t e s  B r a v o ! )

D a m i t  sch ließ t d ie  D e b a t t e .
ü b e r  d e n  § 1 w i r d  m o r g e n  n a m e n t l ic h  a b g e ­

s t im m t w e rd e n .  D ie  a n d e r e n  B e s t im m u n g e n  u n d  
d ie  R e s o lu t io n  d a z u  w e r d e n  a n g e n o m m e n .

D a r a u f  w e r d e n  d ie  sich a u s  d e r  V e r m e h r u n g  d e r  
F r ie d e n s p r ä s e n z s tä r k e  im  E t a t  e rg e b e n d e n  Ä n d e ­
r u n g e n  d e r  O r g a n i s a t i o n  d e s  H e e r e s  n e b s t e in e r  v o n

a n g e n o m m e n .
N ächste  S i t z u n g  F r e i t a g  ^  U h r .  ( H e e r e s e t a t . )

Schluß  7 N  U h r

Eine neue Großtat -er 
Kinematographie.

W a s  f ü r  g r o ß a r t i g e  L e is tu n g e n  d ie  K in e m a to ­
g r a p h ie  h e u tz u ta g e  v o l l b r i n g t ,  u n d  z u  w e lch en  
M i t t e l n  sie g r e i f t ,  u m  L e b e n s w a h r h e i t  v o r z u ­
tä u sc h e n , z e ig t  e in e r  d e r  n e u e s te n  F i l m s ,  d e n  e in e  
a m e rik a n isc h e  F i r m a  kü rz lich  z u r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  
g e b ra c h t h a t .  E r  s te l l t  d ie  F lu c h t  d e r  J u d e n  a u s  
E g y p t e n  u n d  i h r e n  D u rc h z u g  d u rch  d a s  R o te  M e e r  
d a r ,  u n d  g i b t  d ie  S z e n e  w ie d e r ,  w ie  M o s e s  du rch  
e in e n  W in k  m i t  d e r  H a n d  d a s  M e e r  z u m  Z u rü ck ­
w e ich e n  n ach  b e id e n  S e i t e n  b r i n g t .  K a u m  e in e r  
u n t e r  h u n d e r t  Z u s c h a u e rn  k a n n  sich e in e  V o rs te l lu n g  
in a c h en , a u f  w e lch e  W e ise  d ie se  so n a tü r l i c h  w irk e n d e  
S z e n e  z u s ta n d e  k am .

D e r  P h o t o g r a p h ,  w e lc h e r  m i t  d e r  A u f n a h m e  d e s  
„ D u rc h z u g s  d u rch  d a s  R o t e  M e e r "  b e t r a u t  w a r ,  
w ä h l t e  sich a n  d e r  K ü s te  v o n  L o n g  I s l a n d  e in e  
S t e l l e ,  a n  d e r  sich e in e  S a n d b a n k  b e f in d e t ,  d ie  
b e i  F l u t  u n t e r  W a s s e r  u n d  b e i  E b b e  f r e i  l i e g t .  Z u r  
F l u t z e i t  b e g a n n  e r  se in e  A u f n a h m e n  u n d  f e r t i g t e  
e tw a  z w a n z ig  B i l d e r .  N ach  15  M i n u t e n  n a h m  e r  
w e i t e r e  20 B i l d e r  a u f ,  u n d  w ie d e r h o l te  d ie se  A u f ­
n a h m e n  a l le  V ie r te l s tu n d e n .  I m  V e r l a u f  d e r  6 
S t u n d e n  b i s  z u ln  E i n t r i t t  d e r  E b b e  h a t t e  e r  so­
m i t  e in e n  F i l m  g e w o n n e n ,  d e r  d a s  M e e r  u n d  a l l e  
se in e  V e r ä n d e r u n g e n  i n  v i e r t e l s tü n d ig e n  P a u s e n  
z e ig te .  M i t  E i n t r i t t  d e r  E b b e  w u r d e  d ie  S a n d ­

b a n k  s ich tb a r . S o f o r t  r i e f  d e r  P h o t o g r a p h  se in e  
w a r t e n d e n  S t a t i s t e n  h e r b e i  u n d  l ie ß  sie ü b e r  d ie  
S a n d b a n k  w a n d e r n ,  w o b e i  e r  d e n  Z u g  p h o to ­
g r a p h ie r t e .  D a n a c h  k o n n te  e r  sich, s o la n g e  d ie  E b b e  
a n d a u e r t e ,  e t w a s  R u h e  g ö n n e n .

S o b a l d  a b e r  d ie  F l u t  w ie d e r  z u  s te ig e n  b e g a n n ,  
w a r  d e r  P h o t o g r a p h  z u r  S t e l l e  u n d  n a h m  
w ie d e r u m  a l le  V ie r te l s tu n d e  e in e  k u rze  R e i h e  v o n  
B i l d e r n  a u f .  N ach  V e r l a u f  w e i t e r e r  sechs S t u n d e n  
h a t t e  d ie  F l u t  i h r e n  H ö h e p u n k t  e r re ic h t,  u n d  d e r  
P h o t o g r a p h  k o n n te  s e in e n  P o s te n  v e r la s s e n ,  .um  
e in e n  a n d e r e n  T e i l  s e in e r  A u f g a b e  i n  A n g r i f f  zu  
n e h m e n .

D ie  so g e w o n n e n e n  A u f n a h m e n  w e r d e n  n u n  i n  
d e r  W e is e  v e r w e r t e t ,  d a ß  sie b e i  d e r  V o r f ü h r u n g  
i n  r a s e n d e r  G e s c h w in d ig k e it  a b g e r o l l t  w e r d e n .  E s  
w i r d  h ie rd u rc h  tä u sc h e n d  d e r  E in d ru c k  erw eck t, a l s  
o b  d ie  W e l le n  a u f  e in e  M i n u t e  a u s e i n a n d e r -  
ra u s ch e n , u m  d ie  K in d e r  I s r a e l  d u rc h z ie h e n  j u  
la sse n , u n d  d a n n  w ie d e r  z u sa m m e n s c h la g e n . D ie  
D a r s t e l l u n g  e n ts p r ic h t a u f s  g e n a u e s te  d e r  i n  d e r  
B i b e l  g e g e b e n e n  B e s c h re ib u n g  u n d  m a c h t e in e n  
d u rc h a u s  n a tü r l i c h e n ,  l e b e n s w a h r e n  E in d ru c k .

O tk .

Humoristisches.
(D a s k l e i n e r e ü  b e l.) Ein M on o lo g : „Ich 

glaube nicht an diese Medizin. Ich weiß, wenn ich sie 
einnehme, werde ich noch kränker; nehme ich sie aber 
nicht, so quält mich meine Alte solange, bis ich vor 
Ärger krank bin. Also nehme ich sie schon lieb er!"

( A h n u n g s v o l l . )  F rau  (ins B ad reisend): 
„Adieu, mein lieber M a n n ; ich werde Dir recht bald 
schreiben." — M a n n : „ W a s ? D as Geld, das ich 
Dir mitgegeben habe, muß mindestens einen M onat 
reichen."

( E i n e  P a r t i e . )  „N a, unser Freund hat sich ja 
mit seiner Verlobung fein in die Wolle gesetzt. B raut- 
samilie natürlich hocherfreut, w a s ? "  — „W ill ich 
m einen! Tochter strahlt, M utter prahlt, V ater zahlt!"

Die Kleinen, die während der ersten Lebensmonate 
erfreulich gedeihen, werden in der

Zahnzeii
häufig verdrießlich, gehen nicht voran, und es heißt 

dann, sie -ahnen schwer. Um solchen für 
Kind und Mutter unangenehmen S tö ­
rungen vorzubeugen und den Kleinen 
eine gedeihliche Entwicklung zu sichern, 
empfiehlt es sich, ihnen regelmäßig

-Scotts Emulsion
zu geben, und zwar am besten schon vor 

^  r. Eintritt der Zahnzeit. Die Eltern wer- 
Aur mit dann bald gewahr werden.'wie leicht 
dem A sch er  -  ihr Jüngstes über diese sonst so gefürch- 
demKennzeichen tete Zeit hinwegkommt und bald eme 
Derfahrens!^^^^btte schöner, weißer Zähnchen besitzt.

in  versiegelt« 
marke (Fischt

Glh§mn°Äomnter^h^spA'aures Natron S.0. pulv. Tragant 3.0. fernster arab. Gummi 
mlv 3 .0, Master 129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Zimt-, Mandel- und Gaultheriaol je 2 Tropfen.
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A n s e i
n ich ts  a n d e r e s  g e g e n 2

Husten
I

H e i s e r k e i t ,  K a t a r r h  u .  V e r - ! 
s c h le i r n u n g ,K r a m p s -  » .K e u c h ­
h u s t e n ,  a l s  d ie  fe inschm eckenden >

zx Wser's
Brust-Laramellen!

m i t  d e n  „ D r e i  T a n n e n " .
n o t .  b e g l. I 
Z e u g n .  v . 
Ä r z te n  u . ! 
P r iv a t e n  I

! v e r b ü r g e n  d e n  sicheren E r f o lg .   ̂
P a k e t  2 5  P s g . ,  D o s e  5 0  P s g .  

Z u  h a b e n  b e i :
! ? .  L s g ü r m ,  C o lw . - H d lg . ,  T h o r n  >

A . L i r w s s ,
F r . H . L a L r L s s ,  „ «
k a n l  k u v k L , „ .

N e u s t . M a r k t  1 6 , 
v s k s r  V o w a s r s v s L t ,  A p o th . >

I in  C u lm se e , L ä o lk  V r o x ,  v o r m .  
k k ' s r ä .  O L a r s k s  in  B r ie s e n ,  > 

B r ie s e n e r  H o f .

Dachpappen
Teer

e m p fieh lt  b illig st

kustsv M eiM iili
T h o r n  8 ,  F e r n jp r . 9 .

ß r ltM c k ils .
Zirka 18V Roterlen

w e ist  n ach . A n fr a g e  b e i  
k ö n ig l. F ö r s te r  S o L n b k r t ,  O t t lo t s c h ir r .

Prima Grobkoks
(a u sg e g a b e lt)  fü r  Z en tr a lh e iz u n g e n  u nd  in d u str ie lle  F eu er u n g en

sowie gebrochenen Koks
fü r  Z im m erösen  u nd  K üchenherde o ffer ier t b i l l i g s t -
______________ Gaswerk Thorn.

Empfehle meine

StmiHnckttti
zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen.
Reine, unverfälschte Wolle, seiden­

weich und nicht filzend, sowie allerbeste 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
Die Arbeit ist, wie bekannt, tadellos.

^ V l r r k I s v ^ s l L l ,
Thorn, Katharinenstr. 10.

E in e n  g r ö ß e r e n  P o s te n

2 — 8  m  la n g , b i s  2 5  a m  D u rch m esser , 
fe r n e r  starke

Rundeichen,
z u  W a lz e n  g e e ig n e t , e m p fie h lt  p r e is w e r t

b r l e N r l o k s m a k i s
_ _ _ _ _ _ _ _ D a m e r a u ,  K r .  C u t m .

Kainit,
Thomasmehl.
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze.

s o w ie
alle anderen Düngemittel
o ffe r ie r e n  b illig st  fr e i V e r w e n d u n g s s t e l le  

o d e r  a b  L a g e r

sticken.
G . m . b . H .,

Schlotzstratze 7.

1 — 2  m ö b l .  Z i m m e r  v . 1 . 3 . b i l l ig  z u  
v e r m ie te n  S c h i l l e r s t r .  1 9»  1 , v o r n .

f r e u n d ! ,  m ö b i .  Z i m m e r  v o n  so fo r t  
"  z u  v e r m ._ _ _ _ _ _ _ _ _ G e r b e r s tr . 18, 1 .

Möbl. Zimmer
so fo r t  z u  v e r m ie te n  Iu n k e r s tr . 6 , p a r i .
B e s s e r  m ö b l .  Z k m .,  sep . E in g . ,  p a r t . ,  
b illig  z u  v e r m . G e r e c h t e s t e .  8 3 .

Schön möbliertes Zimmer.
a lle in  g e le g e n , a n  best. H e r r n  z . v e r m ie te n .

H o fs tr a ß e  1 a , 1  T r e p p e .

Herrschaft!. Wohnung»
6  Z im m e r , B a d ,  reich!. Z u b e h ö r  und  
P s e r d e s ta ll ,  p e r  1 . A p r i l  z u  v e r m ie te n .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ F r i e d r i c h s ^ .  1 0  1 2 ,  P o r t i e r .

Wohnung,
4  Z im m e r  m it  reich lich em  Z u b e h ö r , voM  
1. 4 . 1 9 1 1  a b  z u  v e r m ie te n . Z u  erst 

L e l t S M ö b e l g e s c h ä f t ,  
_ _ _ _ _ _ S tr o b a n d s tr a ß e  7 .

Gerechteste. 18120,1. Lt.
1 B a i k o n w o h n u n g ,  b e steh en d  a u s  1  
Z im m e r n , H eller M c h e , B a d e e in r ic h tu n g  
u n d  Z u b e h ö r , v o m  1 . A p r i l  z u  v e r m ie te n .

M s k n u n V ,
1 . E ta g e ,  5  Z im m e r , E n tr e e , K üche, reichl. 
Z u b e h ö r  u n d  B a d ,  v o m  1 .  4 .  z u  verm - 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H o s s t r a ß e  3 . ^

1 Wohnung,
B r o m b  e r a e r s t r .  8 2 ,  H ochpart., 4  Z im ­
m e r  u n d  Z u b e h ö r , m it  k le in em  V o r g a r ­
te n  v o m  1 . 4 .  z u  v e r m ie te n . N ä h .  bei 

1 ? « ,  Ä v e L L ,  C o p p e r n i k n s s t r .  2 1 .

3 Zimmer-
Wohnungen

m it  G a s e in r ic h tu n g , B a d e s tu b e ,  
h e lle n  K ü ch en  u n d  reich lich em  Z u ­
b e h ö r  im  n e u e n  H a u s e ,  K lo s t e r ­
s t r a ß e  7 ,  v o n  so fo r t  o d e r  1 .  4 . 
z u  v e r m ie te n  (1 . E ta g e  4 5 0  M k .,  
3 . E ta g e  3 7 5  M k .) . A uch  p a ffen d  
fü r  e in z e ln e n  O f f i z i e r ,  d a  P f e r d e -  
s ta l l  u n d  g r o ß e  R e m is e  v o r h a n d e n .  
A uch  D u r c h g a n g  z u m  a ltstä d tisch en  
M a r k t.

kMiilillrckt, W ill,
A l t s t ä d t .  M a r k t  1 8 .

AeWimr-wohnimg,
2 . E ta g e , M ä d c h e n stu b e , B a d e z im m e r  u . 
a lle m  Z u b e h ö r  v o m  1 .  4  z u  v e r m ie te n . 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ « r i i s l L S ,  W a ld s tr . 3 1 . ^

3 Zimmer-Wohnung
(p a r i .)  v . 1 4 .  1 1  z u  v e r m . I a k o b s tr . ^

2  Mohnmrgen,
3  u n d  2  Z im m e r , K üche u n d  Z u b e h ö r , 
p e r  1 . 4 .  1 1  z u  v e r m ie te n . G a s -  un d  
W a ffe r le i ta . a m  n e u e n
B a h n h o f  T h o r n -M o c k e r .

P s e r M a ll
z u  v e r m ie te n  A r a b e r s t r a ß e  1 1 -

0 1 -  stkrdittk ln  S u r - s v e e b r lN  g i b t  6 1 -  L l n - r - r m l n s  » n . k »  d -c k s u r -r ?
»n.Ickl ^ .!7 1 .ö u liI0 1 .0 k t.« c r 1 .1 .7 . L  1.4.10.1 o  15.3.8. «L 15.6.12 .!4 iq u a E e s 1 .1 .4 .7 .lLF1.ö»n.Ick1.Xor.!71.öu!iI() 

Sl.stdr. ö l .p a i  S1.Xug.KV 
S1.8n^S1^lljiS1.S-1.Ds

. 'I.ffov.d  1.2.8. 
lD l.0 « r .je  1.8.8.

7.1 § 1 5 .3 .9 . 1/c 15.6.12.!§iquai'tM  
-1 .5 .1 1 . ^ 1 5 .4 .1 0 . 711 .6.12 . « ,  4 ,.
/1 .S .1 2 .j  t  1 ö .S .1 1 .ii» ttm d . I4K 4o.

l .2 -5 .8 .n .
1.8.8.8.12» k ö l l i M  U s s ,  2 3 .  stödl. 1811

llmroekgongttzfr«: 1 5r.. Llr». Ls». ffsr<k»: SO tt . —  v ssl. 1 1. ««M: 2 VSkk.: 1.7V. 1 1 » .: 0 .S 5  
- 7  S .,ü ö ö .:  12. -  1 S. ko!1.: 1.70. -  1 P. Sanoo: 1.50. -  l  Kr.: 1.12z. -  1 1dl.: 2 .1L  

l  Solö-Ndl.: 3.2V. -  1 P o ,-:  4» -  1 voll.: 4 .20. -  l  tr itt.: 20 4V U.
S v r l l n .  S a n k c i i s k o n t  4 K , i - o m d a r ä r i n s k u L  ö lt»  p r i v a k c l i s k o p L  3 1 .

oiroli. kik. ».!lisk-l'!>i>. UAUOS ck
öo. öo. 

IliornOOull 
öo. 1695 

M ösb79/63

vt. keks.8ek ck 4 100 3 0 «
öo. 1 .4 .1 2 tt 4 100 3 0 6
öo. 1 .7 .1 2 cr 4 100.40b
P r.8eka1r 12 a  4 ,0 0 .4 0 »
Vt.8eks-Xnl. u  N 9 4 5 0 »

ös. öo. v 4 102.256»
öo. öo. <v 3 84.608

prss. ks.X nl.'v 32 94.50»
öo. öo. 'v 3 84 5066
öo. öo. .v 4 102.60»
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